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Statt Verstaatlichun 


Reichsaufsicht über das Bankwesen 
Grundlagen des neuen Bankgesetzes 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Nachdem die Prüfun⸗ Führer und Reichskanzler geleſter. Dieſer Bericht 


gen des Unterſuchungsausſchuſſes für das Bant- 
weſen abgeſchloſſen ſind, hat der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes, Reichsbankpräſident Dr. Schacht, 
en vom Ausſchuß feſtgeſtellten Bericht an den 


Der Bericht befaßt ſich zunächſt 


wird als Grundlage für 
Reichsrgegierung z u 
Maßnahmen dienen. 


ausführlich mit den Mängeln der 


die von der 
treffenden 


Vergangenheit, um dann die Grundlage einer Neuordnung aufzu⸗ 
zeigen. Die Wiedererlangung eines innerlich geſunden und leiſtungsfähi⸗ 


gen Kreditapparates hat zur Voraus ſetzung, 


wieder hergeſtellt wird. 


Sie iſt, ganz abgeſehen von etwaigen Gewinn⸗ 
Kisch reste n erforderlich zur Beſeitigung der 
Kriſenreſte, zur Neubildung von Riſikoreſer⸗ 
ben, und vor allem zur Verringerung der Zins- 
ſpanne. Nur ein wirtſchaftlich rentabler 
Kreditapparat ift befähigt, feine volkswirtſchaft⸗ 
ichen Aufgaben zu erfüllen, d. h. die allgemeine 
wirtſchaftspolitiſche Zielſetzung der Reichsregie⸗ 
rung wirkungsvoll zu unterſtützen. y 
in’ vollſtändiger Umbruch der Geſinnung 
eines großen Volkes iſt von heute auf morgen 
nicht möglich. Noch weniger kann aber eine plötz⸗ 
liche Umwälzung der organiſatoriſchen Grund- 
jegen eines Volkes erfolgen, in denen fih die Er- 
jahrungen ſehr vieler Menſchenalter niedergeſchla⸗ 
en haben. Dies gilt vor allem für den empfind⸗ 
ichen Apparat des Kreditweſens. Alle Reform- 
maßnahmen auf dieſem Gebiete können zwar mit 
m gewaltigen Willenseinſatz der Gegenwart 
rechnen, können aber 


gerade deshalb nur nach genauer 
Prüfung der tatſächlichen Lage 


ſurgenommen werden. 
ſtellen, welches die Hauptziele auf dieſem 
Gebiet ſind und auf welchem Wege ſie am ſchnell⸗ 
ften und beiten erreicht werden können. Deut⸗ 
cher Sozialismus bedeutet, daß die Entwickelung 
des nationalwirtſchaftlichen Lebens nicht ſich ſelbſt 
bberlaſſen bleibt, ſondern daß der Staat fih um 
He Durchführung der wirtſchaftlichen Au'gaben 
ümmert, zum Teil fie auch ſelbſt übernimmt. 

er neue Staat braucht deshalb in weit ſtärke⸗ 
En Umfange als der verfloſſeneeinſatzfähige 

eldmittel. Die 


Herſtellung eines den Aufgaben des 
nationalſozialiſtiſchen Staates entſpre⸗ 
chenden Geld- und Kapitalmarktes muß 
das Kernſtück einer jeden Neuordnung 


fein. Erſt wenn für das Kreditweſen und die 
einenlliche Finanzgebahrung der feſte Boden 


f es intakten Gelb- und Kapitalmarktes geſchaf⸗ 
en ift, find auch die Vorausſetzungen für ein orga» 


des und geſundes Leben der geſamten deutſchen 


irtſchaft gegeben. Auf dieſen leitenden Geſichts⸗ î 


Ma ſind daher alle geſetzgeberiſchen 


beten ah men einzuſtellen, und keines der halb 


ligten 


einer Organe und Inſtitute darf außerhalb 


liche ſolchen Regelung bleiben. Nur eine einheit. 
Geld ſtaatliche geauſſichtigung aller Träger der 
und und Kreditwirtſchaft kann den Geſundungs⸗ 
ſchle ormaliſierungsprozeß im Kreditweſen be⸗ 
gen und die Vorausſetzungen auf dem 
ur almarkt ſchaffen, welche die Staatsleitung 
urchführung ihrer Aufgaben braucht. 


In einer elaſtiſchen Staatsauf⸗ 
ich t glaubt der Ausſchuß insbeſondere 
N programmatiſchen Forderungen des 
ationalſozialismus auf dem Gebiete 
S Kreditweſens den gegenwärtig voll- 
kommenſten Ausdruck zu geben. 


Insbeſondere ift feſtzu⸗ ] 


daß ſeine Wirtſchaftlichkeit 


Es ſind erforderlich: 

1. Beaufſichtigung aller Kreditinſtitute, 

2. Unterwerfung aller Kreditinſtitute unter 
einen Genehmigungszwang. -KUA 
sitar Sicherſtellung einer ausreichenden Liqui⸗ 

t „ 

4. Trennung von Geldmarkt und Ka⸗ 
pitalmarft und damit Sicherung des 
Spargeſchäftes. 

5. Sicherſtellung eines geordneten Zah⸗ 
lungsverkehrs, 

6. Ueberwachung des Kreditgeſchäftes und 
weitgehende Publizität, 

7. zweckmäßige Zuſammenſetzung 
des Aufſichtsamtes. 


Hierzu wird im einzelnen ausgeführt: 

Ein mit den nötigen Vollmachten auszuſtatten⸗ 
des Aufſichtsamt für das Kredit⸗ 
weſen iſt eine zwingende Notwendigkeit. Bei 
der Feſtlegung feiner Aufgaben und Befugniſſe 
find zunächſt gewiſſe Gebräuche, die ſich im Ge- 
ichäftsverfehr des Bankenkommiſſars herausge⸗ 
bildet haben, geſetzlich zu verankern, dar- 
über hinaus aber weitere Ergänzungen der 
geſetzlichen Befugniſſe vorzunehmen. Vor allem 
iſt es erforderlich, daß ſämtliche Kreditinſtitute 
reſtlos erfaßt und dem Aufſichtsamt unterſtellt 
werden. 

„Das Amt wird die Aufſicht im Auftrage des 
Reiches handhaben und für die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Kreditgebahrung der Inſtitute 
mit der Währungs- und Kreditpolitik des Reiches 
lowie mit der allgemeinen Wirtſchaftspolitik 
Sorge tragen müſſen Entſprechend dem in Form 
und Inhalt der Reichsführung eingetretenen 
Wandel find verſtärkte Ein wirkungs⸗ 
möglichkeiten im Sinne einer Konzentrie⸗ 
rung aller Wirtſchaftskreiſe auf die 
Wiederaufbauarbeit zu ſchaffen. 

Der Ausſchuß empfiehlt die 


Einführung eines Genehmigungsver⸗ 
fahrens für Kreditunternehmungen. 


Die Erlaubnis zum Betriebe einer Kredit⸗ 
unternehmung foll von beſtimmten Voraus 
etzungen abhängig gemacht werden. Der der- 
zeitige Zuſtand bedingt auch die Befugnis, inner⸗ 
alb einer angemeſſenen Uebergangszeit 


den Kreditapparat durch Aufhebung 
vorhandener Kreditinſtitute zu bereinigen. 


Die Führung der Bezeichnung „Bank“, „Bankier“, 
Spater 2 unter geſetzlichen Schutz geſtellt 
werden. 

Die Liguiditätsvorſchriften müſſen 
negativ die Höhe der feſtliegenden und weniger 
flüſſigen Aktiven nach oben begrenzen und die 
Mindeſtquoten für die Haltung beſonders flüſſiger 
Anlagen feſtſetzen. Die flüſſigſte Anlage iſt das 
bare Geld. Der zweite Teil der Liquiditäts⸗ 
reſerve hat aus reichsbankfähigen Wech⸗ 
feln und aus Wertpapieren zu beſtehen, die zum 


Lom bardverkehr bei der Reichsbank zugelaſ⸗ 


nationale], 


ſen ſind oder zugelaſſen werden können. An⸗ 
leihepapiere werden in Zukunft als Liqui- 
ditätsreſerve mehr als bisher dienen können. 

Um dem Kreditverkehr die notwendige Sicher⸗ 
heit und Ordnung zu geben, iſt es erforderlich, 
eine 


Trennung des kurz⸗ und langfriſtigen 
Geſchäftes durchzuführen. 


Um den Sfparkaſſen das a friftige 
Privatkreditgeſchäft zu erhalten, jchlägt 
der Ausſchuß vor, daß allen Kreditunternehmun⸗ 
gen, die Spareinlagen annehmen, auferlegt wird, 
dieſe nur einer Anlage zuzuführen, welche der 
langfriſtigen Form der Spareinlagen ent⸗ 
ſpricht, und das Spargeſchäft von den übrigen 
Geſchäften auch buchmäßig zu trennen. Durch 
eine ſolche Regelung wird die Sicherheit der Ein⸗ 
lagen erhöht, werden den Kapitalmarkt in beacht⸗ 
lichem Umfange langfriſtige Mittel zugeführt, 
dadurch ſeine Aufnahmemöglichkeiten geſte gert und 
die Beſtrebungen zur Senkung des Kapitalzinſes 
gefördert, * 

Die Abwicklung des geſamten un baren 
Zahlungsverkehrs iſt in den Einfluß der 


Reichsbank einzubeziehen. ohne daß eine 
Rückentwicklung der bargeldloſen Zahlungs- 
methoden der vorhandenen Girokreiſe oder eine 


Beeinträchtigung ihrer Vorteile für das Publikum 
herbeigeführt wird. Der Poſtſcheckverkehr 
kann von einer beſonderen Ueberwachung ausge⸗ 


nommen werden. Der Ausſchuß hat 


von einer generellen Empfehlung der 
Verſtaatlichung des Kreditweſens 
abgeſehen. 


Er iſt vielmeher der Anſicht, daß unbeſchadet der 
Stellung der Sparkaſſen die private Initiative mit 
eigener Verantwortlichkeit die zweckmäßigſte 
Organiſation der Kreditinſtitute darſtellt, wenn 
zugleich durch eine anſprechende Geſtaltüng der 
Aufſicht dem Geſamkintereſſe rückſicht⸗ 
[oie Geltung verſchafft wird. 

Der Ausſchuß glaubt, daß dem Gedanken einer 
Dezentraliſierung im Kreditgewerbe eine 
erhebliche Bedeutung zukommt. Infolge deſſen 
ſollten die vorhandenen Regionalinſtitute 
gefördert und Neugründungen, wenn ihre Lebens- 
fähigkeit gewährleiſtet erſcheint, unterſtützt 
werden. 8 

Aus dem gleichen Grunde und unter denſelben 
Vorausſetzungen iſt auch 


dem Wiederaufbau des Privatbankier⸗ 
ſtandes Aufmerkſamkeit 


zu ſchenken. Es iſt eine möglichſt breite Vertei⸗ 
lung der von einem Inſtitut gewährten Kredite 
auf die verſchiedenſten Geſchäftszweige und die 
Ausſchließung allzu hoher Einzelriſiken erforder- 
lich. Es ift deshalb notwendig. dem Aufſichtsamt 
Handhaben zu geben, in Anpaſſung an die praftiz 
ſchen Bedürfniſſe jeweils eine Höchſtgrenze 
der Kredite ſeſtzuſetzen, die nur überſchritten 
werden darf ſofern die Verantwortung für 
die Kreditgewährung von ſämtlichen Mitgliedern 
des Vorſtandes übernommen wird. Man darf 
dieſe Großkredite nicht völlig verbieten. wenn ſie 
volkswirtſchaftlich geſund und erforderlichenfalls 
ſchnell und leicht enen 

Der Ausſchuß hält es für richtig, daß unge⸗ 
deckte Kredite nicht ausgeſchloſſen werden, daß 
aber, ſofern ſie eine gewiſſe Mindeſtgrenze über⸗ 
chreiten, der Kreditnehmer ſeine wirtſchaftlichen 
erhältniſſe offenlegen oder Einſicht in ſeine Ge⸗ 
ſchäftsbilanzen gewähren muß. Eine häufige und 
regelmäßige Berichterſtattung der Kredit⸗ 
inſtitute an die Oeffentlichkeit und die Bereit⸗ 
ſtellung aller von der Aufſicht und der Reichsbank 
zuſätzlich verlangten Aufſchlüſſe erhöhen in Ber- 
bindung mit einer ſtändigen Kontrolle weſentlich 
die Sicherheit der Inſtitute und fördern das Ver⸗ 
trauen der Einleger und der ganzen Bevölkerung 


Friedenspolitik 
in Rüstungsreden 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Im Taumel der Marina-Hochzeit, in dem Qon- 
don heute lebt, wird ſich der Mann auf der 
Straße wahrſcheinlich kaum die Mühe machen, 
ſich allzu ernſthaft mit der Rüſtungs⸗Ausſprache 
im Unterhaus zu befaſſen. Man kann nicht ſagen, 
daß das ein Schaden für die europäiſche Politik 
iſt, denn wenn die Reden auch im allgemeinen in 
ruhigem und ſachlichem Tone gehalten waren, fo 
könnten ſie doch leicht durch manche Uebertrei⸗ 
bung, ſchiefe Darſtellung oder Verallgemeinerung 
das Gefühl der Kriegsfurcht im Inſelreich, die un⸗ 
finnige Angſt vor einem deutſchen Luftüberfall zu 
Maſſenvorſtellungen verdichten, die dann in ihren 
Auswirkungen wieder die engliſchen Staatsmän⸗ 
ner zu Handlungen und Reden treiben, die geſtern 
jedenfalls noch denkbar fern lagen. Man hat an 
dieſe Wirkungsmöglichkeit der Rüſtungsreden 
wohl wenig gedacht, als man im Unterhaus die 
neue „deutſche Gefahr“ recht groß an die Wand 
malte, um dadurch die Forderung nach neuen bri⸗ 
tiſchen Rüſtungsausgaben zu begründen. 

Bei der deutſchen Einſtellung zur Frage des 
europäiſchen Friedens könnte man leicht den Fehl⸗ 
ſchluß ziehen, daß das Unterhaus oder wenigſtens 
Teile feiner Redner die franzöſiſche Luftflotte 
meinten, wenn ſie von der deutſchen ſprachen, um 
auf dieſe Weiſe die wirklichen Sorgen und Gefah- 
ren und das Ziel der eigenen Rüſtung zu ver⸗ 
ſchleiern. Man kann ſich ja im deutſchen Volke 
überhaupt nicht denken, daß ein Menſch vor dem 
friedfertigſten und friedensbedürftigſten Volk der 
Welt nach den ehrlichen Beteuerungen feiner Re- 
gierung wirkliche Angriffsfurcht haben könnte. 
Trotzdem wäre dieſe Anſicht fehlerhaft; weite 
Kreiſe auch in England glauben tatſächlich daran, 
daß die innere und moraliſche Erſtarkung des 
Reiches einmal eine Gefahr nach außen bedeuten 
könne. So fejt ift heute noch die geiſtig⸗politiſche 
Verbundenheit mit Frankreich, daß man deſſen 
ſehr reale Rüſtungsüberlegenheit zu Waſſer, 
zu Lande und in der Luft nicht ſieht und 


zum Kreditweſen. Der Ausſchuß empfiehlt, durch 
geſetzliche Vorſchriften i 


alle Kreditunternehmungen zu ber- 
pflichten, dem Reichsbankdirektorium 
ihre Jahresbilanz und, ſoweit die 
Bilanzſumme eines Inſtitutes 1 Mil⸗ 
lion RM überſteigt, Monatsausweiſe 
einzureichen. 


Alle Kreditunternehmungen ſind zu verpflichten, 
die einzureichenden Monats- und Jahresbilanzen 
mit eingehenden Erläuterungen zu verſehen und 
auch ſonſt jede gewünſchte Auskunft zu 
erteilen. Im Rahmen der Berichterſtattung an 
die Reichsbank muß auch über die Kreditbeziehun⸗ 


gen zum Auslande regelmäßig berichtet werden. 


Es ift notwendig, daß die Stellung. die die Reichs- 
bank bisher im Kuratorium für das Bankgewerbe 
einnimmt, dem erweiterten Aufgabenkreis des 
Aufſichtsamtes angepaßt wird. Dies bedingt, daß 
ber Bräfibent ; > dora adden wie 

isher im Bankenkuratorium ſo auch künftig Vor⸗ 
jigender des Aufſichtsamtes ift, e 


nicht ſehen will, dafür aber ernſte Sorgen hat 


wegen der phantaſtiſchen Aufrüſtungs⸗Gerüchte 
über Deutſchland, deren unſaubere und unſichere 
Quellen der franzöſiſche Abgeordnete Archimbaud 
kürzlich etwas offenherzig preisgegeben hat, und 
die man auch in England ſelbſt als außerordentlich 
vage und ungenau anerkennen mußte. 

Trop dieſer offenſichtlich verkehrten Front der 
engliſchen Befürchtungen kann man die Tatſache, 
daß ſie überhaupt erkannt und offen ausgeſprochen 
werden, wenigſtens vom engliſchen Standpunkt 
aus nur als Fortſchritt anſprechen. Hier hat die 
engliſche Politik offen zugeben müſſen, daß ſie auch 
in der Hinſicht auf die Landesverteidigung nach 
dem Kriege erheblich ſchlechter dran iſt als vor 
ihm. „England iſt keine Inſel mehr, es 
kann jederzeit über den Kanal hinweg angegriffen 
werden“, das iſt das Geleitwort, unter dem die 
engliſche Wehrpolitik von dieſem Tage ab ſteht. 
Wenn fih dieje Erkenntnis weiter zu der Folge⸗ 
rung verdichtet, daß es notwendig ift, internatio- 
nale Sicherheiten gegen die Möglichkeit kriegeri⸗ 
ſcher Verwicklungen zu ſchaffen, wenn es England 
darüber hinaus gelingt, tatſächliche Čr- 
folge der Abrüſtung zu erzielen und alle 
Völker dazu zu bekehren, daß ſie ſtatt Mißtrauen 
und Argwohn der Waffen die friedliche Zuſam- 
menarbeit ſuchen, ſo wird es keinen eifrigeren 
Bundesgenoſſen dieſer Politik finden als das 
Deutſche Reich, das nur das eine Ziel kennt, unter 


Wahrung ſeiner Ehre und Gleichberechtigung 
alles zur Erhaltung und Sicherung des Friedens 


zu tun. 


Wie ſchwierig allerdings dieſe Aufgabe iſt, die 
ſich die engliſche Außenpolitik hier geſtellt hat, hat 
Lord Winterton offen ausgeſprochen, als er er⸗ 
klärte, daß die Vorausſetzung einer deutſchen Rück- d 
Herſtellung der deutſchen 
Gleich berechtigung fei, die Frankreich 
heute niemals anerkennen werde. Deutſchlands 
Austritt aus dem Völkerbund und die Möglichkeit 
ſeiner Rückgewinnung ſind nun einmal die beiden 
Punkte, um die fih Englands Europa-Politik 
dreht. In der engliſchen Einſtellung ſieht das un⸗ 
gefähr ſo aus, als ob der Völkerbund, der ſich 
freilich etwas viel Zeit gelaſſen hatte, gerade da- 
bei war, Deutſchland nun endlich die Rüſtungs ⸗ 
gleichheit zu verſchaffen und alles gutzumachen, 


kehr nach Genf die 


London, 29. November. Kaum einen Stein- 


nicht 24 Stunden Churchill die Schrecken eines 
Luftangriffes auf London an die Wand malte, 
hatten ſich heute in der Weſtminſterabtei 
das britiſche Königshaus, weitere 50 Mitglieder 
königlicher Häuſer, die britiſche Regierung, die 
Vertreter des Parlaments, die höchſten Würden ⸗ 
träger der Kirche, die Vertreter der fremden 
Mächte und Tauſende von Männern und Frauen 
des geſamten öffentlichen Lebens Englands ver⸗ 
ſammelt, um der Schickſalswende zweier Men⸗ 
ſchen, um der Trauung des Herzogs von 
Kent mit der Prinzeſſin Marina bei⸗ 
zuwohnen. 

Um die Weſtminſterabtei und im ganzen Vier 


tel vom Buckingham Palaſt in Trafalgar 
Square und Whitehall ſtand rund 


eine Million Menſchen aus ganz 
England, 


um dem Brautpaax und ſeinem Königshauſe zu⸗ 


endliche Menſchenmeer waren die verlaſſenen 
Straßen der entlegenen Stadtteile Londons, in 
denen kleine Menſchengruppen entblöß⸗ 
ten Hauptes vor Lautſprechern ſtan⸗ 
den und, als die Braut dem Erzbiſchof von 
Canterbury das Traugelöbnis nachſprach, das mit 
en Worten begann: „Ich, Marina, nehme Dich, 
Georg Edward Alexander Edmund zu meinem 
angetrauten Mann, mit ihr das „Amen“ zum 


ſtunden waren alle Straßen, durch die ſich der 
Hochzeitszug vom Buckingham⸗Palaſt nach der 
Abtei bewegte, von Hunderttauſenden von Men- 
ſchen gefüllt, die zum Teil ſchon am Abend 
vorher ihre Plätze 
hatten. Das Bild wurde belebt durch die bunten 
Uniformen der Truppen und der Polizei, die zu 
Tauſenden die Straßen ſäumten. Dazwiſchen bes 
wegten ſich höhere Offiziere zu Fuß und zu Pferd 


wurf vom Parlament entfernt, in dem vor noch büſchen und gold- und n Unifor- 


zujubeln. Faſt noch eindrucksvoller als dieſes un- |E 


Schluß flüſterten. . feit den frühen Morgen- zum Altar. 


Eine Million 
jubelt Englands Trauung zu 


[Telegrapbiſche Meldung 


in ihren ſcharlachroten Uniformen mit Feder⸗ 


men. Unter den geſchmückten Gebäuden am Mall, 
der breiten Allee, die nach dem Buckingham⸗Palaſt 
führt, wirkte vor allem die 


deutſche Botſchaft, die mit aus 
Deutſchland geſandten Fichtengirlan⸗ 
den auf rotem Grunde einſach und 
würdig bekränzt war. 
In den Jubel der Menſchenmenge beim Heran» 


nahen der Wagen mit dem Königspaar, dem Prin- 
en und vor allem mit dem Brautpaar miſchte 


ich der Klang der Glocken und das Spiel der dar 


engliſchen Nationalhymne. Die Traufeier in 
der Belmiakeeabieı 
liches Bild. Der Altar war in ein Meer von 
Licht getaucht. Etwa 50 rote und weiße Stühle 
waren für die königlichen Gäſte aufgeitellt. : 
Leuchten der Uniformen der Diplomaten und der 
hohen Beamten wurde hier und da unterbrochen 
durch die ſchwarzen Fracks der Zivilgäſte und die 
weißen Kleider der Damen. 

Nachdem die Gäſte ihre Plätze eingenommen 
hatten, erſchienen der griechiſche Patriarch, der 
rzbiſchof von Canterbury und der 
Erzbiſchof von Mork. Von vier hohen 
Geiſtlichen in roten und goldenen Gewändern ges 
ührt, erſchien das Königspaar, der Kön 9 in 

arineuniform Dem Bade: fo 
ber Bräutigam, begleitet von feinen Brüdern, dem 
Prinzen von Wales und bem Her 9 
Als letzte ſchritt die Braut im ſi berglänzenden 
Kleid am Arme ihres Vaters, der Huſarenuni⸗ 
form trug, und begleitet von acht Brautjungfern 
Mit feſter Stimme ſprach der Her⸗ 
jo von Kent bem Erzbiſchof de 

achdem auch Prinzeſſin Marina den Treuſchwur 
abgelegt hatte, folgte der Ringwechſel. Um 11.14 
Uhr erklärte der Erzbiſchof von Canterbury beide 


den Treuſchwur nach. 


eingenommen fiir Mann und Weib. 


Als das Brautpaar die Abtei verließ, ertönte 


der Hochzeits mar von endels 
le in den ſich die Jubelrufe der Menſchen⸗ 
maſſen miſchten. 


bot ein unvergeß⸗ſch 


von Pork. 


Natstagung am 5. dezember 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 29. November. Der Völker ⸗ 
bunds rat iſt auf Mittwoch, 5. Dezember, 
einberufen worden. 


deutsch ⸗ baltiſche 
Nationalſozialiſten vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 
Reval, 29. November. Am Donnerstag begann 
sr ein Prozeß gegen 26 Angehörige ber 
eutſch⸗haltiſchen mationaljoziali- 
tiiden Bewegung, die ſich vor Gericht zu 
verantworten haben, weil ſie nach Angabe der 
Staatsanwaltſchaft eine von der Regierung nicht 
peftätigte politiſche Partei ins Leben gerufen 
en. 


ausgeübt. D 
25 Zeugen zu vernehmen find, rechnet man mit 
einer ee von zwei en. Dieſer 
Frpdes ſteht im Zuſammenhang mit den vor einem 
Jahr erfolgten Maßnahmen der eſtniſchen Re⸗ 
gen die deutſch⸗baltiſche nationalſozia⸗ 


1 
ewegung. 


iſtiſche 


gefuiten-Bater in Schutzhaft 
genommen 


Köln, 29. November. Die Geheime Staats- 
kolizei mußte den Jeſuitenpater Doſeph 
Spiecker vom Kölner Caniſius -Haus in 
Schutzhaft nehmen. Er hat als Kanzelprediger 
in katholiſchen Kirchen Kölns in getarnter Heße 
chmähende Aeußerungen gegen den nationalſozſa⸗ 
liſtiſchen Volksſtaat getan, die in weiteſten Kreiſen 

r Bevölkerung große Empörung wachriefen 
(„Der Angriff”). 


Ausſprache⸗Abend in Paris 


Die franzöſiſchen Abgeordneten Goy und 
Stadtrat Monniers werden am Freitag in 
einer außerordentlichen Sitzung des Debattier- 

ubs du Foubourg über das Thema ſprechen: 

„Warum bir nach Deutſchland gegangen find. 
Unſere Unterredung mit Hitler“ 


was er in den langen Jahren ſeines Beſtehens 
verſäumt hatte. In dieſem Augenblick habe 
Deutſchland aus irgendwelchen eigentlich unver. 
ſtändlichen Gründen Genf verlaſſen und damit 
alle Möglichkeiten einer gemeinſamen europäiſchen 
Friedenspolitik zerſchlagen. In ihrer unerſchüt⸗ 
terlichen Hinneigung an das Genfer Inſtrument 
hat die Britiſche Regierung und in ihrem Gefolge 
auch die ganze britiſche Oeffentlichkeit vergeſſen, 


` 


Vorschuß, Zuschuß, Spesen 


Die Gehaltswirtschaft beim früheren Rundfunk 
Telearapbiihe Meldung) 


Als gegneriſche Redner find die Abgeordneten 
ranklin Bouillon und Caf 
den worden. Anſchließend findet eine a 


car 


pini, t Picot, dem Vorſitzenden der Ver- 
sinigung geſichtsverlezter Frontkämpfer, General 
Puderoux und a r die n Statt: 


wie die Dinge damals wirklich lagen, wie die feier. 
lich zugeſagte Gleichberechtigung unter fadenſchei⸗ 
nigen Vorwänden erneut verweigert wurde 
und wie Deutſchland daraus die Schlußfolgerung 
ziehen muß te, daß es ihm als einer ehrlieben- 
den Nation nicht länger zugemutet werden könne, 
mit anderen an einem Tiſch zu ſitzen, an dem ſie 
nur als zweitrangiges Mitglied geduldet werden 
ſollte, mit dem man im Kern nicht verhandelte, 
ſondern dem man noch immer Vorſchriften machen 
wollte. Andererſeits hat man in London aber 
offenſichtlich überſehen, in wie weitem Maße 
Deutſchland immer wieder durch ſeine berufenſten 
Vertreter allen Völkern Europas die Hand zu 
einer ehrlichen Verſtändigung und Verſöhnung 
hingereicht hat. Um dieſe Hand zu ergreifen und 
gemeinſam an die Arbeit der Friedensſicherung zu 
gehen, braucht man nicht den Umweg über den 
Genfer Boden, der für Deutſchland unbetretbar 
ift, ſolange nicht feine primitivſte Gleichberechti⸗ 
gungsforderung von allen Staaten praktiſch 
anerkannt iſt, wie ſie England auch im Unterhaus 
erneut wenigſtens theoretiſch anerkannt hat. 

Im Ziel ſtimmen gerade nach den geftrigen Er⸗ 
klärungen die deutſche und engliſche Politik voll- 
kommener denn je überein. Das Wort des 
Außenminiſters Simon, daß es gelte, eine Por 
litik des Friedens zu fördern, die nicht auf 
den Vorſchriften der Nachkriegszeit 
begründet ſei, entſpricht im innerſten Weſen 
den Beſtrebungen der deutſchen Außenpolitik. Es 
wird allerdings der Erreichung des gemeinſamen 
Zieles nützlicher fein, wenn man ſich auf der In- 
ſel in bekanntem britiſchen Wirklichkeitsſinn auch 
in der Rüſtungsfrage mehr an die feſtſtehenden 
Tatſachen hält als an unbegründete und unbeweis⸗ 
bare Gerüchte und Vermutungen. Es kann doch 
auch wirklich nicht ſo ſchwer ſein, mit Deutſch⸗ 
land in außenpolitiſchen Verhandlungen zuſam⸗ 
menzuarbeiten, zumal ja der verantwortliche 
Leiter des Deutſchen Auswärtigen Amtes, Herr 
von Neurath, in England gar nicht ſo unbe⸗ 
kannt iſt, ſodaß man eigentlich nicht recht ver⸗ 
ſteht, wie ſich Baldwin darüber beklagt, daß eine 
ſolche Umwälzung, wie die deutſche, neue Männer 
an die Staatsleitung bringe, mit denen die 
Staatsmänner anderer Völker erſt bekannt wer- 
den müßten. An Deutſchlands Mitarbeit wird 


. ljo nicht fehlen, wenn England Wert darauf 


er 


legt, das Wort von der neuen, von Verſailles un⸗ 
Pbhängigen, Friedenspolitik in die Tat umzuſetzen. 
Die au ae: in Deutſchland haben ihren 

' des ganzen Volkes begründeten Fries 
denswillen oft und deutlich genug bekundet, und es 


Berlin, 29. November. 
fragte der Vorſitzende den Angeklagten Magnus, 
wie die Bezüge von Knöpfke per und wie 
es zu Bewilligung einer Sondertantieme 
ür Knöpfke pomen fei. Magnus ſchilderte, 

6 1925 ein f 

ſtan de 1 al 

5 Proz. Gewinnanteil von den Geſamtüberſchüſ⸗ 
ſen der Funkſtunde bekommen hatte. Ueber- 
einftimmung mit Bredow habe er auf dem 
Standpunkt geſtanden, bap dies unerträg- 
lichen Zugeſtändniſſen führen würde, und 
er darum eine Wee AFSS ere 
n die dieſer 


Einem e von Dr Bredow entſprechend, 
ei das Gehalt von Knöpfke erheblich zu wor⸗ 

n, und zwar auf insgeſamt 48 000 RM; dazu 
wurde Knöpfke eine Tantieme in gleitender Hö 
zugebilligt. 


Der Vorſitzende erörterte die Aktenſtücke der 
nkſtunde AG., aus denen die Entwicklung der 
antiemenzahlungen an Knöpfle und Fleſch her- 


vorging. Knöpfke habe es verſtanden, dadurch un- 
e Weiſe die Tantiemenzahlungen zu er⸗ 


höhen. 

Dann ging ber Vorſitzende auf die Steuerſchul⸗ 
den des ehagten Bu lech ns (einer 5 er- 
ſieblung nach Berlin ein, zu deren Abdeckung er 
au Sondertantiemenzahlungen 7000 RM 
Vorſchuß erhalten hatte. 


jeinem Bali großen Einkommen nicht feite 
Steuern begah en konnte, verſuchte der Angeklagte 


pflichtungen überlaſtet . Fi ai — — Zeit 
ge zu kümmern. 


dee ee 


die Vorſchußbewilligu 
te Kris 


e von der Funkſtunde ferngehal- 


Sten f. e Stier hielt dann dem 
Angeklagten Dr. Fleſch eine Aufſtellung über feine 


kann danach eigentlich weder für England noch 
für irgendeinen anderen Staat ſchwierig ſein, mit 
dieſen Männern zu einer wirklich tragfähigen in- 
ternationalen Friedensſicherung auf den neuen 
Grundlagen zu kommen, zumal ſie im Gegenſatz 


zu den aus engliſcher Tradition heraus fo hoch- d 


geſchätzten demokratiſchen Einrichtungen wirklich 
nur nach beſter Erkenntnis zum gemeinſamen 
Wohle arbeiten und nicht unkontrollierten 
und unkontrollierbaren äußeren 
Einflüſſen, wie etwa denen irgendwelcher 
Rüſtungsgruppen, unterworfen ſind 


i] Bedenken der Bewilligung eines 


Ri Rundfunkprozeß[Speſen im 125 Halbjahr 1929 vor, in dem 
at: 


Fleſch liquidiert 


J für 4 Reifen 3 800 RM 
für Theater 1180 RM 
für Eſſen 1287 RM 
für Auto 810 RM 
Verſchiedenes 1025 RM 


Sum- 
feiner wirklichen 
Er 


ch von der Funkſtunde be- 
lla, für 
natlich 1000 RM Miete zu zahlen hatte. 
Er habe dieſe Villa nehmen müſſen, weil ſie ein be. 
ſonders großes Muji das 
er für We 
19 
ßerdem konnte er das Zimmer auch für künſt⸗ 
levi ge unb Miete uber e en kau 
Da ihm bie Miete aber zu hoch war, habe er 


bei der Funkstunde einen Mietzuschuß 

beantragt, der ihm im Einvernehmen 

mit Bredow in Höhe von 250 RM 
monatlich bewilligt wurde, 


Als bei der Neuregelung der Gehälter Ende 1931 
eine Herabſetzung erfol ar er auch eine Sens 
kung der Miete auf 650 RM erreicht. Der Zus 
ſchuß ſei ihm aber weiter gewährt worden. 
Vorſitzender: Dr. Fleſch, Sie haben aljo alein 
in dem großen Zimmer geienen und Shall- 
latten 77 8 7 Lohnte ſich denn für die 
e ſieſe Ausgabe von! monat ⸗ 
fi „ 


Dr Fleſch: „Jawohl, dieſe Summe hat fi 
reichlich lem 2 97 x 
Dr Bredow erklärte, er habe nach anfänglichen 
a ale 
Das große Mujit- 
habe 


für Dr Fleſch en 
der Funkſtunde 


zimmer zum Abhören von Schallplatten 
außerordentlich im Intereſſe 
gelegen. 

Der Vorſitzende ſtellte dann anhand der Akten 
feſt, daß von Mitte 1932 ab auf Eingreifen eines 
Unterſuchungsausſchuſſes die Mietszuſchußzah⸗ 
lungen an Fleſch eingeſtellt worden ſeien. 


Fünf Chineſen verübten einen Bombenanſchlag 
auf Kaiſer Puji. Japaniſche und mandſchuriſche 
Wachtmannſchaften hielten die Verdächtigen an, 

ie zwei Bomben warfen und eine 9 An⸗ 
zahl von Wachleuten verlegten. Der Kaiſer blieb 
unverletzt. Die Attentäter wurden verhaftet. 

* 


Aehnlich wie in anderen Univerſitätsſtädten 
veranftaltete auch die Münchener Studen⸗ 
tenſchaft eine Proteſtlundgebung gegen 
die Willkürakte in Prag. 


[Ahlbecker Fi 
I 


t deutſchen Frontkämpfer 
en Frieden erzwingen?? 


Meuterei auf einem franzöſiſchen 


Minenleger 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 29. November. An Bord eines in Tou- 
lon vor Anker liegenden franzöſiſchen Minen 
legers iſt eine Meuterei r Ein 
Teil der Beſatzung beklagte ſich über das ſchlechte 
Eſſen und verweigerte die Nahrungsaufnahme. 
Eine vom Kommandanten eingeleitete Unter” 
ſuchung bat damit geendet, daß 22 Mann der Be- 
ſatzung vor das Kriegsgericht geſtellt werden. 


Drei Fiſcher ertrunken 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Swinemünde, 29. November. Drei 
er, die heute in frühen Mor⸗ 
genſtunde zum Fischfang in See gefahren waren, 

rieten in einen ſchweren Sturm, ber das 

oot einige hundert Meter vom Strande entfernt 
br Kentern brachte. Alle drei Fiſcher fanden 
ei dem hohen Seegana den Tod in den Wellen. 
— 1 Boot wurde kieloben an den Strand ge⸗ 
rieben. 


Der verantwortliche Redakteur der ſepaxatiſti⸗ 
ſchen „Neuen Saarpoſt“, Gaan, und ein Redak⸗ 
teur der ſeparatiſtiſchen „Volksſtimme“ find vom 
Saarbrücker Schöffengericht wegen bewußter 
Verbreitung von Greuel nachrichten zu 
Wochen Gefängnis verurteilt worden. 


* 
Im Anſchluß an die geſtrigen Senatorenwah- 
len hat der Klang dai Senat folgende neue 
Geſchäftsverteilung beſchloſſen: Pröſident Grei” 
fer übernimmt die ei des Aeußeren unter 
1 gag der Abteilung des Innern, Senator 
uth die, Abteilung Wirtſchaft und Senator 
ettelſky die Abteilung Landwirtſchaft. Der 
often des Senatsvizepräſidenten ift eingeſpart 
worden. 
* 
Donnerstag überbrachte eine Gruppe von 
72 Hitlerjungen aus dem Landiahrheim 
Biſchofswerder dem Reichsminiſter Dr 
Goebbels eine von den Taſchengeldern 
Landſchüler gelammelte Winterhilfsſpende 
von 90 Mark. 


* 
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an bie 
Witwe des Profeſſors Hugo Rüdel ein in herz⸗ 
lichen Worten gehaltenes Beileidstele: 
gramm zum Heimgang des großen Muſikers 
gerichtet. 
* 


Bei einer algeriſchen Grundſtücks 
geſellſchaft Hnd Millionensinter‘ 
ſchlagungen aufgedeckt worden. Infolge der 
Skrupelloſigkeit der Geſellſchaft haben viele kleine 
Sparer in Algerien ihr geſamtes Vermögen ver⸗ 
loren. Der Vorſitzende der Geſellſchaft wurde 
verhaftet. 


i 


OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Unterhaltungsblatt 


Ein kleiner Roman für Liebende Von Sanct Andreas bis Silveſter 


Eine kleine Chronik weihnachtlicher Bräuche Von Alfred Hein 


So nennt Hellmuth Unger ſeine hübſche kleine 
Erzählung „Die Schweizer Reife” (Kart. 
1,60 Mark, Halbleinen 2,50 Mark Brunnen⸗Verlag, 
Willi Biſchoff, Berlin). Es iſt der kurzweiligſte 
Kurzroman, den man fih denken kann, heiter⸗gelöſt 
und doch ſauber, dabei voll zauberiſch ergreifender 
Naturſchilderung, ein zart hingehauchtes Paſtell⸗ 
bild, an dem jedermann Freude finden wind, Das 
Buch erſchien innerhalb der Sammlung „Aus 
neuer Saat“, einer Bücherreihe wertvoller 
Romane und Erzählungen, im Brunnen⸗Ver⸗ 
lag, Willi Biſchoff. Berlin, mit deffen Genehmi- 
gung wir auch das nachſtehende Kapitel veröffent- 
lichen: 

Als ſie in Locarno ankamen, war Jo von der 
Lieblichkeit der kleinen Stadt fo entzückt, daß fie 
mit echt weiblicher Unlogik den Plan der Weiter⸗ 
reiſe über den Haufen warf. i 
„„Meinſt du nicht auch, Axel, daß es ſinnlos ift, 
fih noch weiter abzubetzen? Außerdem bin ich 
todmüde. Ich habe während der ganzen Nacht nicht 
eine Viertelſtunde geſchlafen.“ 

„Auch ich habe kein Auge zugetan“, behaup⸗ 
tete Axel ernſt. 

„Und jetzt gleich wieder ins Poſtauto klettern 
und den grauen Staub der Landſtraße ſchlucken. 
ir grauſt, wenn ich nur daran denke ...“ 

N „Locarno muß man ſowieſo geſehen haben, 

o.“ 


„Iſt 
Axelchen? 

„Ich habe davon raunen gehört.“ 

„Fein. Wo ein See iſt, iſt ſicherlich auch ein 
Dampferchen. Und wenn wir morgen hübſch ans- 
geſchlafen ſind ...“ Mit einem Ausruf des Ent- 
zückens: „Dieſe herrlichen Gärten!“ 

„Blühende Kamelien. Jo!“ 

„Dieſe Kamelien ſind allerdings Rhododen⸗ 
dren“, bemerkte Jo ſachlich. 

„Alſo Rhododendren.“ 

„Und dort richtige Orangen. Menſchenskind!“ 
Ein braungebrannter Teſſiner miſchte fih in 
ihre Unterhaltung. 

Richtige Orangen, ja. Und neben den beiden 
Palmen blühe ein Calicantusbaum Wenn es die 
Fnäbige Frau intereſſiere, er wiffe genau Ber 
Heid. Das dort fei Oleander, dies Zypreſſen, da⸗ 
neben Granatäpfel und Oliven. Daphneſträucher 
und Aurocarien. Alles auch im Winter im 

reien. Ob die Herrſchaften übrigens ſchon 
uartier hätten? r i 
„Nein. Eigentlich wollten wir ja T : 

Der biedere Mann mit feinen flinken Aeugel⸗ 
chen tarifi nicht, daß man nach Locarno kam, 
um gleich weiter zu reiſen. g in 

„Nach Ascong? Haben Sie Ascona geſagte 
Dort find doch alle Leute ..“ > ; 
Er machte eine Handbewegung vor der Stirn, 
die nicht mißzuverſtehen war: nicht richtig im 
Oberſtübchen. Und er lachte ſo verächtlich, als ob 
wiſchen den Asconauten und Locarneſen ſeit 

enſchengedenken Todfeindſchaft beſtände. 

Ob das Quartier denn gut ſei? 

„Gut? Es iſt unvergleichlich.“ Sogar ein 
ſchwediſcher Baron habe mal dort gewohnt und 
derſprochen wiederzukommen. Bitte. aleich an 

iazza. 


hier nicht auch irgendwo ein See, 


Jo und Axel folgten dem hilfsbereiten Führer.“ 


Das Gepäck ließen ſie am Bahnhof. 

Der Mittag ſiedete in Glut. 

„Uebrigens macht er einen vertrauenerwecken⸗ 

ben Eindruck. Nicht wahr? Und wie bübich er 

Beſcheid weiß. Scheint ein ſehr intelligenter 
enſchenſchlag hier zu ſein“ 

„Deshalb braucht er uns nicht gleich erſt die 
ganze Stadt zu zeigen. Gleich an der Piazza, hat 
er geſagt.“ . 

„Nur noch eine kleine Gaſſe, die Herrſchaften.“ 
te Dann ſtellte es fih heraus, daß der Blumen- 

nner und Führer der Wirt der muffigen Woh⸗ 


fe war, die unpergleichlich fein follte, To daß 
fie ſogar einen richtigen ſchwediſchen Baron ent⸗ 
zückt hatte. Ein kurzer Blick der Verſtändigung. 


Nein, dieſe Zimmer kämen leider nicht in 
Frage. 


Be. Auch dies ſchien der gute Mann nicht zu 
ureifen und ſagte auf italieniſch etwas ſehr 
ufreundliches, was Jo zum Glück nicht 
verſtand. 
Wieder bis zum Markt zurück. 
t „Wenn wir nur eine Naht, hierbleiben, Jo, 
Viren wir uns auch ein anſtändiges Hotel leiſten. 
iel teurer als dieſe Privatwohnung wird es 
beſtimmt nicht ſein.“ 
abe An Hotels hatte Locarno keinen Mangel, 
Phe überall, wo ſie nachfragten, ſtellte ſich das 


nicht zur Verfügung ſtanden. 
„Alles belegt, mein Herr.“ 
„Hier ſcheinen gerade die Einſiedler eine Da- 
a 


Bung abzuhalten. Merkwürdig.“ 
E dritten, im vierten Haus, überall das 
e. 


Auch das jovialſte Lächeln des Portiers 
derwandelte ſich ſofort bei Axels Frage in Ernſt. 
in ben reifen. 

uf die naheliegende Idee, daß ein von der 
Frendeninduſtrie lebender Hotelier lieber Doppel⸗ 

mer vermietete, kam Axel nicht. 

war völlig erſchöpft. 

in Weng du glaubſt, Axel, daß ich noch länger 
dich der Hitze hoffnungslos herumlaufe, irrſt du 


„Was wilit du tun?“ 
N ich in ein Café ſetzen und heulen.“ 
beif uch im ſechſten Hotel erging es ihnen nicht 
blick Nur Doppelzimmer, mit Bad und Aus- 
ſehen auf den See. Wirklich au empfehlen An⸗ 
sollten ſichs die Herrſchaften wenigſtens. 


nomen heraus, daß Zimmer mit einem Bett 


Schließlich gibt es auch Menſchen, die nicht] . 


„Wenn man ſechsmal die gleiche Antwort er- 
hält, glaubt man ſchließlich an Schickſalsbeſtim. 
mung und wird langſam mürbe. 

„Du meinſt doch auch, Jo?“ 

„Sch jeh fie mir an, Axel.“ 

ey Portier wieder gnädiger: „Und wo die 
Herrſchaften verheiratet ſind!“ 

„Woran erkennen Sie denn das?“ 
Axel verblüfft. i 

„Es kommt vor, daß auch Ehepaare, die nicht 
berheiratet ſind. Zimmer ſuchen. Die tragen ſtets 
Eheringe, mein Herr. Sie beide jedoch ...“ 

Jetzt miſchte ſich auch der Geſchäftsführer ein. 
„Wir willen, daß moderne Eheleute - neuer- 
dings auch auf Reifen getrennte Schlafzimmer be- 
vorzugen. rauf nehmen wir Rückſicht, ſoweit 
es geht, aber ...“ 

„Ich kann aber nicht mit meinem Mann zuſam⸗ 
men ſchlafen.“ f 

„Oh!“ i : 

Der Geſchäftsführer grinſte. 

Jetzt habe ſich gnädige Frau ſelbſt verraten. 
Na alſo. Nun würde ſie ſich hoffentlich auch über⸗ 
zeugen laſſen .. Ein ganz wunderhübſches 
Zimmer 

„Was tun wir Axel?“ 

„Mach was du willſt.“ 

„Auf der Straße können wir nicht kampieren. 
Und ſprich nicht ſo laut! Die Bande hört hölliſch 
zu.“ 


fragte 


Das Zimmer war wirklich erſtklaſſig und der 

Ausblick unvergleichlich. Wenigſtens ein Troſt. 
„Bleiben die Herrſchaften einige Wochen?“ 

Wir reiſen morgen nach Kapſtadt 


Jo nickte ernſthaft. 

„In Afrika?“ 

„In Afrika. Ja. Wollen Sie uns, bitte, das 
Gepäck herbeſorgen laſſen!“ ; 

Der Geſchäftsführer wandte fih an der Tür 
nochmals verwundert um. ; 

„Das wäre gefchafft!” ſagte Jo. „Aber du biſt 
ja ganz verlegen geworden, Axel!“ 

„Wenn du die Situation als angenehm 
findeſt.“ 8 

„Habe ich das behauptet?“ 

„Mit einer Selbſtverſtändlichkeit. ..“ 

„Die dich mächtig enttäuſcht, wie?“ 

„Xit ja ſehr reizvoll, mal Eheleute zu ſpielen. 
Zuerſt erklärſt du, mit deinem Mann nicht zu⸗ 
fammen wohnen zu können ... Mit dem Mann 
war ich doch gemeint?“ 
„Selbſtvperſtändlich.“ 

„Dann tuſt du's doch.“ 

„Ich wollte nur deshalb nicht, weil du 
ſchnarchſt, Axel. Ich bin ein bißchen empfindlich.“ 

„Was wird jetzt weiter Jo?“ 

„Wir warten auf unſere Koffer. Dann machen 
wir uns ſchmuck und ſehen uns das Städtchen an.“ 

„Und dann Pe 

Jo nach einer Pauſe: 
„Ach ſo.“ 

„Na, ſiehſt du!“ 

„Wenn du auf dumme Gedanken tommen foll- 

teſt, mein Junge“, iſt's mit der Freundſchaft 

aus. Das will ich dir gleich erklären. So weit 

ſollteſt du 1 immerhin kennen. Biſt du aber 

nur prüde, ſoll uns der Kellner eine ſpaniſche 
nd ins Zimmer ſtellen.“ 

„Ich bin gar nicht prüde.“ 

„Um ſo beſſer!“ 

„Euch Frauen ſoll einer verſtehen!“ 

18. Welt iſt halb ſo kompliziert wie du ſie 


machf 


* 


„Der Andreastag (30. November) war für uns 
Kinder — ich ſtamme aus dem bräuchefrommen 
Oberſchleſien — der Auftakt der weihnacht⸗ 
lich geſtimmten Zeit. In der Dämmerung ſchau⸗ 
ten wir dem „Zaunſchütteln“ zu, und abends be- 
teiligten wir uns am Bleigießen, das in weft- 
licheren Bezirken, nicht mehr der Ueberlieferung 
vorväterlicher Sitten entſprechend, auf den Sil- 
veſterabend verlegt worden iſt. Ich beſitze noch 
piele der Bleifiguren, die ich im Laufe der Jahre 
ſchickſalfragend gegoſſen habe: Schiffe mit 
Sturmſegeln lalſo wirds ein ſtürmiſches Jahr: 
ich blieb auch daraufhin zu Oſtern ſitzen), tränen ⸗ 
tropfende Herzen lunglückliche Liebe . ), baum⸗ 
ähnliche, bemooſt ausſehende Gebilde, das beden: 
tete nach Meinung unſeres Dienſtmädchens: Ge⸗ 
ſundheit und Geld. — Das Zaunſchütteln war der 
Spaß der verliebten jungen Burſchen und Mäd⸗ 
chen, die ſich an den gem des Nachbarn ſchlichen 
und das Sprüchlein ſprachen: 

Zäunchen, Zaun, ich ſchüttle dich! 
Sage mir, wer freiet mich? 

Wenn in dieſem Augenblick ein Hund bellte 
oder ein Hahn krähte, wurde die Richtung er⸗ 
lauſcht, denn aus der Gegend kamen der künftige 
Freier oder die Braut. So manch künſtlicher 
Hahnenſchrei und nachgeäfftes Hundegekläff 
täuſchte an dieſem Abend das Orakel. Dann mad- 
ten die jungen Mädchen noch mit zwei Myrten⸗ 
zweigen das „Fränzelſchwimmen“, das, je 
nachdem ſich die Zweiglein näherten oder entfern- 
ten, Ehe oder Altjungferntum deutete. 

Kaum war der Andreastag vorbei, brachte der 
6. Dezember mit ſeinen Niklasbräuchen 
neue Freuden. Solange man zu den Kleinen ge⸗ 
ui wartete man den ganzen Tag mit heim⸗ 
ichem Beben, wann der von Haus zu Haus zie⸗ 
hende Nikolaus (gewöhnlich hatte er noch gruſelige 
pechſchwarze Mohrenknaben im Gefolge) mit Rute 
und Zuckerſack die Stube betrat. Wenn er dann 
endlich erſchien und die dräuende Rute nach ein 
paar baßbrummigen, inquiſitoriſchen Fragen weg⸗ 
ſteckte, um in den Pfefferkuchenſack zu grei⸗ 
fen, dann war alle Bangigkeit fort. und voller 
Dankbarkeit gedachte man des guten Nikolaus. 
Manchmal allerdings trieb der auch ſeinen Scha⸗ 
bernack, indem er in die Bonbontüte Kohlenreſte 
hineintat und in die Pfefferkuchen ſtatt Mandeln 
täuſchend nachgeahmte Seifenſtückchen hinein ⸗ 
preßte. Nachts legte der Niklas nochmals ſüße 
und ſchöne Dinge aufs Fenſterbrett, der 
Niklas, den man ſpäter, wenn man älter gewor⸗ 
PCC RI 

„Na ſchön.“ 

„Axel?“ 

„Je F 

„Weißt du, was du biſt? Ein lieber, dummer 
Junge. Du haſt ſo was Tollpatſchig⸗Süßes. 
Brauchſt nicht zu brummen. Du gefällſt mir ja.“ 

„Wenn ich nun ein Abenteurer wäre, Jol“ 

„Hu!“ 
eh hat man kein Fiſchblut in den 
dern.“ 

„Du entſetzeſt mich!“ 

„Du könnteſt dich nicht mal wehren, wenn ich 
dich jetzt in die Arme nähme und küßte.“ 

„Das käme auf die Probe an.“ 

„Reiz mich nicht!“ 8 

„Ich werde mich hüten ... Aber Axel! 
Axel .. . Biſt du denn ..“ z 

„Jo!“ 

„Wie lange ſoll der Hausdiener denn klopfen?“ 

„Das Gepäck für die Herrſchaften. Bitte.“ 


Das Flitterwochenschloß des englischen Prinzenpaares 


Landſchloß Himley Hall in der Grafſchaft 
England und Prinzeſſin Marina von Grie 
tag ihre Flitterwochen verleben werden. 

bab und ein Kino, in dem das junge Paar 


Staffordſhire, in dem Prinz Georg von 
chenland nach ihrer Hochzeit am Donners⸗ 
Das Schloß enthält ein eigenes Schwimm⸗ 
neben anderen Filmen auch die Aufnah- 


men ſeiner eigenen Hochzeit ſehen wird. 


den war, mit langem weißen Bart und hoher 
Biſchofsmütze ſo gern ſelber ſpielte. 


Beſonders in Holland hat ſich der 6. De⸗ 
zember als der Tag des großen Schenkens durd- 
geſetzt, daß dagegen ſogar der Weihnachtsabend 
verblaßt. Nun umträumt ſchon die richtige Ad⸗ 
ventszeit: in Oſtpreußen ift in jenen Wochen 
beſonders die Sitte der leuchtenden „Advents⸗ 
kränze“ zu Haus, die aus Tannen geflochten 
und mit Bändern und Glöcklein nr mitten 
ins Zimmer oder ans Fenſter gehangen werden 
— an jedem Adventsſonntag wird in den Kranz 
ein Licht mehr geſteckt — wenn das vierte brennt, 
iſt es höchſte it, den Weihnachtsbaum mit 
ſeinen vielen Kerzen aufzubauen. 

Wo iſt wohl der erſte ſo richtig ausgeputzte 
Weihnachtsbaum erſtrahlt? Nach einer alten 
2 im 16. Jahrhundert in Straß 

urg. 


„Auff Weihenachten richtett man Dan- 
nenbäum zu Straßburg in den Stuben 
auff, daran henket man Rosen aus Ye 
bigem Papier geschnitten, Aepfel, Oblaten, 
Zisc Zucker etcetera, Man pflegt dar- 
unter ein viereckent ramen zu machen.“ 


Heute leuchten in der Geburtsſtadt des deut ⸗ 
ſchen Weihnachtsbaumes die Kerzen des Hei- 
ligen Abends, die übrigens während des Drei- 
Bigjährigen Krieges die Schweden in 
Deutſchland eingeführt haben ſollen, jenſeits der 
Grenze 

Mit dieſem Baum hat das deutſche Volk ſein 
ſchönſtes wortloſes Gedicht geſchaffen, und jeder 
Deutſche wird bei feinem Schmücken und beſon⸗ 
ders beim Anzünden der Kerzen zum herzinnigen 
Dichter der Seele. Urvätergefühle melden 1 
dann immer noch im Blut: der deutſche Meni 
hat ſeinen Wald und ſeine Sterne trotz Groß⸗ 
ſtadtmauern und Mietskaſernen nicht vergeſſen: 
zur Weihnachtszeit findet ſich das Sinn- 
bild des ewigumſtirnten Heimatwaldes im düſter⸗ 
ſten Binz ein, das in zärtlichem Glanze über 
der Krippe erſtrahlt. 

Wenn das Weihnachtslied verklungen 
und die Gaben gegenſeitig in die ſo liebefrohen 
Hände gedrückt ſind, da ſetzt man ſich zum Feſt⸗ 
mahl, das meiſt den Bierkarpfen auf den Tiſch 
bringt; am Rhein ift der Stockfiſch das Heilig- 
abend⸗Gericht, in Bayern ſinds die Donaufelchen. 
In der Lüneburger Heide trinkt man dazu 
eine Kaltſchale aus Branntwein, Zucker und 
Honigkuchenbrocken. Wer hat noch nicht zur 
Weihnachtszeit Thorner Katharinchen, Nürnber⸗ 
ger Lebkuchen, frieſiſche Pfeffernüſſe, weſtfäliſchen 
Spekulatius, ſächſiſchen Stritzel, ſchleſiſche Mohn- 
klöße, bayeriſches Klötzenbrot, Königsberger oder 
Lübecker Marzipan genaſcht? Jeder probiere ein- 
mal all dieſe nicht ſehr koſtſpieligen Schleckereien 
durch: ſie ſchmecken durchweg köſtlich, wenn ſie 
den alten, ehrlichen und gediegenen Rezepten 
getreu hergeſtellt werden. 8 


Vom Weihnachtskarpfen lege man ein paar 
Fiſchſchuppen in die Geldtaſche, damit 
man im künftigen Jahr keinen Mangel leide. In 
Schleſien werfen die jungen Mädchen auch am 
Heiligen Abend ihre Stiefel an die Tür; 
weiſt die Schuhſpitze nach außen, verläßt die 
Abergläubiſche im kommenden Jahre als Braut 
das Haus. 

Der Silveſtertag bringt heute in den meiſten 
deutſchen Gegenden die am Andreastag ſchon ver- 
geſſene Sitte des Bleigießens. zu den 
fröhlich ſtimmenden ee. ch. Die 
erſten drei am Jahresabend geknackten Nüſſe deu⸗ 
ten in 1 5 Güte oder Hohlheit auf das en 
des künftigen Jahres hin. In die — 
ſetzt man Lichtſtümpfe und läßt die kleinen Leucht ⸗ 
kähne in der Waſſerwanne ſchwimmen. Gelangt 
das Licht von einem Rand zum andern, — u 
erlöſchen, jo geht der heimlich gedachte ni 
in Erfüllung. Beſonders im Often ift am Jah⸗ 
resende auch das Glückgreifen üblich. 

„Kauft Glück! Kauft Glück für zehn Pfen⸗ 
nig!“ * 
rufen die kleinen Hampelmann Verkäufer am Sil- 
veſtertage in Königsberg. Das „Glück“ ſind 
kleine bunte Figuren, die den Freier, die Braut, 
das Kind, einen Schlüſſel, einen Totenkopf, einen 
Glücksſtern, eine Leiter und das tägliche Brot 
darſtellen. Jede dieſer Figuren wird mit einem 
Tellerchen überdeckt, dreimal darf man das Dra- 
el befragen: wehe, wer den Totenkopf greift, ihm 
nahen fih Krankheit und Elend, aber wohl dem, 
der die Leiter oder den Glücksſtern findet, ihm 
winken Emporſtieg und eitel Freude im tommen- 
den Jahr —! 
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2 mit ihrer a 


) Filme von heute (| 


Heute Premiere: 


Da stimmt was nicht 


Eine Tonfilmposse reich an Verwechs- 
lungen, Verwicklungen und derbkomi- 
seben Situationen mıt Viktor de Kowa, 

dele Sandrock, Lizzi Holzschuh. 
R. A. Roberts, Paul Heidemann u.a. 


Zwei gri ipe Feinde = Pacha 
u Da a m de 


e 
Der Kuckuck am Steuer, ein lustiger Kurztonfiim 
und die neueste Ufa-Tonwoche. 


meg Sonnabend, 3 

2 Senne „ Gene fi ie 

ws Rielen-Märchenprogramm 

für jung und alt für groß u, klein. 

1. Zwei grimmige Feinde, Fuchs u.Dackel 

ein reizender Kulturfiim 

W J — nr allein 
a jer 

8. Ziichlein bed Bid, Gelei rea 
Nich, el aus dem 

4. Dörnröschen 
der bekannte, wundervolle Märchenfilm 

S, In der Werkstatt des Welhnachtsmannes 
Diesen schönsten aller Buntfarbenfilme müssen 
alle Kinder unbedingt gesehen habe 


Kinder 80 u, 50, r wachs. 50 = 80 Pfg. 
Vorverk, tägl. 4-9, Rassenöffnung 1 Stunde vor Beginn, 


Nur bis einschließlich Montag! 
Der große Kriminal-Tonfilm 


Ein Müdchen 
mit Protura 


mit Theodor Loos, Gerda Maurus, Rolf v. 
Goth, Jessie Vihrog, Paul Henkels u.a, m. 


Jedes Gesicht ein Typ u. ein Leben 
für sich! — Unvergleichliches 
dramatisches Können u, schau- 
spielerische Spitzenleistungen! 

In der Tonwoche sehen Sie u. a.: 

Reichsminister Dr, Goebbels feiert 

das Jubiläum der NS. Gemeinschaft 

„Kraft durch Freude“, 


Fürst Woronzeff 
nach dem gleichnamigen Roman mit 
Brigitte Helm, Mored Ghoenbals, 
L Anoted, Jakob Tiedtfe 

Im Vorprogramm: Schokolade, 
ein hochinteressanter Kulturfilm — / 
In der Werkstatt: des Weihnachtsmannes, 
d. schönste alıer Buntfarbenkurztonfilme 
und die neueste Deulig-Tonwoche. 


HEUTE PREMIERE! 


„Cynara“ 


Eine spannende Liebesgeschichte, 
die trotz vieler Wirrnisse doch zum 
guten Ende führt 


Außerdem ein Kurztonfilm 
und die neueste Tonwoche! 


Hammer 
Lichtspiele 


Beuthen 08. 
Bahnhofstr. 16 


Wo.: 415 815 g% 
80.; 29 415 8 


DELI 


»Theater 
Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Wo: 4 g% g% 
80: 2 480 80 9% 


Inlimes 


Theater, Beuthen 
Gerlohtstr, 2 

Wo. 415 6% 8% 

So.: 20415 615 go 


schauburg 


Beuthen OS. 
am Ring 


Wo: 4 6% 8% 
80: 3 4% 80 9% 


— 


„9Gloria-Salast 


Beuthen OS, — Ring-Hochhaus 
- Uraufführung für Schlesien! 


Ein Volkslied wird zum Volksfilm! 


Alles schwelgt in diesem Film in Fröhlichkeit, 
Jugendiust und Stimmung! 


In den Hauptrollen: Marla Beling, Ery Bos, 
Dina Gralla, Vivigenz Eickstedt, 
Paul Beckers. 


Jugendliche haben Zutritt! 


— Tw ——Vk En —ñ—œ—— 
Sonnabend, 1. 12., 2 Uhr, u. Sonntag, 2. 12., 
11 Uhr vormittags: 


Gr. Jugendvorstellung 


ı. Pat und Patachon als Kunstschützen. 
2. Ping und Pong als Cowboys. 
3. Ping und Pong an der See. 


Preise: Kinder 80 und 50 Pf. 
Erwachsene 50 und 80 Pf. 


Thalia 


-Lichtsplele 2 Ritterstrabe 
Heute Heute 
Der gewaltige Groß-Tonfilm mit 


Brigitte Helm / Albert Bassermann 


ALRAUNE 


Ergreifend und spannend von Anfang bis Ende. 


Dazu: Ufa-Kabarett, Ufa-Tonwoche und 
„Im Heiligtum von Ling-Yin« 


meeen 


Werbung schafft Arbeit fir alle! 


Behri Euch gegen Vollſtreckungshyänen! 


Ein Mann kauft alte Forderungen 


Den Beamten der Gerichtskaſſe des Amts- 
gerichts Berlin-Tempelhof iſt es gelungen, einem 
Volksſchädling größten Ausmaßes, nämlich 
dem „Kaufmann und früheren Rechtsbeiſtand“ 
P. St. in Berlin S. 59, auf die Spur zu kommen. 
P. St. ſchuldet der Gerichtskaſſe namhafte Koſten⸗ 
beträge, die in der Hauptſache bisher nieder- 
geſchlagen wurden, weil Pfändungen gegen 
St. fruchtlos ausgefallen find. In leßter Zeit 
tauchte jedoch der Verdacht auf, daß St. i, arge 
liſtig und böswillig jeinen Verpflichtungen 
entziehe. Durch Rückfrage bei den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern wurde nun feſtgeſtellt, daß St. 


zahlreiche Zwangsvollſtreckungs⸗ 
aufträge laufen 


hat, die häufig genug zur vollen Befriedi- 
gun g des St. führten. Es handelt ſich bei den 
her nern, beffer „Opfern“, des St. fajt aus- 
io ießlich um kleine oder gänzlich verarmte 

eute, deren geringer Sohn, dürftige Möbel 
oder armſelige Habe gepfändet wurden. 
Vielfach ſind es ſolche Schuldner, die — auf Wider⸗ 
pruch des St. meiſt vergebli um Boll- 
treckungsſchutz gebeten hatten. Die Ermit⸗ 
telungen haben folgendes Bild ergeben: 


St. kauft alte Forderungen 


lteilweiſe aus 1923, 1924 uſw.) für äußerſt gerin- 


ges Entgelt auf (z. B. in dem Fall K. eine ausge” 


lagte Forderung von 1400 Mark für game zwan⸗⸗ 
e 


1 Mark) und geht mit einer unbeſchreiblichen 
ückſichtsloſigkeit gegen die nichts mehr 
ahnenden Schuldner vor, gegen Menſchen, die 
durch den Tod ihres Eruährers oder durch Ge⸗ 
chäftsverluſte unverſchuldet in Not geraten waren. 
3 geht nicht an, alle Fälle hier aufzuzählen, nur 
einige ſollen das brutale Vorgehen des St. be- 
leuchten. 

Die Witwe J. F., Berlin NO. 18, hatte durch 
Geſchäftsverluſt 226,35 Mark Schulden. Die For⸗ 
derung, an die Frau F. nicht mehr taai * N 
St. auf. Zwangsvollſtreckung war fruchtlos. St. 
pfändete nun die Untermiete von monatlich wm 
zehn Mark, die jetzt noch an St. gezahlt wird. Da 

rau F. mit ihren drei Kindern vierzehn⸗ 
täglich nur 28,20 Mark Wohlfahrtsunter ⸗ 
tigung erhält, bat fie St. fait auf Knien, 
er möchte ig doch mit zehn Mark begnügen. Das 
Qera eines St. iſt nicht zu erweichen, er kennt kein 

itleid, die 18 ark müſſen gezahlt 
werden. St. ging ſogar ſo weit, daß er das Geld 
ür die Seisung des vermieteten Zimmers und 

r den Morgenkaffee verlangte. 


Die Frau E. H., Berlin NW. 21, wurde von 
St. derart Ren ilt, daß fie nahe daran war, 
ten Mutter aus dem Leben zu 

eiden, Frau H. hatte vor langer Zeit für ihre 


Mutter unter ang des St. die Forderung von 
3 14 s Ehring ihrem Ver⸗ 
108 


dark und 


kit mmend 


fo atte 
St. gezahlt b 


N ie inzwiſchen 
in ber 


nnahme, daß 


mit dem Ueberſchuß die Koſten gedeckt feien. 
Sie hatte eine falſche Rechnung gemacht. 


St. ließ mit dem in feinen Händen befind- 
lichen Vollſtreckungstiteln erneut voll. 
ſtrecke u. 


erheben, doch war dies ausſichtslos. Da Frau H. 
nicht beſtimmt hatte, wie die gezahlten Beträge 
verrechnet werden ſollten ($ 366 BGB.), konnte 
St. ſie zunächſt auf die ihm durch den Prozeß ent⸗ 
ſtandenen Unkoſten und die Zinſen in An⸗ 
rechnung bringen. Erſt dann brauchte er ſie auf 
die Hauptforderung zu verrechnen. 

Kaufmann W. K., Berlin S. 42, teilt am 4. 11. 
1934 mit, daß St. eine Forderung von 1400 Mark 
bh 20 Mark aufgekauft und bereits 

araus über 400 Mark vollſtreckt hat. 

Nicht unerwähnt fol folgender Fall bleiben. 
Die Frau B. S. in Berlin Roſenthal ift Krie⸗ 
gerwitwe. Sie erhält für ſich und ihre Toch⸗ 
ter zuſammen 80 Mark Rente, davon ift die mo- 
natliche Miete mit rund 39 Mark zu zahlen. Bei 
der am 16. 8. 1933 it gg: Zwangsvollſtreckung, 
bei welcher der Sohn G. des St. als Vertreter 
zugegen war, wurde verlangt, daß 


alte Erbſtücke und Andenken an 
den gefallenen Ehemann gepfändet 


wurden, weil beide St. — Vater und Sohn — ge- 
nau mifen, daß Schuldner an Erbſtücken und An- 
denken hängen und ſo am beiten unter 
Druck elle werden können. 


Aus der Vollſtreckungsſache S. gegen Schw. 
geht hervor, mit welcher Ausdauer er ſeine 
Schuldner verfolgt. Hier und auch in anderen 
Akten bezeichnet er fig als armen Mann, 
weil es nicht gelang, P. St. zu überführen. 
anwaltſchaft Berlin wegen Erpreſſu ug 
um darzutun, wie begründet feine Anträge f ° 
lehnung des Vollſtreckun Pg: es uw] ind. 
Ueberall erſcheint die 1 85 auptung, daß er 
mit 85 Mark Miete im Rückſtand ift. 
wegen Meineides und wegen Wuchers an- 
hängig waren die aber eingeſtellt werden mußten, 
Seine monatliche Miete beträgt aber gerade 
85 Mart. Er bleibt alfo feit Jahren mit 
einer Monatsmiete im Rückſtand und ſagt ſo den 
Vollſtreckungsgerichten nichts „Unwahres“. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Methoden eines St. nicht nur eine gemeingefähr⸗ 
liche Ausbeutung des Volkes, ſondern auch einen 
groben Mißbrauch der ſtaatlichen Einrich 
kungen darſtellen. un gell pa le 
find daher im höchſten Maße unſittli und 
verdienen nicht den Schutz der ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel. Es wird im Reiche, beſonders 
Großſtädten, vielleicht 1 andere „Vollſtreckungs⸗ 
glänbiger dieſer Art geben. Die S ierigkeit 
er Ermittelung hat ihre Urſache in dem nm- 


Frau H. wollte Zwangsvollſtreckun Pen 


in 


Druckerei der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller G. m. b. H. 


njin Schulenburg, Die an der Straße 


PALAST-THEATER | Seuthen- Roßberg 
Camilla Horn, Louis Graveure 


Ein Walzer für Dich 


m. Heinz Rühmann, Adele Sandrock, Theo Lingen 
Dazu: Buster Keaton als Lebensretter 


1 Ring mit ! ft. Brillant., 254 u 
0,81 Kur., spottbill, nur . 
1 Glashütter Lange Herren- 
uhr, Listenpr. ca. 700. 365 á 
fast neu, spottbill., nur . 
1 Damen-Brillantring, Platin 
auf Gold, sehr schöner 28 50 
Stein nur 
1 Brosche, 3 ff, Brillanten, Pla- 
tin auf Gold, sehr preis- 60 
ER a ee nur UU.“ 
1 Dam.-Armbanduhr, 1 Kranz 
zoa Sn Eee ganz massiv, 
latina, leicht geirag., 
spottbillig nur 198. 
1 588 Herren - Armbanduhr, 


d, 26. 11., Tarnow, 


i. braun. Lederetui. 


suche Auto 
mit Führer, 


— 


Möblierte Zimmer 


Gr, möbl, Zimmer, 
1. Etg., Vorderh., 
an einen Herrn f. 
1. 12. 84 zu verm. 
Zu erfragen bei 

#19, Kolodziej, Bth., 
Tarnowitzer Str. 7, 
Fahrradgeſchäft. 


Gelegenheits⸗ * 
Brillantſchmuck all. Art, gold. Uhren, 
ſilb. Beſteckausſtattung., Fiſchbeſtecke 


Gebr. Sommè Nachte. 
Hofjuweliere Breslau, Am Rathans 13 


Familien- e d . 
Drucksachen |Möbl.Zimmer 


(evtl. 2) m. 
jeder Art preiswert u. schnell hell, gut hei 


Beuthen OS, Ungeb, u. B. 2365 


a. d. G. d. Z. Bth. 


Stadtplan von BeuthenOS. 


nach den letzten Vermessungen 


zusammengestellt, 


$ handlungen 
angreichen Geſchäftsgang der arok- 
EHER Derichte a en 
Die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung hat auf 
dem Gebiete der Zwangsvollſtreckung durch die 
Verordnung vom 26. Mai 1988 in Abſchnitt VI 
ihon beſtimmte Maßnahmen eines Voll- 
ſtreckungsſchutzes getroffen, die durch das 
Geſetz vom 22. März 1934 und neuerdings durch 
das Geſetz vom 24. Oktober 1984 (RG Bl. I, 
S. 1070) noch verbeſſert und verlängert worden 
ſind. Hiernach iſt die Durchführung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wegen Geldforderungen in beweg⸗ 
liche Sachen gewiſſen Beſchränkungen un- 
terworfen, deren Anordnung auf Grund eines ente 
ſprechenden Antrages des e 


vom Vollſtreckungsgericht (Amtsgericht) im Ernſt⸗ 
fall getroffen wird. 


Oppelner Nachrichten 


Ausbau 
des Tierparks auf der Volkoinſel 


Mit Unterſtützung des Landeshauptmanns. des 
Oberbürgermeiſters, Oppelner Induſtrieunterneh⸗ 
men, durch freiwillige Spenden und durch Beis 
tragszahlungen der Mitglieder des Tierpark⸗ 
vereins, ift es dem Verein möglich geweſen, mit 
der Herrichtung des Geländes und dem Bau 
von Gehegen zu beginnen. Die laufende Unter⸗ 
bag ung des Tierparks ſoll zum größten Teil 
aus Mitgliedsbeiträgen beſtritten werden. Der 
Verein will nicht nur durch den Tierpark für 
Unterhaltung und Belehrung jorgen, ſondern au 
durch Vorträge die breite Oeffentlichkeit der 
Natur näher bringen. Soweit es ſich ermöglichen 
läßt, follen alle vier Wochen derartige unentaelt. 
liche Vorträge möglichſt mit Lichtbildern im Saale 
des ſtädtiſchen Muſeums ſtattfinden. Den erſten 
Werbevortrag veranſtaltet der Tierparkverein 
5 20 Uhr, im ſtädtiſchen Muſeumsſaal. 
Als Redner ift Polizeioberſtleutnant i. R. Yit- 

in, der feit mehreren Jahren die O 
ſchleſiſche Vogelſchußwarte in 
kau leitet, gewonnen worden. Er ſpri 
„Praktiſchen Vogelſchutz“. 


berbürgermeiſter Leuſchner 
Vorſitzender des BIN. 


In einer im Zentral-Hotel abgehaltenen 
ührerbeſprechung des VDU., Ortsgruppe 
ppeln, wurde mitgeteilt, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Leuſchner zum Vorſitzenden der Orts. 
gruppe ernannt worden ſei. Als ec f 58. 
wurde Dipl.⸗Handelslehrer Paulien, als Ob⸗ 
mann für die höheren Schulen Studienrat Dr. 
Nowak, und als Obmann für die Volksſchulen 
Rektor Schiedlow beſtimmt. 

x 


* G0jähriges Beſtehen der une r Kapelle 

ppel n 

len b r —— 
u D p 

ihr 601816 gairt 


€ is 
10% 
t über 


Groß S 
evangeli 
enjten 


trehlitz mitten im 
Kapelle in Sch 
entsſonntag auf 


Verlor. am Mont., 
Str., Schlüſſelbund 


Geg. Belohng. ab. 
zugeb. in d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Für 10täg. Reiſe 


Longines, fast neu, 106 Kaufe geſchloſſ. 4. 
spottbillig «., . nur * Sitzer Wagen, Eil. 
Trauringe wieder billiger! een 
. a. d. G. d. 8. 
Juwelier Voelkel * 
Beuthen, Bahnhofstr, 1 


Mietgesuche 


Komf. i 

.- 2 Zimmer 
ſb. Hſ.naheStadtm., für Bürozwecke in 
ſ. höh. Beamt. zum Beuthen Zentrum 
1. od. 15. 12. 1934. geſucht. Angeb. Laden 


Zu haben in der Geschäftsstelle 
der Ostdeutschen Morgenpost, 
Bahnhofstraße und In den Buch- 


ch] Im H 


(Vereins- Kalender) 


Beuthen 


Glatzer Gebirgsverein, Beuthen OS. Sonntag, 2. 1%, 
20 Uhr, Vereinslokal „Kaiſerkrone“, Monatsver⸗ 
ſammlung mit Damen. Vortrag unſeres Mitgliedes 
Herrn Daniſch. — Gegenſeitigkeitsgeſchenke zum 
kolaus ſind erwünſcht. 

Skibund Beuthen. Es ift erwünſcht, daß eine mög 
lichſt große Anzahl Vereinsmitglieder am 2. Dezember 
in Krakau an dem deutſch-polniſchen Skiſportler⸗Werbe⸗ 
abend teilnimmt! Mitglieder, die im Beſitz eines beut 
ſchen Reiſepaſſes find, können ſich in der am heutigen 
— — ftattfindenden Mitgliederverſammlung unter 

orlegung des Reiſepaſſes zwecks Teilnahme an dieſer 
Fahrt noch melden. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, 15,80 Uhr, 
Handarbeitsnachmittag der Evangel Frauen“ 
hilfe im großen Saal des Gemeindehauſes. Mittwoch, 
15 Uhr, Verſammlung des Großmüttervereins im Ot 
meindehauſe. 


Gleiwitz 


Deutſches Rotes Kreuz — Frauen- Ver⸗ 
ein), Zweigverein Gleiwig Stadt. Montag, 8, Dezember 
16 Uhr, im kleinen Saal vom Haus Oberſchleſten: Bor 
weihnachtsſtunde. Geſang: Frau Doertenbach, begleitet 
von Frau Lifa Wegge. — Fräulein Anne Ullrich erzählt 
von Weihnachten im Kriegslazarett als Hilfsſchweſter 
vom Roten Kreuz. Um regen Beſuch bittet der Vorſtand . 
—— 


t 1 Eine 
Eine kleine Anzeige) 2. zimmer - Wohnung 
8 in gefunder Lage von Beuthen 
kann aber viel] miete bis 8,— Mart, odet 
große Stube u. Küche 


fofort zu mieten gefudk 
Angebote unter B. 2711 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth 


—— E 
Kaufgesuche 


Schienen, 


mit 2 Schaufenſt.] Form 6, Form * 
u. anſchl. Wohng., 115 mm hoch, in 
auch für Engros u. 12 Mtr. Längen. 


unt. B. 2361 an d. 
Gſchſt. d. 3ta. Bth. 


Lager geeign., bald Bayschienen, 

zu vermiete n. fFeldbahnmaterial, 

Nitterftzaße 2, gn 8. 280« an . 
Telephon 4138, Gſchſt. d. Stg. BiH 

EEC N RE 

beat naar nern — — 


s 


Die Anzeige 
ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


Metalibettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08: 
Plekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 

Ehestandsdarlebensscheine 


Stück 75 Pfg.. 


— — 


Die in Zwangs vollſtredungsſachen ihr 


nen nur dadurch 1 bekämpft mwer- 
den, wenn das ga k r E 
telung folder Staatsfeinde mitwirkt. 


Einerſeits müſſen die betroffenen Schuldner ſich 
ofort mit Anträgen und Mitteilungen an die 
ollſtreckungsbehörden wenden, denen fie ver“ 
trauenspoll alle Verdachtsmomente mitteilen tön” 
nen. Andererſeits ift es eine höhere fittlide 
Pflicht aller Gläubiger, auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Schuldner Rückſicht zu neb” 
men und vor allen Dingen früher ausgeklagte un 
fruchtlos vollſtreckte Titel gewiſſenloſen Clemen” 
ten durch Abtretung nicht auszuliefern. Gera 

wenn dieſer letzte Grundſatz allgemein befolgt 
wird, dürften ſolche Mißſtände ſchwerlich mehr 
vorkommen. 


n Am Sonntag werden ſich 
daher die Evangeliſchen von Schulenburg und UM- 
gegend in dieſer ndachtsſtätte zu einem Belt“ 
aan verſammeln. rch iedrich den 

oßen 1773 gegründet und nach dem Miniſter 
von Schulenburg benannt, wurde die Kolonie mi 
Anſiedlern aus Jägerndorf, Troppau und Süd- 
deutſchland beſiedelt. Lange Jahre wurde von 
Oppeln aus Gottesdienſt N Am 1. Advent 
1874 erfolgte die Kapellenweihe durch General 
ſuperintendent D. Erdmann. Paſtor Hildt, 
Oppeln, wird jetzt den Feſtgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier halten. 

* Erfreuliche Arbeit der NS. Volkswohlfahrt. 
aus der Jugend fand eine Amtswalter⸗ 
der NS. Volkswohlfahrt unter Leitung 

udolph ſtatt, zu der auch Kreisleiter 
Settn ik erſchienen war. Pg. Rudolph erklärte, 
daß die Opferfreudigkeit zufriedenſtellend 
ſei. Pg. Stephan teilte mit, daß bisher 5 769 
Zentner Kohlen und 14817 Bentner Kar 
toffeln an hilfsbedürftige Volksgenoſſen ver” 
teilt wurden. Täglich werden 2000 Kinder 
1220 Recht erfreulich war auch die 

fund ammiung. Es wurden rund 4000 
Pakete geſpendet. enſo erfreulich waren auch 
die Sammlungen aus dem Cintopfgeriðý 
die im Oktober und November die Ergebniſſe des 
Vorjahres überschritten. Kreisleiter Set tui! 
dankte allen Mitarbeitern und Spendern und 
in dem Kampf gegen die Not nicht zu erlahmen . 


Guttont aa 


Vom Reichseinheitsverband für das Galt 
ſtättengewerbe. Die Kreiswaltung Guttentag hiel 
bei Syloſch eine Verſammlung ab. Nach einlei, 
tenden Worten des Kreiswalters Sbrola hielt 
der Beauftragte der „Stagma“ einen Vortrag. 
Er betonte, bab nad den geſetzlichen Beitimmun“ 
gen jeder Gaſtwirt, der muſikaliſche Veranſtaltun“ 


Beſtehen zurückblicken. 


ta gun 
von Pg. 


gen in feinen Räumen abhält, Mitglied der 
„Stagma“ fein muß. Hierauf erg Gaun 
walter des NEV. Stadtrat Pg. Klamm das 


Wort zu Ausführungen über Zweck und Ziel des 
e B 
gen. t er geißelte beſonders e 
treiberei und bie Preisſchleuderei. 


I 


ele 


wurde dabei die Beſchränkung empfunden, 


Zum 28 janrigen Jubiläum des Beuthener Vereins 
— — . ſ—— —— 


Der Vaterländiſche Frauenverein im Weltkriege 


Eine Ehrung für Frau Alfbürgermeilter Brüning 
(Eigener Bericht) 


Die Vaterländiſchen Frauen ver⸗ Stadtverwal⸗ 


eine vom Roten Kreuz haben vor allem 
in der ſchweren Kriegszeit ihre Bewährungs- 
probe beſtanden, und ihre Mitglieder haben in 
nimmermüder Arbeit unermeßlichen Segen in der 
Linderung der Millionen Nöte . Aus An: 
laß des am Sonnabend gefeierten 25 jährigen 
Jubelfeſtes fei auch dieſes Ruhmesblatt des 
Vaterländiſchen rauen vereins 
Beuthen einmal in das rechte Licht geſetzt. 


Sehr bald ſetzte auch der aktive Hilfs⸗]Vaterländiſchen Frauenvereins, 
dien i der Vereinsmitglieder ein, galt es doch, tungsdirektors Deſch ka, durch 
Wohltätigkeits veranstaltungen 
und Sammlungen 
immer neue Mittel zu be K 


Bezeichnend für die beginnende Lebensmittel- 
knappheit iſt der Protoko 


die Soldatentransporte auf 
dem Beuthener Bahnhof 


zu betreuen, den wackeren Kriegern, fo gut das bei 
der zunehmenden 19 40 25 der Lebensmittel zu 
bewerkſtelligen war, bei ihrer kurzen Ruhepauſe ein 


n Krieg in fo hervorragender Weiſe feiner | weni abe mit Speiſe und Trank zu ſpenden außer dem ſelbſtverſtändli freien Eintritt je 
weren Pflicht nachkam, ſtellte auch den Vater⸗Ein an iger Bereitſchaftsdienſt auf|,; 1 itte, drei Zigar⸗ 
pe A hr ao eu vor Aufgaben, dem Bahnhof wurde eingerichtet, und manche der zn endete cle ſchnante brei Bigar 


Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins blieb 
noch über ihre Dienſtzeit hinaus im Hilfsdienſt 
tätig. Große Anforderungen ſtellten auch die 
durchfahrenden Verwundetentransporte 
und die Maltheſerzüge, für die während des 
Aufenthaltes vom Vaterländiſchen Frauenverein 
und der Sanitätskolonne des Roten Kreuzes — fo- 
weit dieje nicht bereits in den Feledenſt eingerückt 
war, — Hilfe beim Umbetten und Verbinden der 
Verwundeten und die befte Verpflegung, die auf- 
zutreiben war, geſtellt wurden. Im Mai 1915 
wurde vom Vaterländiſchen Frauenverein für die 


das Maß der in den Satzungen vorgeſehenen 
Tätigkeit weit übertraf. Wer hatte mit den Ent⸗ 
rungen und Schwierigkeiten gerechnet, vor die 
Englands unerbittliche U-Boot-Blodade plötzlich 
Zivilbevölkerung ſtellte? Am f 1 

e nun 

im der Verpflegung der verwundeten Krieger 
Kntreten mußte. Leider find die Akten des Vater- 
kendiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz in 
Beuthen nicht mehr vollſtändig erhalten und ge- 
Tabe das wertvolle Material über die Arbeit im 
Weltkriege iſt nur noch ſpärlich vorhanden. Die 
Protokolle der Kriegszeit aber zeigen den Geiſt 


Kriegs⸗ und BRAI getan ene rege bes 


Geneſenden Das Weihnachtsfeſt, dieſes in den dunk⸗ 


FREITAG, 30. NOV. 1934 


Verſchönerung des Stadtbildes 
in Oberglogau 


Oberglogau, 29. November. 
In Verfolg der Beſtrebungen der Stadtver⸗ 
waltung Oberglogau zu einer „ſauberen und 
freundlichen Gartenſtadt“ zu machen 
wie es ſ. Z. der Bürgermeiſter in einem A 
an alle Bürger der Stadt dargelegt hat, ſind jetzt 
17 Bürger zu ehrenamtlichen Schmuckwar⸗ 
ten berufen worden. Dieſe Schmuckwarte haben 
die Aufgabe, in erſter Linie die Sauberkeit 
und Erhaltung der ſtädtſſchen Grün- und 
Schmuckanlagen zu achten. Sie haben weiterhin 
ihr Augenmerk darauf zu richten, daß in ihrem 
ezirk die Straßen und Reue fauber gehalten 
und etwa auftretende Mängel und Uebelſtände 
ende beſeitigt werden. Ferner ſollen fie den 
ürgermeiſter und das Stadtbauamt bei der mei» 
teren Verſchönerung des Stadtbildes unterſtützen 
und beraten. 


& Kreuz in Beuthen nicht auf. Noch bis in den 


Jerbſt 1919 hinein find die unmittelbaren 
Nachwirkungen zu ſpüren. Opfertage und Samme 
lungen del die Gefangenen, denen die Heimkehr 
in die Heimat durch den ſchleppenden Gang der 


ſogenannten „Friedensverhandlungen“ noch lange 


verwehrt war, und die notwendig gewordene 
„Kriegspatenſchaft“ für im Kriege bere 
waiſte Kinder fordern erneut zur 8 
auf. Langſam verſchob ſich dann das rg e 
des Vereins. Die Inflation und eigent t 
im Vaterlande brachte neue Schwierigkeiten und 
damit neue Anforderungen zur Hilfe⸗ 
leiſtung. Immer aber wird die große Zeit des 


: ri i len Kriegsjahren ſo ſchmerzlich⸗ſchöne Jeſt der Weltkrieges auch für den Beuth Vaterländi⸗ 
ſdelbewußter Pflichterfüllung, und die Siebe, beanspruchte die Oilfsquellen des Vereins eltkrieges auch für den Beuthener Vaterländi 
eee ben oterlänbifchen ISranenverein®| ein Heim im Saale des Feuerwehrhauses |in erhöhtem Maße. Die Verwundeten in den ört⸗ſchen Frauenverein eine Zeit bleiben, in der 
reiben noch heute mit dem Gefühl freudigen lichen Sazatetten ſollten alle wenigſtens einen 


kleinen Liebesbeweis erhalten, — für die 
eldſoldaten wurden 3 


eingerichtet, wo die Verwundeten bei . 
e. en Pee h. e finder FB: 
ten, Im elben ernahm 1 
Vorſtand dann auch die Fürſorge für die Be⸗ 


ſch 1 der Verwundeten im Krüppel E 
beim und beſorgte auf eigene Koſten das Mate- bereitet, und endlich galt die beſondere Betreuung 
rial für die Handfertigkeiten, die ſpäter bei Wohl- [auch den Schulkindern, deren Väter und Ernährer 
tätigkeitsveranſtaltungen verloft wurden, um neue im Felde ſtanden, und die zu Haufe kaum das 
Mittel zur Hi en. Im tember] Nötigſte zum Leben hatten. Im © ee . Zune 

eife. von ben 


ich eine Notiz, die in rührender t 
uſprüchen erzählt: bei 


o beſcheiden gewordenen 
T F f erung für arme Schulkinder 


eihnachtsb 3 
wurde für jedes Kind ein Hemd, ein Strie- 
zel, ein Pfefferkuchenmann und eine 
Geldanweiſung in L% bon 6 Mk. für 
Waren bereitgeſtellt. Welche Was Sm mögen in 
den ſchmalen Zeiten der letzten riegsjahre ges 
rade der Pfefferkuchenmann und der Striezel an3- 
gelöſt haben! 


von dem schier unüberwindlichen 
Berg von Arbeit 
der ſich täglich neu auftürmte und doch täglich von 
neuem bewältigt wurde. 


der 


unzählige Liebesgabenpäckchen 


tätshilfsmittel, 
Bandszeug zu forgen; 


n zu 1 
Koſten des Vaterländiſchen rg 

argeldbetrag in Höhe 
ammelbüchſen 
3 Welch werwolle Dienſte diefe Sam 


wei volle Tage und eine N 
Anzahl der Schleifen, 


pute damals noch niemand — 


er Verein Nr bafür auf eigene Koften 


Frauen, 
Felde ſtanden, als Näherinnen beſchäftigt, — lag es 


in der geſchickten Hand des „Finanzminiſters“ des 


Ernft Bacmeiſter: „Siegfried“ 


Uraufführung in München 
(Eigener Bericht.) 


Solange das ernſthafte deutſche Drama be⸗ 
ſteht, haben ſich Dichter Motive aus dem Nibe⸗ 
lungenlied und der Nibelungenſage für Büh⸗ 
nenwerke genommen. Faſt alle, die ſich mit dem 
Stoff befaßten, unterſuchten den Inhalt von Lied 
und Sage auf irgendwelche gedanklichen Merkmale 
hin. Auch Ernſt Bacmeifter, deſſen „Sieg⸗ 


— age 


Der Neſtor der deutſchen Botaniker. Am 
28. November beging einer unſerer hervorragend- 
er Botaniker, $ ierungsrat Pro 
Gottlieb Haberlandt, den 80. Geburtsta 
berlandts Name iſt verbunden mit der Scha 
img der phyſiologiſchen Pflanzenanatomie, der 
tdedung und dem Verbreitungsnachweis der 


Konzert 
des Gleiwitzer Lehrergeſangvereins 
Kom poſitionsabend von Franz Kauf. 


Zwei Werke umreißen das Schaffen Franz 
Ranta, die zu Beginn des a Se 
dieſes Gleiwitzer Muſikers geſtern auf dem Pro. 

m ſtanden: „Die Madonna vom Schnee”, ein 


ien, wurde 1884 nach 
ndwerk Kaufs, und „Marias Sehnſucht“, die Graz und 1910 nach Berlin berufen; feit 15 


we 0 5 1 158 se N i ) E iſt Mi lied d kabe⸗ 

t des Komponiften; dazwiſchen liegt fried“⸗Drama vom Münchener Prinzregenten, lebt er im Ruheſtand. Er lied der Atabe 

er ee wehm bg „Moſter tun des theater zur Uraufführung gebracht wurde, mien von Berlin, München, „Stockholm 
Todes“, liegen Lieder voll Farbe und Empfindung, | jtellt feinen Helden und beffen Gegenſpieler als und Lund. 


dar aus das en ma adn w Trana i y 3 1 ae e bin, e e Rune 
t m zuſamme ellt, it t ber li Zukunft (Chriftentum), R 
Artes b. reichen Schöpiertums 7 bir i va een der | 1924 der ukrainiſchen Algdemie der Wiſſenſchafſen 
yaren bie Zwiſ e dunklen Vergangenheit, Der Dichter zeichnete ſei. end , feit. 1929, 185 e e ex 
en 118 Rom un b das Capricio für Violine. nen Helden als einen Jüngling. der nach geiftiger | Sowjetunion a 1 5 Deftor 20 
lagen die Abendmuſtk für Cello und die Lieder Reife ſtrebt, durch den Zwerg Mimir lernte er] pn. Leſſing grien, Die Sege literari- 
Einſiedler“ bis zu den Uraufführungen des den Segen und die Macht des Wiſſens kennen. ſche Zeitſchrift „ 317 ig Ta Hentlicht in prt- 
Abends, der Gleichung“, der „Bergnacht“ und der] So wird der Kampf zwiſchen Siegfried und Brun-|jebungen Leſſings "a ben 85 on Barnhelm 
unig⸗ſchmerzlichen Vertonung Berners „Auf den hild zur Auseinanderſetzung zwiſchen Urmenſchen⸗ in griechiſcher Uebertragung. 
Tod meiner Mutter“. Und aus allem leuchtet die tum und geiſtigem Menſchentum. Hagens Mord] Ein Duden⸗ Denkmal. Dem bedeutenden Philo⸗ 


Der ukrainiſche Hiſtoriker Gruſchewſki +. 
ukrainische Hiſtoriter Gruſchewſk 4 F pod 155 


Seel wächſt das Erleben zu muſikaliſcher] kann das An kommen einer neuen Zeit nicht unter. logen Profeſſor Dr Konrad Duden ift im Kur⸗ 
Fes fene bie Stimmung ber Gompofition ben drüden, Das Bacmeiſter⸗Gedankendrama, deſſen park des Bades Hersfeld a. d. Salia ein 
eg zum Herzen des Hörers. 


daß 175 zu fagen, 
der Chor des Lehrergeſangver ein; 
feine Er Kraft und Liebe für die Werke des Di. 
rigenten einſetzte, daß Willi Wunderli ch py 
licher Einfühlung durch den warmen, run en 

on feiner Violine für den Freund warb, daß Al⸗ 
fng Kabitſchle fih um die Cellomuſit ber 
müßte und daß Kurt Becker, den wir wieder ein» 
mal als Bariton von großem Format erleben 
gunten, den vollen Erfolg für Franz 
auf wiederholte. i 
Daß der Münzerſaal des „Haus Oherſchleſien 
erfüllt war, ift mehr als der Dank der 
Öleimiper Bürgerſchaft für die probe 
Arbeit, die Franz Kauf in dieſer Stadt geleiſtet 
Ot, zu werten. Es iſt eine Widerlegung des alten 
Horichwortes, der Prophet gelte nichts in ſeinem 
Sterlanbe, gleichzeitig aber anch — bie Gringe 
g. an manche andere Veranſtaltung — die De- 
Rente Forderung des en Me diefer 

auch etwas zu verkünden 1 
F i Gerd Noglik. 


architektiſchen Aufbau eine fidere und fefte Hand Den RE panen, Gale: ber gen Fer 
Uu, verkinat von feinem Bufüiguer ernithaiteite Nechtſchreibung“ deſſen „Orthographiſches Wör⸗ 
Aufmerkſamkeit. Die duchtvole Sprache des kerhuch der beutfehen Sprache“ einen ber größten 
Dichters bringt den neiltigen Gehalt des Dramas Hucherfolge erzielen konnte, ſtand d 

Mar und eindringlich zur Geltung. — Die von Gymnasium von 1876 bis 1905 als 
Friedrich Forſter geführte Aufführung (Haupt- 

rollen: Albert Lippert. Anna Kerſtes, Auguſt 
Momber, Gefion und Armand Bäpfel, zu 
der Adolf Linnebach eindrucksvolle Bühnenbilder 
ſchuf, bemühte ſich mit Erfolg um die Verlebendi⸗ 
gung der Handlung. Der Dichter konnte für den 
ſtarken Beifall der Zuſchauerſchaft ſich perſönlich 
bedanken. L. 


em Hersfelder 
Diet vor, 
db, 


Wann ist der Storch; am willkommensten? 


Auf einem Kongreß der japaniſchen Ge⸗ 
burt3helfer machte ein Arzt Mitteilungen über 
das Verhältnis der geiſtigen Begabung 
der Kinder zum Alter ihrer Eltern zur 
Zeit ihrer Geburt. Seine Unterſuchung umfaßte 
12 104 Kinder aller Bevölkerungsſchichten. Er 
kam dabei zu dem Ergebnis, daß 
Vater 90 Jahre und deren M 
alt waren, als fie Eltern wurden, gewiffermaßen 
der erſte Preis auszustellen ift; 94 Prozent dieſer 
í Kinder waren die glänzendſten Schüler und von 
Veranſtaltung, in der Kammerſängerin Maria überdurchſchnittlicher geiſtiger Begabung. Dies 
Müller und Kammerſänger Max Lorenz als gilt allerdings nur für Knaben. Für die 
Soliſten mitwirkten, ſtanden Werke von Richard ädchen zeigte die N daß ſie am 
Wagner und Karl Maria von Weber. rich aufgeweckteſten waren, wenn bei ihrer Geburt der 
Kleiber dirigiert in dieſem Winter außerdem Vater 39 und die Mutter 26 bis 27 Jahre 
noch, neben Furtwängler, eine Reihe Kons falt waren. (Ob diefe Altersziffern allerdings auch 
zerte des Jerk iner Philharmoniſchen Dre für Kinder anderer Raſſen als der japaniſchen 
cheſters. db, Izutreffen, wird nicht gejagt). 


Kleiber als Leiter der Brüſſeler Philharmoni⸗ 
Erinne- ſchen Kon . die Brüſſeler Philharmoni⸗ 

ſche Geſellſchaft die repräſentatipſte belgiſche Ron- 
i übertrug die Leitung ihrer one 
Berliner Generalmuſikdirektor 


Auf dem Programm der erſten 


zertvereinigung, 
zerte 1934/35 dem 
Erich Kleiber. 


O Wie di 

„ bn. Richard Strauß’ neue r. ie die 

Generainten bang der Sächſiſchen Staatsoper mit- 

En wird die Uraufführung der Oper „Die 

ichweigſame Frau“ von Richard Strauß 

u Frühjahr in Dresden im Rahmen von 
en ſtattfi ; 


— 


Kindern, deren f 
utter 24 Jahre ein 


Großes beansprucht und Großes 
t vollbracht 


wurde, und die Geſchichte der Kriegsjahre wird in 
der Stadt Beuthen ſtets dem aterländiſchen 
. als wertvolles Organ zur Bekämp⸗ 
ung der Kriegsnöte zu nennen wiſſen. 

Mit welcher Dankbarkeit die Mitglieder des 
Vaterländiſchen Frauenvereins noch heute an die 
ſegenſpendende Arbeit der verantwortlichen Lei⸗ 
erinnen während der ſchwerſten Jahre ſeit Be- 
tehens des Vereins denkt, beweiſt die geplante 
A Bade ichnung zweier verdienter Mitglieder 
anläßlich der morgigen Jubelfeier des Zweigver⸗ 
eins Beuthen Stadt im Schützenhaus: 

Aus Anlaß des am 1. 12., 20 Uhr, im Schützen⸗ 
haus ſtattfindenden Wohltätigkeits. und Stif⸗ 
tungsfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins Yen- 
then wird der Gründerin und Förderin des Ber- 
eins, Frau Dorothea Brüning, der Gattin des 
Altoberbürgermeiſters Brüning, eine 
. mr se a Er- 
nennung zur Ehrenvo en ausgeſprochen ift: 
Gleichfalls wird dem älteſten Vorſtandsmitglied, 
pran Ida a A eine künſtleriſche Ur- 
unde geſtiftet. Beide Urkunden find im Schau- 
fenſter der Kronen-Apotheke am Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗-Platz ausgeſtellt. E Zi 


Einhart: Deutſche Geſchichte 
(Verlag K. F. Koehler, Leipzig. 509 G.) 


Erkennen ift viel — der Wille aber ift alles! 
Mit dieſen Worten ſchließt Einhart, das iſt 
der Gründer und Führer des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes, Juſtizrat H. Claß, feine „Deutſche Ge- 
ſchichte“, die bei ihrem erſten Erſcheinen vor 25 
Jahren wegen der völkiſchen Geſchichtsauf⸗ 
aſſung des Verfaſſers Aufſehen erregte und heute 
unverblaßt im 140. Tauſend (15. Auflage!), bis 
auf die Gegenwart fortgeführt, vorliegt. Claß, 
Vorkämpfer der nationalen Oppoſition, gegen das 
unfähige Bismard-Epigonentum, immer ſtark e⸗ 
blieben im Glauben an ein einiges Bolt 
unter nationalbewußter Führung, gibt ein vom 
ſtarken Willen durchpulſtes Hausbuch deutſcher 
Geſchichte, in dem die Wahrheit und der völ- 
kiſche Gedanke Strebepfeiler der Darſtellung 
ſind. Deutſcher Lebenswille und deutſche Ehre, 
reine Raſſe und Bodenverbundenheit ſind die 
Maßſtäbe, mit denen Einhart den Gang des deut⸗ 
chen Dafeins wertet. Ein völkiſches Geſchichts⸗ 
uch, proa in einer Zeit, als 
gungsloſe Ueberzeugungskraft dazu gehörten, 
wider den Strom zu ſchwimmen, ein Spiegel böl- 
liſchen Denkens, den uns einer vorhält, der an 
den wahrhaft Großen der deutſchen Geſchichte fi 
u begeiſtern und die Nation zur Einheit un 

eife emporzuführen, an ſeinem beſcheidenen Teil 
beigetragen hat. Die Liebe zum Vaterlande, das 
Gefübl. für ſein Schickſal mitverantwortlich zu 


on» 


az 


Mut und bedin⸗ 


ſein, wird den Willen erhalten, Deutſchland 
ice ne dee im Konzert der großen 
ächte einzugliedern. 


Das deutsche Führergesicht 
200 B Rü und 
3 
(3. F. Lehmanns Verlag, München. Preis 3,20 Mk.) 
Das Geſicht der großen Menſchen, die unſerem Volk 
auf den verſchiedenen Stufen ſeiner Lebensbahn als 
Führer voranſchritten, iſt nicht einheitlich. Leiblich 
und ſeeliſch bietet es alle Möglichkeiten deutſcher Art 
dar, ihrer gl und S 


deutung feiner 
Lebenswerk Luthers, Goethes oder Hegels 


led 
ffnen für die Größe ſeiner Führer, für ihre Leiſtung 
die faſt aller Leben durchwaltete. 


e DANE 


3 


g 
7 ` 
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ablehnen? 


Ungariſche Studentenſchafts⸗ 
führer in Beuthen 


Nach einer zehntägigen Studienfahrt durch 
Deutſchland, auf der 155 Faber der ungari" 
ſchen Studentenſchaft M nchen und Berlin 
kennenlernten, beſuchten "bie Säfte Donnerstag 
vormitta Beuthen, um ſich ein Bild von der 
Grenzzi — und den Minderheitenfragen an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze zu machen. 

Mit dem Vertreter des Propagandaamtes Beu- 
— Malcher, 1 s Gäſte auf einer 

undfahrt durch die Stadt die ee 
keiten. Vom Turm der Hochſchule für oari 
dung wurde ihnen die Lage des oberſchleſiſche 
Induſtriegebietes gezeigt. En Ent 
Häufler begrüßte die ausländiſchen Kameraden 
und unterrichtete ſie über die Ziele der Lehrer⸗ 
bildung im neuen Deutſchland. Die Ungarn be⸗ 
ſichtigten weiter die Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube, auf der Dipl.-Ing. Haertel die not- 
wendigen 1 gab. Beſonderes Inter. 
eſſe erregten das Hallenbad im 1 
und die Schrotholzkirche, deren Gefal⸗ 
lenen⸗ Ehrenmal auf die Beſucher einen 
tiefen Eindruck machte. Die Gäſte gaben wieder⸗ 
holt ihrer Bewunderung über das Leben im neuen 
Deutſchland Ausdruck. Einen beſonders ftar- 
ken Eindruck hinterließ nach ihren Worten der 
Arbeitsdienſt, in dem Studenten und Ar- 
beiter in treuer Kameradſchaft vereint wirken. 
Die Ungarn dankten dem Vertreter des Propa- 
gandaamtes für die Führung und verſicherten, 
über das Geſehene in ihrer Heimat zu berichten 
= von Oberſchleſiens Land und Leuten zu er- 
zählen. 


Adventsſpiel in der 
Hochſchule für Lehrerbildung 


Die Hochſchule für 3 leitete die 
Adventszeit mit dem Apoſtelſpiel von Max 
Mell ein. Profeſſor Dr Klövekorn verſtand 
es, durch die Canzone von Bach Advents- 
ſtimmung anzuſchlagen, die dann durch den 
fünfſtimmigen Chor „Ich lag in tiefer Todesnacht“ 
(Singkreis der Hochſchule! verſtärkt wurde. 
Anſchließend ſpielte ein Quartett kleine Muſik⸗ 
gie alter Meiſter auf der Blockflöte, dem 

nſtrument, das die 4 enang wieder in 
die Muſikſäle zurückgeführt ha 

Das Adventsſpiel wurde er dem Spiel. 
kreis der Hochſchule gut wiedergegeben. Das 
Bauernmädchen, das zwei Vagabunden, die ſich als 
Apoſtel ausgegeben hatten, belehrt, 


30000 Mark e im 
Hanuſſek⸗Prozeß 


Die Große Strafkammer fällte in dem am 
Mittwoch . Schmuggelprozeß 
egen die Angeklagten Jankowſki aus 

worog, Mandolla, Opara, Kurek und 

Lyſchik, ſämtlich aus Hanuſſek. das Urteil. 
Sämtliche Angeklagte wurden wegen Steuer ⸗ 
hehlerei . = pe erhielten Jane 
kowſki und Mando 
Geldſtrafe oder 110 Tage Gefängnis und 856 Mark 
Werterſatz Opara 2580 Mark Geldſtrafe oder 
50 Tage Gefängnis ſowie 218 Mark Werterſatz, 
Kurek 1900 Mark Geldſtrafe oder 38 Tage 
Gefängnis, 172 Mark Werterſatz, Lyſchik 
1846 Mark Geldſtrafe oder 36 Tage Gefängnis, 
245 Mark Werterſatz. Bei Jankowſki wurden 
ſämtliche Strafen durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erklärt. 

Schließlich verkündete das Gericht noch, daß 
die Einziehung des von der Zollbehörde be. 
ſchlagnahmten Getreides nicht ausgeſprochen 
werden konnte, weil nicht als einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt anzuſ⸗ eben ift, daß das eee Ge⸗ 
treide tatſächlich auch Schmuggelgetreide iſt. 


Jung dar, die Rolle der Vagabunden ſpielten 
Behnke und Markowſki den Großvater gab 
Klein wieder. Die Darſteller bewegten ſich auf 
der Stilbühne ſicher und holten aus dem einfachen, 

aber wirkungsvollen Adventsſtück alles heraus. 
Der Feſtſaal der Hochſchule war diesmal am beiten 


beſetzt. . R. 


Wegen Arbeitsſabotage verurteilt 


Eine Art Arbeitsſabotage hatte dem Ange ⸗ 
klagten Jurozyk zwei Monate Gefängnis eins 
grent Da der Angeklagte gegen dieſes Urteil 
erufung eingelegt hatte, jo mußte ſich die Zweite 
Strafkammer noch einmal damit beſchäftigen. 
Der Angeklagte ſtand in Arbeit bei einer Tief⸗ 
baufirma, der der Ausbau der neuen Stadtwald⸗ 
ſtraße in Städtiſch⸗Dombrowa übertragen worden 
war. Am 25. Auguſt, einem Sonnabend und 
gleichzeitig Lohnungstage, hatte pet Angeklagte 
mit einem Mitarbeiter in der terbude an 
der Bauſtelle — der Schnapsflaſche Alte 
gate uche n. ex ſchon in der Wächter⸗ 
ude verſucht hatte, bie e Bertgengtfte gr 
den Worten „Seht, fahre ich 


ſprang er dann mit 
s auf die Feld. 


mit der Maſchine zum Teufel!“ 


itelte Frllbahnlokomotibe. Von der Frau des Wäch⸗ 


Für und wider Hindemith 


Havemann und Furtwängler für, NS.-Rulturgemeinde gegen Hindemith 


Gegen den Komponiſten Paul Hindemith, 
der dem Beirat der Reichsmuſikkammer angehört, 
wird ein Kampf geführt, daß Hindemith für das 
neue Deutſchland nicht tragbar fei. Nachdem 
kürzlich ſchon der Führer der Reichsmuſikerſchaft, 
Prof. Dr h. c. Guſtav Havemann, in die 
Erörterung eingegriffen hat, mit der Begründung, 
daß kleinliche Streitigkeiten den Aufſtieg eines 
ommenden Genies nicht ſtören oder gar vernich⸗ 
ten dürfen, nimmt nun auch Staatsrat Dr Wil- 

Im Furt w ängler zu der Frage öffentlich 

ellung. ſeiner Beurteilung der künſtleriſchen 
und menſchlichen Erſcheinang Hindemiths kommt 
er zu Ergebniſſen, die wir im folgenden auszugs⸗ 
weiſe veröffentlichen. 


„Auch Hindemiths Gegner B50 ſich klar, daß 
die Ablehnung gegen ihn auf Dinge rein politi⸗ 
ſchen Charakters allein nicht zu ſtützen iſt. Die 
Hauptgründe für — 5 Haltung erblicken ſie in 
denjenigen feiner Werke, die irgendwie wert- 
anſchaulich anfechtbar erſcheinen, vor 
allem in einem Teil der vor ihm bisher verton- 
ten Texte Nun muß ohne weiteres zugegeben 
werden, daß Stoffe wie die zu den drei Einaktern 
„Mörder, Hoffnung der Frauen“, „Nuſch⸗Nuſchi“ 
und „Sancta Suſanna“ recht fragwürdig ſind; 
ebenſo das „Lehrſtück“ und die Zeit⸗Revue — 
anders kann man es wohl nicht nennen — „Neues 
vom Tage“. Demgegenüber iſt zu bedenken, daß 
die drei Einakter recht eigentlich ein „Jugend- 
werk“ darſtellen, — Hindemith wußte, als er ſie 
ſchrieb, noch gar nicht, ob er überhaupt Rompo- 
ist werden wolle. Und übertrifft einer dieſer 
Einakter — ohne ſonſt zu vergleichen — an Per- 
verſität des Vorwurfs etwa die „Salome“ des 
reifen Meiſters Strauß? Wer aber wollte um 
des „Salome“, Textes willen Richard Strauß 
Verantwortlich zu machen für ſolche 
Textwahl — bei Hindemith wie bei Strauß — 
ift vor allem die Zeit⸗Epoche ihrer Entſtehung, 
die nach Senſationen dieſer Art verlangte. Und 
das Beſtreben, möglichſt zeitnah e zu bleiben, 
war bei Hindemith ala i in einer Beit, wo 
die Beziehung zwiſchen Künſtler und Pub kum 
immer fragwürdiger wurde. 

— ebenſo wie Strauß — daß, um etwa Wagner⸗ 
ſche Erlöſungsdramen zu ichreiben, eben die per- 
1 7 und zeitlichen Vorausſetzungen eines 

chard Wagners nötig waren. Es war ſeine 

Ehrlichkeit, die ihn von einer Wagner⸗Nach⸗ 
folge abhielt. Wie aber ein Text ausſieht, der 


einer, Hindemiths, wirklicher Natur ent- 
ſpricht, zeigt der ein 

fel ſchriet zige Orern⸗Text, den er Ti 
a rieb, der Text zu Be letzten, erſt vor 


Hindemith wußte 


nen können, das ſeinen 5 Beieelt. Die 
ihn anfeinden, reden von Umſtellung, Wahr- 
nehmung der Konjunktur uſw. Ganz Fe 
davon, daß Hindemith der letzte wäre, der d 
fähig ift, ift das bei dieſem Werk hon deshalb 
nicht möglich, weil deſſen Anfänge lange vor der 
nationalen Revolution liegen. 

Soweit die Frage der Texte. Was nun die 
M uſik, etwa zu den drei Einaktern, betrifft, 
ſo iſt dieſe zum Teil voller Leben und Talent. 
Das ſpäter geſchriebene „Neues vom Tage“ ent⸗ 
hält allerdings bei aller techniſchen if ra 
die ſich bei Hindemith nie F zu nicht 
geringem Teile rein motoriſche. ziemlich inhalt 
loſe „Bewegungsmuſik“, ſo daß es verſtändlich 
wurde, wenn die Theorie des damaligen. Tages 
(die urſprünglich von Stra winſky inaugu⸗ 
riete „Theorie der Sachlichkeit“, der „Antiroman⸗ 
tik“] in Deutſchland vielfach gerade mit Werken 
Hindemiths identifiziert wurde. Heute, aus ganz 
anderer weltanſchaulicher Haltung heraus, ſich 
gegen beides zu wenden und damit den Sompo- 
niſten zugleich für die theoretiſchen Exzeſſe feiner 
Kommentatoren verantwortlich zu machen, ift 
zwar bequem, aber falſch. Und das um fo mehr, 
wenn man bedenkt, daß gerade die Werke Defer. 
Epoche des Komponiſten taft ausſchließlich ſchnell 
hingeſchriebene Gelegenheitswerke find 
während das Schwergericht der Tätigkeit Hin 
demiths in dieſer Zeit — den letzten Jahren, vor 
dem Umſturz — ſich von der reinen Kompoſition 
immer mehr auf das unmittelbar⸗praktiſche muſi⸗ 
kaliſche Leben und Wirken verlegt hatte. Neben ſa 
dem vielfältig konzertierenden Bratſcher Hinde- 
mith trat damals vor allem der Lehrer in den 
Vordergrund. Ein hohes Ethos Bee Hand- 
werklichkeit, das Hindemith altdeutſche 
Meiſter erinnernd — kennzeichnet, ſcheint ihn für 


den Lehrberuf geradezu zu rrädeſtinieren: zudem F. 


eignet ihm eine ſeltene Fähigkeit, die Jugen 
zu 1 ſich zu ihr gehörig zu fühlen. Eine 
ganze Schülergeneration bildete ſich an ihm be 
durch ihn; keiner im heutigen Deut] 
land hat ſo wie er die muſikalif ſche 
Jugend hinter ſich. Beſondere Anregungen 
erfuhr durch ihn die Schulmuſikpflege: 
unermüdlich iſt er hier beſtrebt, auf ſeine Weiſe 
die verhän 1 - Kluft zwiſchen Volks. und 
Kunſtmuſik produktiv zu überwinden. Sein Wol⸗ 
len berührt ſich auf dieſem Gebiet mit Tendenzen, 
die gerade die jüngſte Gegenwart, das neue | nativ; 
nalſozialiſtiſche Deutſchland . So hat 
er ſeinerzeit mit dem „Plöner Muſiktag“ eine 
Jugendmuſik geſchrieben, die für das neuzeitliche 
ſchuliſche Mufizieren richtunggebend wurde.“ 
„Wenn man nach den erſten Werken — zu 
denen auch aus ſpäterer Zeit noch ſo manches 


je 5515 Mark 


lädliſches Nachrichtenamt und Preſſe 


Obermagiſtratsrat Dr. Beſtehorn ſchreibt 
im „Völkiſchen Beobachter“ über die Aufgaben des 
ſtädtiſchen Nachrichtenweſens u. a. folgendes: 
„Man muß von jedem ſtädtiſchen Nachrichtenamt 
in Zukunft verlangen, daß auch in der Gemeinde 
die enge Fühlung zwiſchen dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und den Einwohnern 
hergeſtellt wird. Nur wer die Bevölkerung jo in 
der Hand hat, kann mit Freude führen, nur wer 
ſo unterrichtet iſt über die Abſichten ſeines 
Gemeindeleiters, wird leicht und willi; 
folgen, Dem ſtädtiſchen a I Fr wir 


en in hervorragendem Maße eine eräie-|&, 


ch e Aufgabe geſtellt“. 

„Durch die ſtädtiſchen Nachrichtenämter muß 
der Preſſe der ns leicht gemacht werden über 
die alten „Bedenken“ und „Zuſtändigkeiten“ hin- 
weg. Wenn der Leiter der Gemeinde den Wunſch 
hat, daß die Zeitung der Vermittler iſt 
zwiſchen Verwaltung und dem Volk, dann müſſen 
die nicht mehr gerechtfertigten Schranken gegen⸗ 


über der Berichterſtattung fallen. Zwiſchen dem 

ſtädtiſchen Nachrichtenamt und der Preſſe muß ein 

Vertrauensverhältnis Platz greifen, 

das der Preſſe in Zukunft das Nachjagen nach mehr 
oder weniger ſenſationellen Alarmnachrichten 

erſpart, und das die Verwaltung vor Ueber⸗ 

raſchungen aus einem ſolchen unſteten Nachrichten ⸗ 

dienſt bewahrt.“ 

F wird es auch für alle Zu⸗ 
kunft letzte Pläne und Abſichten der Gemeinde⸗ 
verwaltung und ihres Führer geben, über die 
frühzeitig zu berichten den guten Abſichten der 
emeindeverwaltung nur entgegenarbeiten würde: 
aber aus der übertriebenen Reſerve muß 
die ſtädtiſche Verwaltung in Zukunft heraus⸗ 
treten. Rein techniſch iſt daran nente 
daß das ſtädtiſche Nachrichtenamt ausſchließlich 
auf die Weiſungen des Oberbürgermeiſters hin 
arbeitet und die Zentralſtelle bleibt für alle zu⸗ 
künftige Berichterſtattung. Nur ſo kann eine 
einheitliche Linie gewahrt bleiben“. : 


ters wie er 
Maſchinenteile 

olge davon war, daß am nächſten Werktage er 

otomotive nicht mehr in Gebrauch 
nommen werden konnte, bis man die 
ſchinenteile gefunden hatte. Das Berufungsgericht 
beließ es bei der vom Amtsgericht erkannten zwei⸗ 
monatigen Gefängnisſtrafe. eu 


Am Sonntag Reichsſammeltag 
für das Winterhilfswerk 


Ueber zwei Millionen Volksgenoſſen 
find heute noch ohne Arbeit. Dieſen Volks. 
Fang ihren Familien und allen Kopfern des 

yſtems der vergangenen 14 Jahre zu hel im. 15 


wurde der Angeklagte beobachtet, 
abſchraubte und fortwarf. Die 


e 


7 


Not und Sorge abzunehmen, iſt 


ihnen 
iſt die Aufgabe des Winter- 


jedes einzelnen, 

ilfswerkes 1934/35. Das Ergebnis des 
Winlerhilfswerkes 1934/35 muß ein Zeugnis des 
a 5 1 werden. Der nächſte 


onnta . für bes; 
e Zur Ausgabe gelangen —.— je 
ába Jeder verantwortungsbe wußte] @ 


MEN wird ein Holzabzeichen gegen Zah⸗ 
lung von mindeſtens 20 Pfennig von den Samm⸗ 
lerinnen und Sammlern erwerben, um ſo ein 
Scherflein für das Winterhilfswerk beizutragen. 


Notwendig iſt ferner, die Einz 28805 un g 
weiterer Opferg aben auf das 
Konto 4929 bei der Stadtſrarkaſſe Deher, 
In der neier Woche wird der bang 
für das WHW. Beuthen⸗Stadt ex Sammlungen 


die Kleiderſamm⸗ 


von Sachſpenden, 
lun und khan pen den fortſetzen laſſen. 

1 bie Pfundſammlungen eignen ſich aut Halt 
Die Spender der 


hizi Lebens- und Genußmittel. 5 
i 


5 die Kaufmannſchaft, 
äckermeiſter, Fleiſchermeiſter. die Hausfrauen 
uſw., werden gebeten, die Pakete und gebrauchte 
Kleidungsſtücke zurecht zu machen und bereit zu 
halten. Außer den Pfundpaketen und Kleidern 


verſuchte, müßte man ihn, der ja auch blutsmäßig 
rein germaniſch iſt, als einen ausgesprochen 
„deutſchen“ Typus bezeichnen. Deutſch in fei 
ner ſchlicht-handwerklichen Gediegenheit und ge- 
8 Art ebenſo wie in der Keuſchheit 
und e feiner relativ ſeltenen Ge ; 
fühlsausbrüche as letzte bisher von ihm er- 
ſchienene 1 die "Sinfonie aus der Oper 
„Mathis der Maler“, hat dieſen Eindruck 
bon neuem beſtätigt. Es hat überall, wo es ſeit 
ſeiner Uraufführung im März 1934 erklang, ſehr 
ſtark gewirkt, und zwar auch auf ſolche, bie Are 
nicht gerade feine Freunde waren. Es bedeutet, 
wie ſchon gejagt, keine konjunkturtüchtige „Um⸗ 
ſtellung“ Hindemiths, ſondern viel eher — wenn 
man ſo will — eine Rück kehr zu ſeinen Anfängen, 
eine Rückkehr zu ſich ſelbſt.“ 


Vannerträger der Zukunft? 


Die Ablehnung Hindemiths durch die 
NS.-Kulturgemeinde *) 


Politiſche Organiſation der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hat 
den Ehrentitel der Alten Garde geſchaffen. 
Jedermann weiß, was das heißt und warum es 
geſchah. Die Kulturelle Organiſation der 
Partei kann und darf nicht anderen Sinnes ſein, 
kann und darf nicht anders handeln als dieſe 
ſelbſt. Darum lehnt ſie Paul Hinde⸗ 
mith ab, ſolange er nicht von feiner Vergangen⸗ 
815 abrü . fie kann nicht diejenigen zu ihren 

reunden zählen, die zu den offenſichtlichen w 2125 
anſchaulichen Feinden der Bewegung ge⸗ 
hörten, als die Politiſche Organiſation noch im 
3 ſtand. Darum lehnt ſie Paul Hindemith 


Die 


Die Reichsmüſikkammer ſelbſt hat zu 
dem Fall Hindemith nicht geſprochen, wohl aber 
Guſtav Havemann, der Leiter der Reichs ⸗ 
muſikerſchaft, und Staatsrat Furtwängler. 
Ihre Aeußerungen geben. dahin, daß man einem 
enie unter keinen Umſtänden an ſeiner Entfal⸗ 
tung hinderlich fein dürfe. Bei unſerer Ableh⸗ 
in den Veranſtaltungen der 

geht ediglich]t 
herige, für einen National» 
wicht tragbare Verhal⸗ 
dieſes Komponiſten. ... Sit e 
tragbar, daß heute ein Komponiſt für die Sal 
tung ſeines Libretto nicht RE Be 
macht werden kann? Das ift — zumal na ben 

eiten Richard in ne — nicht Bong möglich. 

or allen Dingen kann man nicht die ethiſch an- 
ftändigere Haltung der Librettos der Oper „Mar 
this, der Maler“ zur Rehabilitierung des Rompo- 


nung Hindemiths 
NS. e Biere, 
um das bis 

ſoz i 15 i ſten 
tem 


es indeſſen 


*) Im Auszug entnommen der von Dr. Walter 
Stang herausgegebenen „Deutſche Bühnenkorreſpon⸗ 
denz“, Folge 94 (Nachrichtenblatt der Nationalſozialiſti. 
ſchen Kulturgemeinde). 


zu rechnen wäre 6. $ B. das 3. das (Marienleben”) — Iniften anführen, für das er dann doch wohl alo 
ein Bild des Komponiſten Hindemith zu umreißen 


wird noch um Stoffe zu Hemden, warme 
Wäſche und Kinderwäſche gebeten. Die Sad- 

leiftungen werden durch Sammler, die über 
„Sachſpenden beſondere Quittungen erteilen, 
abgeholt. Die Spenden können auch in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Kreisamtsleitung der NSV., 
Krakauer Straße 13, 2. Stock, abgegeben oder 
dort zur Abholung gemeldet werden. Fern⸗ 
ſprecher 4112. 


»Prieſter⸗Anbetungsverein. In dieſem Jahre 
In der Prieſter⸗Anbetungsverein 
der Diözeſe Breslau ſeine ag 
ſammlung bei St. Trinitas in Beuthen ab. An 
der Verſammlung, die am Donnerstag im Pfarr- 
ſaale von St. Trinitas ihren Anfang nahm, be⸗ 
teiligten ſich ca. 50 Geiſtliche. Anläßlich der Ge⸗ 
neralverſammlung fand um 17 Uhr in der St. 
Trinitatiskirche eine ſakramentale Volksandacht 
mit Predigt ſtatt, an der auch zahlreiche Gläubige 
aus der Parochie teilnahmen. —9. 
+ Jugendfeier der Neudeutſchen. Die kath. 
ö enegung „Neudeutſchland“ veranſtaltete 
m Mittwoch im großen * — des Promenaden⸗ 
Restaurants eine Feier. Der kath. Klerus, an 
der Spitze Prälat Schwierk, Religionslehrer, 
Eltern, Freunde und Vertreter der anderen 
kath. Verbände waren in großer Zahl der Einla⸗ 
dung gefolgt. Den Höhepunkt des Abends bildete 
die Rede des ir Prof. Blaſchke 
aus Patſchkau. Die katholiſche Jugend trage mit 
Stolz das Chriſtuskreuz auf der Bruſt, weil ſie 
damit zeigen will, daß ſie ganz deutſch und ganz 
katholiſch fein will. Wir wollen eine ugend mit 
klarem Kopf, damit ſie lerne zu überlegen, bevor 
ſie entſcheidet, denken, bevor ſie handelt, ſchweigen, 
wo geſchwiegen werden ſoll, reden, wo das Wor 
not tut, warten, wo gewartet werden muß. Dieser 
katholiſche Junge muß einen ſtarken und reinen 
Willen haben; Chriſtus will ſtarke und ganze 
Here er will nicht den Feigling, ſondern den 
eiſter, nicht den Flugſand, ſondern den Fela 
ſen. Der Abend wurde ganz nach jugendlicher 


— —— — — ——— — 


verantwortlich iſt —, um auf der anderen Seite 
anſere Beweisgründe abzulehnen, die fih aus 
der Unanſtändigkeit feiner früheren Dperhterte 
e Den Auftrag für dieſe erteilte ſchließ⸗ 
i 

So bleibt — als Beiſpiel — zu wiederholen 
(wir zitieren die „Muſik“): 


In der Oper „Sancta Suſanna“ reißt ein in 
Raſerei verfallenes Weib (im Höhepunkt der 
Handlung) dem Gekreuzigten das Lendentuch ab. 


Im „Lehrſtück“ wird der Hörer darüber be⸗ 
lehrt, daß es nicht üblich iſt, einem abgeſtürzten 
Flieger zu helfen, und daß die Menſchen durchaus 
fühllos und gemein ſind 


Die „Muſik“ ſtellte feft, daß ein Wider ⸗ 
ruf oder Abrücken bis heute nicht 
erfolgt iſt. Einem Menſchen, der ſich wieder 
und wieder gegen die Grundgeſetze der nationale 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung vergangen hat, und 
der nichts dazu tut, um ſichtbar von den Apo- 
ſteln der Verfallszeit, mit denen ihn der perſön⸗ 
lichſte Umgang verband, und von den Beiträgen, 
die er ſelbſt zu den unauslöſchlichen Dokumenten 
dieſer Zeit beigeſteuert hat, abzurücken, hat heute 
die 


keinen Platz in der Kunſt, der Nar 


tionalſozialismus fördert. 


Nicht dem Künſtler und Muſikanten, ſondern 
dem Menſchen Hindemith gegenüber bewahren wir 
Zurückhaltung, weil bisher nichts, aber 
auch gar nichts von der anderen 
Seite aeiheden 7 das uns von 
einer wirklichen andlung dieſes 
Muſikers Kenntnis gegeben hätte, 
Die NS.⸗Kulturgemeinde Er ana, einmal 
fein Schaffen für ihre Beran taltungen ab, weil 
durch nichts erſichtlich if daß er auf 
dem Boden unſerer Wel tanſchauung 
ſteht. Wir verlangen ja keine politiſche Betär 
tigung von ihm. Einwandfreie menſchliche und 
e Haltung muß aber von einem 

Künſtler verlangt werden, der — wenn wir un 
zu ihm bekennen — auf Grund ſeiner Begabung 
in der en Reihe ſtehen würde und der da” 
au ein deutſcher Muſiker ſein will. Das per” 

rägt ſich nicht mit dem durch nichts abzuändern“ 
den Totalitätsanſpruch, den der Na- 
F für alle Gebiete des Lebens er” 


Es iſt keineswegs angängig, da auf dem unge⸗ 
heuer wichtigen Gebiet der Kulturpolitik dure 
ſtillſchweigende Duldung oder durch Anachtſamken 
wieder reaktionäre Strömungen Raum 
erhalten, die wir überwunden glaubten. pir 
meſſen daher nz Einzelfall prinzipielle 
und zentrale Bedeutung zu und wieder“ 
holen: Die Kulturelle Organiſation der Par⸗ 
tei kann und darf im Kampf um die geiſtige u 
weltanſchaulſche Erneuerung nicht anders handeln. 
als es die Politiſche Organiſation im Sean 
Ium die politiſche Macht tat. h. g- 


Die große Grenzlandfund: 
gebung am Moltleplatz 


Beuthen. 29. November. 
Zur Eröffnung der Sonneberger Spiel- 


zengſchau am Sonnabend, die mit einer gro-| Vom Reichsheimſtättenamt der NSDAP. 
zen Grenzlandklundgebung am Moltte- wird geſchrieben: à 
Latz verbunden ift, trifft Reichsinnenminiſter Dr [. Die beſondere Notlage des ſchleſi⸗ 


chen Grenzgebietes hat die Deutſche Ar- 
eitsfront veranlaßt, gerade dort Mittel zur 
Verfügung zu ſtellen, um durch den Bau von 
Siedlungen die Wirtſchaftslage zu feſtigen 
und im oberſchleſiſchen Grenzgebiet die ſchlimm⸗ 
ften Folgen der Wirtſchaftskriſe abzuwenden. 
Man iſt fih darüber klar, daß es darauf an⸗ 
kommt, die Mittel richtig 19 handelt es 
ſich doch nicht nur darum, der Wohnungsnot zu 
ſteuern — obwohl gerade in Oberſchleſten der 
Andrang von deutſchen Volksgenoſſen, die aus 
dem polniſchen Teil zurückgewandert ſind, auch 
die Wohnungsfrage außerordentlich dringend ge- 
macht hat — ſondern zugleich der dortigen Ar- 
beiterſchaft eine möglichſt hohe 
feſtigkeit zu geben. 

Die Mittel werden daher auf dem Wege über 
die Betreuung der oberſchleſiſchen Siedlungsvor⸗ 
haben durch das Reichsheimſtättenamt der 
NSDAP. und DAF. eingeſetzt, und zwar zu⸗ 
nächſt an vier Brennpunkten: In den Städten 
Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen 
und dem Landkreis Gleiwitz. 


In Gleiwitz, Ortsteil Zernik, find die Ar- 
beiten für 150 Kleinſiedlerſtellen 
begonnen worden. 


Die Bodenbewegungen, der Straßenbau, der 
Bau einer erforderlichen Brücke find bereits jo 


. Orid gegen 10.30 Uhr in Beuthen ein. Ab 
10 uhr beginnt auf dem Moltkeplatz der An⸗ 
marſch der SA., SS., Polizei und aller betei- 

sten Formationen mit Fahnen und Kapellen. 
eichsminiſter Frick wird um 11.25 Uhr vom 
otel Kaiſerhof nach dem Moltkeplatz fahren, wo 
um 11.30 Uhr die Grenzlandkundgebung in der 
Bauge werkſchule beginnt. Die Veranſtal⸗ 
ung wird durch modernſte Pilz⸗Lautſprecher iber- 
ragen werden. 


bu Um 12.30 Uhr begibt ſich der Reichsminiſter 
55 das Spalier der NS.⸗Formationen nach 
Sa OS. Landesmuſeum, wo er die Eröffnung 
* Sonneberger Spielzeugſchau vornimmt. Hier- 
fart erfolgt um 13.15 Uhr ein Vorbeimarſch 
amtlicher Formationen vor dem Reichsminiſter 
guf dem Moltkeplatz Dr Frick wird nach dieſer 

N ung noch bis etwa 3 Uhr in Beuthen 
weilen und dann die Heimfahrt antreten. Von 
3.30 Uhr bis 14.30 Uhr gibt die Kapelle der 
en PAETA Gleiwitz auf dem Kaiſer⸗ 


Kriſen⸗ 


ranz⸗Joſeph⸗Platz ein großes Platzkonzert. 
ift zu erwarten, daß ſich die geſamte Bevölke⸗ 
kung von Beuthen zahlreich an der Grenzland⸗ 
be dgebung und der Exöffnungsfeier der Sonne⸗ 
erger Spielzeugſchau beteiligt. 


N Die Spielzeugſchau wird nach dem 
diundgang des Miniſters bereits um 13 Uhr für 
le Oeffentlichkeit zugänglich fein und wird 
n erſten Anſturm der Beſuchermaſſen auf 
omen; fie ift dann täglich geöffnet von 10 bis 
4% UDT, Sonntags von 11 bis 12 Uhr. Der Y en- 
Hener Verkehrsverein wird. um einen 
eiteren Anziehungspunkt für die Spielzeugſchau 
zu ſchaffen, jedem 1000. Beſucher ein 


s eſchenk überreichen laffen. Außerdem wird 
k Rahmen der Spielzeugſchau eine große Tom- 
ola veranſtaltet. 
; (Eigener 


Billige Sonderzüge 
zur Sonneberger Spielzeugſchau 


Um auch den Volksgenoſſen außerhalb Beu⸗ 
gn den Beſuch der Sonneberger 
pielzeugſchau zu einem verbilligten Preis 
8 ermöglichen, wird die Reichsbahn einige 
Ñi Onderzüge verkehren laſſen. Vorläufig ift 
ur Sonntag, den 9. Dezember, je ein Sonderzug 
$ der Strecke Oppeln—-Groß Strehlitz— 
Zeuthen und Ratibor—Heydebreck 
Wenn then geplant. Ein weiterer Sonderzug 
Aird am Sonntag, dem 16. Dezember, von 
a reuzburg über Brynnek nach Beuthen fah- 
. Auch für die Fahrt nach und von den Ein⸗ 
p aebahnhöfen der Sonderzüge bis zu einem Um- 
“2 von 100 Kilometer wird gegen Vorzeigung 
5 Sonderzugkarte eine 60-progentige 
eſahrpreisermäßigung gewährt In 
autem Umkreis von 75 Kilometer von Beuthen 
aus, werden für die Beſucher der Spielzeugſchau 
tu jedem Mittwoch den ganzen Tan über Sonn -= 
zagsfahrkarten ausgegeben. Auskunft hier- 
dahr geben alle Fahrkartenſchalter der Reichs⸗ 
n und die Reiſebüros. 
ide Die Städtiſche Straßenbahn in Ben. 
N gewährt außerdem für die Beſucher der 
Spiel zengſchan aus dem Landkreiſe Beuthen gegen 
Neigung der abgeſtempelten Eintrittskarte 50 
Frag Fahrpreisermäßigung, aljo freie Rid- 
21. 
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Art geſtaltet. Mit Klampfen und Geigen, Flöten 
ndharmonifas wurde fröhlich geſungen und 


Gulet Wander- und Bauernlieder erklangen, 


` Beuthen, 29. November. 
Im Schützenhaus fand am Donnerstag abend 
eine vom Katholiſchen Kreuzbund ver- 
anſtaltete große Kundgebung unter dem Loſungs⸗ 
wort „Durch Opfer zum Leben“ ſtatt, in deren 
Mittelpunkt die Vorträge des Miniſterialdirek⸗ 
tors i. R. Dr. Fuchs, Karlsruhe i. B., und 
des Caritasdirektors Baumeiſter aus Frei- 
burg i. Br. ſtanden. Die überaus zahlreich be- 
ſuchte Veranſtaltung, bei der auch die Geiſtlich⸗ 
keit ſtark vertreten war, wurde durch ein Har- 
moniumvorſpiel des Chorrektors Mosler ein⸗ 
geleitet, worauf ein ſtarker Singekreis unter 
Moslers Leitung das Bachſche Lied „Zwingt die 
Saiten“ ſowie die Weiſe „Auf, bleibet treu“, eine 
Dichtung von Ernſt Moritz Arndt, vortrug. 
Sodann begrüßte Prälat Schwierk die 
Gemeinde. Er verlas ein Schreiben des Qar- 
— Dr. 4 a on p dieſer u —55 
anſtaltu erzlichen Gruß u egenswun 
Meruittelt, 3 den Opferſinn der Katholiken 
appelliert Der Prälat gab ſeiner Dankbarkeit 
für die aufmunternden Worte des Kardinals 
Ausdruck. á 

Nach weiterem Harmonieſpiel ſprach Miniſte⸗ 
gold rate i. R. De Fuchs 1025 — ie 


„Durch Opfer zum Leben“. 


Sander h FF un ſtellte er die Schutzpatronin Schleſiens, die 
e KAN eilige Hedwig, als Gattin und Mutter, als 
Die Anmeldung der ſchulpflichtig werdenden] Fürſtin, die Almosen verteilte an die Armen 


Lander findet am Monatg, dem 10. und Dienstag, 
tän 11. Dezember von 8—11 Uhr in den Amts- 
werten der Rektoren Statt. Schulpflichtig 
6 den alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1935 das A 
dil Lebensjahr vollenden. Zur Anmeldung per- 
gi Ötet find Eltern, Vormünder und Pfleger der 
ligi r. Vorzulegen ift der Impfſchein und mög» 

t auch das Familienſtammbuch. 

* 


Kurjus zur Meiſterprüfung. Die Kreishand⸗ 
glerieaft Beuthen gibt bekannt, daß der nächſte 
us zur Vorbereitung für die 
Int iſterprüfung am 4. Dezember beginnt. 
dangmellenten haben fih umgehend bei der Kreis- 
Me werkerſchaft Beuthen, Kaiſerſtraße 7, zu 
lden. 
* 
Autobus für Theaterbeſucher. Am Sonn- 
t 8 * * . * 
nd fährt die Autobuslinie 3 bis auf weiteres 
Nabu einmal, und zwar um 20.04 Uhr, vom 
Da nbo? kommend, am Konzerthaus vorbei. 
ung it ift den Theaterbeſuchern der Nord⸗Stadt 
des Kleinfelds Gelegenheit gegeben, das 
Ainet durch Umſteigen am Bahnhof von der 
in 1 auf 3 zu erreichen. 


teitte Das abgeriſſene Wahlplakat. Die Haus- 


derun, 
aur dor 
ihn N in dem Grundſtück unter einem Jenſter 
Dilni den des ein g hen dn dem 
t 


und wur 
a 

oben f 
geteilt ha 
ber das Unrecht ſah ſie wohl ein, beanſtandet 
ich 

. $ 
deuſtelang 
lebewielmehr nur aus Verärgerung über das Be- 
zon zwe Wände gehandelt hatte. 
N eine Ge 


urteilten Verbrecher Gnade erbat, und die Buße 
ie vor 
ie Men⸗ 


ebens⸗ 
e Wer die Wiſſenſchaft und deren 
Ergebniſſe kennt, weiß, daß Genußleben keine 
Kraft gebe, ſondern, daß eine gewiſſe Burid- 
haltung, Entſagung und ein Opferleben kraft⸗ 
ſpendend ſeien. Die katholiſche Kirche will das 
Glück der Menſchen ſchon auf dieſer Welt und 
juht Kraft und Freude in das Leben hineinzu⸗ 
legen. Biſchof Ketteler zeigte in ſeinem 
Buch „Mehr Freude“, worin die wahre Lebens⸗ 
freude zu ſuchen und zu finden fei. Er wies 
hin auf die Natur der Allmacht Gottes, auf 
die Kunſt und die Muſik der Kirche, die 
alle genießen können. Ketteler wies auch hin 
auf die Freude, die ' 


ein geſundes Familienleben 


gebe. Es ſeien aber Zeichen vorhanden, wonach 
die nk "A und nach ins Schwin- 
den gekommen fei. ir haben zuviel ar- 
beitſame Hände, beſonders don älteren 
Menſchen, aber zu wenig Kinder als Ber- 
braucher der Erzeugniſſe. So ſei die Beſchrän⸗ 
kung der Kinderzahl eine furchtbare Geißel ge⸗ 
worden, und ein großer Grund für die Erwerbs- 
loſigkeit, die wir noch haben. Man könne ſich 
aufrichtig über das Ziel der Regierung freuen, 
die Familie zu ſtärken, denn dies ſei das Ziel, 
das die katholiſche Kirche immer gel 
habt und nie aufgegeben hatte. Die Geſetz⸗ 
gebung könne aber allein den Erfolg nicht brin⸗ 
gen. Es fei etwas Großes, was wahre Ratho- 
liten bringen können: Wedung des Opfer ⸗ 
geiſtes und der Entſagung zum Wohle 
des Volkes. Auch die biologiſche Ver- 
ſchlechterung des Volkes erfülle uns mit 
großer Sorge. 


EN 


Arbeitsfront siedelt in OS. 


Ueber 1000 Wohnungen und Heimstätten im Bau 


Durch Opfer zum Loben 


Katholiſche Kreuzbund⸗Kundgebung in Beuthen 


Neuer Bereinsführer 
im Kriegerverein Sarf 


Bobrek⸗Karf, 2, 28. November. 
Der am 25. November im „Tivoli“ abgehal⸗ 


gut wie fertiggeſtellt. Auch die Waſſerleitung 
ſteht ſchon vor der Vollendung. Ueberall herrſcht 
lebhafter und emſiger Verkehr der Transport⸗ 
fuhrwerke, die das Baumaterial heranſchaffen, 
und die überall emporwachſenden Hausmauern 
geben ſchon ein deutliches Bild von dem Umfang 
der hier entſtehenden Siedlung. 


In Hindenburg werden zur Zeit 300 
Kleinſiedlerſtellen mit Mitteln der Arbeits- 
front geſchaffen, 


die ebenfalls nach den Richtlinien des Reichs⸗ 
heimſtättenamtes durchgeführt werden. Auch die 
ne werden ſorgfältig auf ihre Eignung ge- 
prüft. 

In Beuthen ſind die Arbeiten ſchon an 
ſechs verſchiedenen Bauſtellen begonnen worden. 
Ein Darlehen der DAF. erleichtert die Finan- 
zierung. Im ganzen handelt es ſich um 459 
Wohnungen. 

Schließlich fi Brzinka 
Beuthen erwähnt, wo eine 


Arbeitsfront⸗Siedlung von 234 Heimſtätten 


nach den Richtlinien des Reichsheimſtättenamtes 
entſteht. Die Verhandlungen mit den verſchie⸗ 
denen öffentlichen Stellen, z. B. über die Finan⸗ 
zierung der Waſſerleitung, hatten dieſes Bau⸗ 
vorhaben, das ſchon ſeit einiger Zeit ſpruchreif 
war, verzögert. Trotzdem konnte auch hier be⸗ 
reits mit dem Bau begonnen werden. 


zirksverbandsvorſitzende, Studiendirektor Dr. 
Mah, erſchienen war, ſtand im Zeichen des Ge- 
denkens der Toten. Nach dem „Denkſpruch zum 
Totenſonntag“, geſprochen vom Kam. Wolf, ge⸗ 
dachte Kam. Urbanczyk unſerer 2000 000 
Toten des Weltkrieges. Der Bezirksverbandsfüh⸗ 
rer nahm alsdann die Einführung des neuen Ver⸗ 
einsführers, Rektors Schrammek, vor. Er 
dankte dem alten Vereinsführer, Bergverwalter 
Schmidt, der infolge eines Betriebsunfalles im 
April d. J. ſein Amt niederlegen mußte, und dem 
Kam. Ur banczyk, dem kommiſſariſchen Führer 
nach dieſer Zeit, für die aufopfernde Tätigkeit im 
Verein. Kam. Schrammek, der gelobte, ſeine 
Führerpflichten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
zu erfüllen. Er gedachte der Saarabſtimmung 
und der ruhmreichen Kämpfe unſerer Truppen im 
Oſten vor 20 Jahren. Der vom Geiſte echter 
Kameradſchaft getragene Appell fand mit. der Ab- 
u der beiden nationalen Hymnen feinen Ab⸗ 

up. x 


billige Preifel Sonntag, vormittags 11 Uhr, in Beu- 
ten Morgenfeier. Zur Aufführung gelangt im 
Rahmen des Sonntagsrings die Komödie „Solda- 


im Landkreis 


wird auf vielſeitigen Wunſch die Johann⸗Strauß-Operette 
„Wiener Blut“ zu kleinen Preiſen wiederholt. 
Abends die große Ausſtattungsoperette von Walter W. 
Goetze, „Der goldene Pierrot“ zu Schauſpiel⸗ 
preiſen (Preiſe III). 


* Don der Volkshochſchule. Ar- 
beitsgemeinſchaft I „Deutſche Geſchichte“ in der 
Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums (Oſtlandſtraße). 
Es ſpricht Pg. Dr. Michalik. Mittwoch, 20 Uhr: 
Arbeitsgemeinſchaft UI „Muſik“ in der Hitler⸗Ober⸗ 
realſchule, Kaiſerplatz. Donnerstag, 20 Uhr: Arbeits: 
gemeinſchaft II „Deutſche Kunſt“ in der Hitler⸗ 
Oberrealſchule, Kaiſerplatz. 20 Uhr: Arbeitsgemein-. 
ſchaft IV „Rechtsfragen des täglichen Lebens“ in 
der Hitler⸗Oberrealſchule, Kaiſerplatz. Freitag, 20 Uhr: 
Arbeitsgemeinſchaft IX „Engliſch“ in der Hitler⸗ 
Oberrealſchule, Kaiſerplatz. Í 


Montag, 20 Uhr: 


Bericht) 


, * 
Wir haben 250000 bis 300 000 alkohol- 


N * Schombere, Shulungsabend. Am 
kranke Menſchen, und ungefähr 800 000 Mittwoch fand im Saale Grisko der fällige 
erblich Belaſtete einſchließlich der Geiſtes⸗ Cerhindern ba} * 8 . an 

Fl 3 > iie erp e 
kranken, Epileptikern und anderen erblich Preſſewart Ra. C 


belaſteten Menſchen, 


die eine große Belaſtung für das deutſche Volk 
in wirtichaftlicher, geſundheitlicher und ſittlicher 
Art bedeuten. rum müſſe man unſerer Ju⸗ 
gend zurufen: Es möge keiner eine Ehe eingehen 


ſang ein Mädchenchor der N unter Lehrer 


Emmerich, Bobrek, rich- 
orte an den vollen Saal und 
ermahnte, im Beſuch der Abende nicht zu erlahmen. 
Pg. Janus, Bobrek, zeichnete darauf den Merde- 


mit einer erblich belaſteten Perſon, damit die] gang der treueiten Helfer unſeres Xit 
ſchlechten Eigenſchaften nicht vererbt werden. Ra. Heß a Gö zi na. Von Saibi 


Genußſucht bringe Krankheit und Not. Nur 


Entjagung, Opfer und Verzicht führen berarſden giflärte nun Bo. Sanujcit, Shom- 
: un 


berg, den Sinn des Hakenkreuzes. Großen Bei- 


i⸗ 


zum Leben. fall fanden die Volkstänze, die von Mitgliedern 

Nachdem der ſtarke Beifall verklungen war, des BDM. ausgeführt wurden. Nachdem Pg. 

prah. Caxitasdirektor Baumeiſter. mit Loda die politiihe Wochenſchau gegeben hatte, 
2 jr 


Betrübnis ſtellte er fejt, daß unſer Volk in fa 
nem Liberalismus und Lippertinismus Wege ge li, Bobrek, über „Sozialismus der Tat“ und 
ging, die ihm nicht zum Segen gereichten. Wir] rief alle auf zur reitiofen Beteiligung am Winter⸗ 
Keen am Wendepunkt im Leben im deutichen | Hilfswerk. 

ent. * Jungen⸗Abend. Das Jungvolt ladet für 
den 2. Dezember in die Räume des Gräfl. Gaft- 
hauſes zum Jungen⸗Abend ein, für den ein reich- 
haltiges Programm vorgeſehen iſt. 7 

* 

Friedrichswille. Von Wegelagerern 
MA er en 1 1 
. ; eimwege von Helenenhof na riedrichswille 
Die Fürſorge ſei das Ideal der Volksgemein⸗ befand, pr r von zwei unbekannten Männern, 
ſchaft, in dem Sinne, daß re, vor Eigen die ihn nach der Zeit fragten, angehalten. 
nutz ae Zum großen Golgatha-Opfer we Als B. erklärte, keine Uhr bei ſich zu haben, wurde 
die Opferfreudigkeit hinauswandern in alle er am Mantel gefaßt und bedroht. B. ſetzte lich 
Lande. Daher die neue Opferbereitſchaft durch zur Wehr, und es gelang ihm, zu entfliehen. Erft 
die Ausrichtung der Caritas in die Breite und als ein Fahrzeug nahte, ließen die Täter von der 
Aue Die e für ni. c A Weiterverfolgung ab. 

D: wert a ür die i lie 5 i ; 
a ee ee Ey ee iA nis ig 

Der Redner debe Mt Gedenken des pflichtig alle Kinder, die bis 30. Juni 1935 das 
Herz⸗Jeſu-Liebeswerkes, eld thin nte noch an dasz. Lebensjahr vollenden werden. Die Anmeldung 
kerſönliche Opfer der Selbſthingabe. Auch ihm findet Montag, von 11—13 Uhr und von 15—17 
wurde ſtarker Beifall Be Der . Uhr; und Dienstag von 11—18 Uhr in den Amts⸗ 
trug noch zwei Lieder Schl er ein Dater räumen der Schulleiter ftatt. Vorzulegen ſind die 
landslied. Nach dem SA ubwort des PBrälaten | Geburtsurkunde und der Impfſchein des Schul⸗ 


Schwierk wurde zum Abſchluß das Lied „Ein asche 

Haus voll Glorie ſchauet“ geſungen. anfängers. 
Wie wird 
das Weter? 


Während in ganz Nordeuropa im Bereiche 
maritim-arktiſcher Kaltluft winterliche Wit. 


ſprach der Kreisamtsleiter der NSV., Pa. We⸗ 


praktiſchen Caritasarbeit. 


„Ein Mädel mit Prokura“ im Deli 


Auch auf dem Gebiete der Kriminalfilme hat 
ſich eine entſcheidende Wandlung vollzogen, vollkommen 
abweichend von der früheren ſenſationellen Formgebung, 
die nur zu leicht in einer Verherrlichung des Verbrecher 
tums mündete. Das Schichſal einer Frau, eben 
des „Mädchens mit Prokura“, ſteht im Mittelpunkt der 
Handlung, in der leiſe die Tendenz des heutigen Staates 
mitſpricht, daß die Frau in erſter Linie in ihren Beruf 
als Frau und M Br a 5 115 im ge f n 
ſchäftlichen Daſeinskampf ftehen zen oft vor Ent-[terung ſich eingeſtellt hat, herrſcht in Mittel- 
ſcheidungen geſtellt werden, denen fie in ihrer gefühls⸗ R 0 g 
betonten Art doch nicht gewachſen ſind und die ſie darum N f nuch mildes, meiſt tribes Wetter. Da 
lieber Männern überlaffen ſollten. Bei Berwirk kältere Luftmaſſen fih auch in Schleſien durchſetzen 
lichung aller dieſer Absichten hat Cae ferezy den Arie | werben, fo ift mit langſamen Temperatur- 


minaltonfilm doch außerordentlich ſpannend geſtal⸗ : % 
tet. d ore 1 Bankgeſchäfts gerät in Ya rüdga ng zu rechnen. Niederſchläge treten nur 
vereinzelt auf. 


furchtbaren Verdacht, ihren Chef getötet und be⸗ 
Ausſichten für Oberſchleſien: 


raubt zu haben. Auf der Anklagebank aber ſind ihre 
Bei nordweſtlichen Winden ſtärker bewölktes, 


Lippen wie verſiegelt, weil ſie ihren Geliebten, den 
Neffen des Bankiers, für den Täter hält und ihn fho 

bereits etwas kälteres Wetter, nur verein- 
zelt etwas Regen. 


nen will; während der wirkliche Täter erft unter drama. 
tiſchen Umſtänden im letzten Augenblick der Gerichtsver⸗ 
handlung vorgeführt wird. Gerda Mau rus ſtellt febr 
fein und ausdrucksvoll dieſes „Mädchen mit Prokura“, 
während Rolf van Goth, Jeſſie Vihrog, Theodor Loos, 
Paul Heidemann und Ernſt Dumike andere Rollen inne 
aben. Eine eigenartige Geſtalt ift von Schlettow als 
Deviſenbuchhalter. Gediegene Kriminalfilme dieſer Art 
würden auf der Leinwand ruhig öfter willkommen fein. 


* 


* Oberſchleſiſches Landestheater. 
Beuthen keine Vorſtellung ſtatt. Hin den ⸗ 


140 Jahre Gebr. Somme, Breslau. Am 1. Dezem- 
ber kann die weit über Schleſiens Grenzen hinaus be. 
kannte Firma Gebr. Somme Nachf. ehemalige Hof: 
juweliere des Kaiſers und anderer Fürſtlichkeiten, auf 
ein 140 jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie hat ſich von 
Generation zu Generation in der Famalie vererbt, ber 
findet ſich jetzt im rg 17 3 = Begründers 
burg wird um 20 Uhr der Schwank mit Muſik „Fri Jacques Sommé und hat auch ihre Geſchäftsräume in 
fer Wind aus Kanada“ von Hans ae als] dem alten 3 am Rathaus 13 in Brese 
Volksvorſtellung zum letzten Male wiederholt. Ganz lau nie gewechſelt. 


` 


Freitag findet in 
In i 


tene Monatsapppell, zu dem auch der Be⸗ 


ten“ von Reinhold Michael Lenz. Sonntag nachmittag 


F 
3 

x 
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 Gleinitser Stadtpost 


Tagung der Kleingärtner 


Der Kleingärtnerverein Gleiwitz hielt 
unter der Leitung von Gartendirektor Riedel 
im Haus der Deutſchen Arbeit bei überaus ſtar⸗ 
ker Beteiligung den 2. Schulungsabend ab. Staatl. 
Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Wilde ſprach über das 
Thema „Der Boden“. Nach den Ausführungen 
über die Entſtehung des Bodens wurden die 
Bodenbearbeitung und die Bodenverbeſſerung, 
Düngung uſw., kurz alles das erſchöpfend behan⸗ 
delt, was . ijt, um dem Boden die höch⸗ 
ſten Exträge abzubringen Anſchließend wurden 
Organiſationsfragen behandelt. U. g. gab der 
Vereinsführer eine Verfügung des Reichswirt⸗ 
Kae nen und Preußiſchen 5 0 für 

irtſchaft und Arbeit vom 31. 10. 34 bekannt, die 
auszugsweiſe lautet: 

„Der Reichsbund der Kleingärtner 
und Kleinſiedler Deutſchlands ift von der 
Reichsleitung der NSDAP., Amt für Agrar⸗ 
politik, mit dem Ziele begründet worden, den Ge⸗ 
danken der Verbundenheit von Blut und 
Boden als Grundlage für Staat und Volk in 
den Kreiſen der Kleingärtner und Kleinſiedler 
e r zu verbreiten und zu verwirklichen 
und 8 Kleingarten- und Kleinſiedlungsweſen 
nach dem Grundſatz „Gemein nutz geht vor 
. zu fördern.“ Der Reichsbund wird 
in ſeiner Sem auch von den zuftändigen 
Parteiſtellen beſt rganiſa⸗ 

tion der Deutſchen Kleingärtner- und Kleinſiedler⸗ 
4 bewegung anerkannt. Seine Aufgaben sr dem 
| Gebiet der Siedlung werden am zweckmäßigſten 
| durch entſprechende Beratung und Schu⸗ 
lung der Kleingärtner und Kleinſiedler erfüllt. 
er ſollen möglichſt alle Kleingärtner und 
Kleinſiedler, insbeſondere jedoch die, welche mit 
Hilfe von Reichs mitteln ihre Grundſtücke 
erlangt haben, dem Reichsbunde bzw. feinen 
Unterorganifationen beitreten.“ Weiter teilte der 
Vereinsführer mit, daß das Baumſchutz⸗ 
geſetz, das bisher auf 12 Jahre befriſtet war, 
jetzt auf 15 Jahre verlängert wurde. Nach dieſem 
Geſetz dürfen in den Induſtrieſtädten und deren 
; Umgebung jowie Großſtädten aus Rückſicht auf 
; die Volksgeſundheit Bäume nur mit bejonde- 
? rer Genehmigung abgeholzt werden. Am 
29. 11. erfolgte die Aufnahme der Kleingärtner 
an der Hultſchiner Straße, deren Anlage 
rund 100 Gärten umfaßt, die im letzten Jahre ere 
richtet worden ſind. Der Verein iſt ſomit uf fait 
1200 Mitglieder angewachſen. Obwohl der 
Verein zum großen Teil aus minderbemittelten 
otorile beiteht, wurden trotzdem aus der 
Vereinskaſſe 100,— RM dem Winterhilfs⸗ 
werk überwieſen. 


ätigt und als einzige 


* 
* Vom Schwurgericht. In der zweiten Sitzung 
der vierten biesfährigen Verhandlungsperiode 
; fand vor dem Schwurgericht ein Verfahren gegen 
; ein Ehepaar wegen Verbrechens gegen $ 218 ſtatt. 
Die unter Anschluß der Oeffentlichkeit geführte 
Verhandlung wurde in den Mittagsſtunden 
unterbrochen und zur Ladung weiterer Bene 

gen auf den 5. Dezember vertagt. 


— 


— 


Einen alten Baum 
verpflanzt man nicht! 


Ein Kriegsveteran von 1870/71 lebte im benach⸗ 
barten Alt⸗Gleiwitz in beſchaulicher Alters ruhe. 
Er hatte ſich an das Dorfleben gewöhnt, und un⸗ 
gereikt war bisher fein Lebensabend. Er zählte 

ereits 84 Lenze. Um den Find, Herren war feine 
in Gleiwitz wohnende Tochter ſehr bedacht. Gern 
hätte ſie ihn um ſich gehabt, und der Vorſchlag 
nach der Stadt zu ziehen, fand auch nach Ueber⸗ 
windung einiger Widerſtände vor dem alten Her- 
ren Gnade. Alſo zog er m Gleiwitz in die auf 
der Wilhelmſtraße belegene Wohnung feiner Toh- 
ter. Wie gewohnt, ſtand er früh auf und wollte 
ſeinen gewohnten Morgengang antreten. Die 


neue Umgebung hatte ihn aber anſcheinend ganz 


wirr gemacht, und R gekleidet 
ng er auf den Adolf⸗Hitler⸗Platz und nun 
teuerte er auf den Reichspräſidentenplatz zu. Wie 
erſtaunt war er aber, als er ſich plötzlich von 
Straßengängern umringt ſah. denen der alte 
err in Beinkleidern und barfuß im 
ntrum der Stadt genen 7 Uhr morgens ſehr 
omiſch vorkam. Einige Leute verſtändigten 
die Unfallwache und bolten die Sanitäter herbei 
die fih um den alten Herrn bemühten. In lie⸗ 
benswürdiger Weile ſtellte die Balleſtremſche Ver- 
waltung das Dienſtauto zur Verfügung, ſodaß 
der alte Krieger heimgebracht werden konnte. 
Inzwiſchen hatte aber die Tochter das Fehlen 
des Vaters bemerkt. In der Annahme. der Vater 
habe Sehnſucht nach ſeinem alten Heim bekom⸗ 
men, fuhr fie mit einer Autotaxe nach Alt⸗Glei⸗ 
witz. Als ſie ihn dort nicht fand. wandte ſie ſich 
an die Polizei, die der beſtürzten Tochter mittei⸗ 
4 n daß ihr Vater glücklich wieder gs 
eim fei. Il. 


Ein Brief aus dem Ferienaufenthalt 


Aus dem Frankenwald, nach dem Gleiwitzer 
Kinder zur Erholung geſchickt wurden, richtet ein 
a Teilnehmer dieſer Fahrt folgenden 

rief an die NS. Volkswohlfahrt in Gleiwitz: 
„Schon ſeit fünf Monaten bin ich in dem Franken⸗ 
waldmarktflecken Schwarzenbach a. W. Es 
gerät mir ſehr gut. Tag für Tag mache ich meine 
leinen Spaziergänge. SA ashe oft mit meinen 
eter hohen Döbra- 


Kameraden auf den 800 


ugendtag mit. Das Effen ſchmeckt mir vorzüglich. 
TA Nachſpeiſe gibt s immer Pudding. Das 


Fe ani Wetter 
e 


5 | Wirbaben DE gemeint | 


Roman von Angela von Britzen 


Rechts und links hängen die Ahnenbilder, aber 
e braucht nicht zu ihnen Pingui auen, fie weiß, 
aß k dort find und täglich herunterſchauen auf 
das Tun und Laſſen der letzten ihres Namens. 


Sie hat dieſen Raum nur felten betreten, 
Bücher ſind nicht ihre ee ma hat fie feine 

it für fie, feit die Wirtſchaftsbücher ihr Mr- 
eitsfeld geworden find, Und das Zimmer Nich 
düfter mit all dem Eichenholz und den hochleh⸗ 
— 2 Stühlen. Nein, Wendla liebt dieſen Raum 
nicht. 


I . ſetzt fie ſich in einen dieſer ungemüt⸗ 
lichen, ſchmalbrüſtigen Stühle und ſtellt die Kerze 
vor ſich hin Sie faltet die Hände im Schoß und 
zieht die Schultern leicht zuſammen; es iſt nicht 
warm hier. Draußen heult der Tauwind um die 
Hausecke. Er hat einen unruhigen Rhythmus, 
einen jungen und haltloſen. 


y Wendla holt aus dem ledernen aden Fam. 

s Umſchlag die alte, dunkelrot eingebundene ami⸗ 

| lienchronik hervor. Sie fühlt fd feucht an vor 
verſchlafenem Alter. Und ſchwer iſt ſie, daß man 
mit beiden Händen kräftig zu tun hat, um ſie 
aus der zähen Umhüllung herauszuheben. Unten 
daran hängt wie ein mächtiges Uhrgewicht die 
Kapfel mit dem Wappen darin. 

Sie hat lange gezögert, nach dieſem Buch zu 
reifen. Eigentlich hätte ſie damals gleich nach 
em Geſpräch mit der alten Ivert hier in die 

í Bibliothek gehen und nachprüfen müſſen. Aber 
i fie hatte eine ſeltſame Scheu davor, die Geſchichte 
| ihrer Ahnen aufzuſchlagen. Sie weiß, wenn die 
jemanden anſehen mit Me zungen ugen dann 
laſſen fie ihn nicht wieder los. Sie fträubte ſich 
dagegen, nachzuforſchen, was ſi wiſchen dem 
alten Bruck und ſeinem hitzigen ohne abgeſpielt 
hatte. Denkt man nicht mit Ehrfurcht an ſeine 
Ahnen und glaubt gerne, daß ſie immer gemeſſen, 
richtig und gerecht gehandelt haben? 

Und nun ſoll man neugierig graben und 
ae Gefühle und ae aufſpüren? 
Nun jollen fie vor einem auferſtehen als irrende, 
handelnde, nahe Menſchen, deren heiße Herzens ⸗ 
n vielleicht nüchtern mit ein paar knappen 

ätzen aufgezeichnet iſt? Und dahinter liegt dann 
ein Drama, das übergroße, traurige Drama vom 
Se verlorenen Sohn und vom alten Bater, der immer 
i Mener den geliebten Namen verſchweigt und 


Wee m ausrotten möchte! 
e dale für ei 
erbteil und Pflicht wenne e eee 


eligen, beſcheidenen Mädchens? Wenn es menig- 
tens noch eine ſchöne, kluge Verführerin geweſen 
wäre. er ſo eine vermochte nicht den Sinn 
des eigenwilligen Hauke v. Bruck zu halten. 
Nein, 58 weil es ſich um ein armes, hilfloſes 
Ding handelte, eine mit ſanften, braunen, demü⸗ 
tigen Augen, deshalb warf er fih in die Breſche, 
die zwiſchen dem Familienbeſitz Bornwege und der 
kleinen dumpfigen Schneiderinnenſtube beſtand. 
„Warum ſoll es eigentlich nicht die Stadt ſein 
und warum nicht ein Schneidermädchen und immer 
nur eure verdammten Traditionen, denen ihr 
eure Herzen zum Opfer bringt und um beret- 
willen ihr Dot belügt“ — fo hatte er wohl ba- 
mals zornig ausgerufen und dann feinem alten 
Vater die Tür vor dem ſteinern blickenden Ge- 
ſicht zugeworfen. Faßte er noch einmal an die 
Klinke? Kam er zurück? Sagte er, es ſei nicht 
ſo hart gemeint? 


O nein, er ſchrieb noch einen Brief, daß ſie 
alle, die hodmitigen Brucks, auf ihrem Mifthau- 
jen von Dünkel ſterben und verderben ſollten, er 
ieße ſich nicht halten, er wolle die Freiheit! 


So, und aus dieſer Freiheit hat er niemals 
eſchrieben — und wer es fertigkriegt, fih der 
eimat zu verſchweigen, auch in ſeiner Sterbe- 
tunde, der hat gewiß keine Freiheit behalten, der 


chämt ſich wohl doch drückender, erniedrigender 
eſſeln. Und ſeinen Sohn hatte er Lemcke nen⸗ 
nen laſſen nach dem Namen der Mutter. ie 


mag er wohl geendet haben, der ſo ſtolz darauf 
geweſen war, 7 und Erbteil ſeiner Vorfah⸗ 
ren von ſich zu ſchleudern — war er vielleicht ein 
beſcheidener Sohn des Landes geworden, einer, 
der Sehnſucht hatte nach den bder ſich breiten, 
uten Händen des Vaters, und der ſich ſchämte, 
en alten heimatlich feſten Namen einem. umher- 
ziehenden Be von regent. ar 
mitzugeben? Es war nicht zu willen, und auch 
die Chronik ſagt nichts davon. 


Seltſam, als Wendla einmal vor Jahren ihren 
Vater traf, der in dieſem 5 Stuhl ſaß und 
in dem geheimnisvollen, großen Buch blätterte, da 
hatte ſie ihre kleine Naſe auch hineinſtecken wollen 
— aber der Vater, der mit ſeinem Töchterchen 
ſonſt alles, was der Tag bringt, teilte, ſchob ihren 
Kopf behutſam beiſeite und ſagte mit einem faſt 
cheuen Lächeln, das fremd in dem ernſten G icht 
tand: „Kind, warte damit, bis du älter biſt, 
ann wirſt du es 2 obne Erklärung verſtehen!“ 
Und ſo wenig hatte Wendla damals Zeit gehabt, 


Wichtig für Kroftfahrzengbalter perbetohuuptmunn N. Schluttnann 


Gleiwitz, 29. November. 

Die Beſitzer eines Laſtwagens, Schleppers, 
Omnibuſſes, Kippers, Brennſtoffkeſſelwagens, von 
Zugmaſchinen, Sattelſchleppern jowie Sonderfahr⸗ 
zeugen für Feuerlöſchzwecke und Mannſchafts⸗ 
wagen, welche vor dem 31. März 1933 in Betrieb 
genommen und in dem Bezirk des Polizeipräſi⸗ 
diums Gleiwitz erftmalig zugelaſſen worden 
find, werden aufgefordert, vom 1—10. Dezember, 
8—17 Uhr, im Polizeipräſidium, Teuchertſtr. 20, 
Zimmer 51 (Kraftfahrbüro), vorzuſprechen. Er- 
forderlich iſt die Vorlegung der Steuerkarte und 
Zulaſſungsbeſcheinigung. Auch Fahrzeughalter, 
deren Kraftfahrzeug z. Z. nicht im Verkehr ſteht, 
haben ſich ebenfalls zur genannten Zeit einzu⸗ 
finden. 


—— —— — ——— —— —u—ͤ— 


u genommen. All das haben wir unſerem 
Ire und Kanzler Adolf Hitler zu berdan- 
len und grüße Sie in Dankbarkeit mit Heil Hit⸗ 
ler! Günter Henſel, Gleiwitz, Auguſtaſtr. 5. 


* 


* Neiker Lehrergeſangverein ehrt Profeſſor 
Wetz. Am 3. Dezember 1934 bringt der Neißer 
Geſangverein das „Weihnachts Ora- 
torium” von dem Gleiwitzer Profeſſox Richard 
Wetz put ſchleſiſchen Erſtaufführung, Wie wohl 
allen Gleiwitzer bekannt ſein dürfte, iſt Profeſſor 
Richard Wetz ein Sohn der Stadt Gleiwitz und 
darf als der hervorragendſte Vertreter der ober- 
chleſiſchen Komponiſten angeſprochen werden. 
Vor etwa einem Jahre wurde an feinem Geburts- 
hauſe in Gleiwitz an der Tarnowitzer Straße im 
Beiſein des Oberbürgermeiſters eine Gedeni- 
tafel enthüllt. Wir begrüßen es ſehr, daß der 
Neißer Lehrergeſangverein an das Oberhaupt der 
Stadt Gleiwitz, der Geburtsſtadt des großen ober- 
ſchleſiſchen Komponiſten eine Einladung zu 
der in Neiße ſtattfindenden Erſtaufführung ge⸗ 
ſandt hat. s 

* Kinder kehren zurück. Donnerstag vormittag 
trafen etwa 100 Kinder, die zum Erholungs- 
aufenthalt nach dem Gau bahriſche Oſt⸗ 


— 


dienſt, Paſtor Albertz; 


9,30 Gottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
rung der geiſtlichen Kräfte für die Seelſorge und Wort- 
verkündigung. 


nerstag: 16 Uhr Adventsfeier des Ev. 
Haus Oberſchleſien. 


verabſchiedet ſich 


Gleiwitz, 29. November. 
An Oberbürgermeiſter Meyer ift folgendes 


Abſchiedsſchreiben des nach Breslau ver⸗ 


ſetzten Oberberghauptmanns Dr Schlattmann 


ergangen: 


„Der Preußiſche Miniſterpräſident hat mich 


zum Oberberghauptmann und Miniſte⸗ 
rialdirektor im Preußiſchen Miniſterium für 


Wirtſchaft und Arbeit ernannt. Ich werde mein 


Amt in den nächſten Tagen antreten und bitte 


darum, mich auf dieſem Wege verabſchieden zn 
dürfen. 

Gleichzeitig möchte ich den Stellen, mit denen 
ich während meiner ſchönen ſchleſiſchen Amtszeit 
gearbeitet habe, herzlichen Dank ſagen für 
das Vertrauen und Entgegenkommen, das ich bei 
ihnen für mein altes Amt und perſönlich gefunden 
habe. Beides bitte ich den ſchleſiſchen Bergbehör⸗ 
den und mir zu bewahren. Ich ſelbſt werde Schle⸗ 
ſien nicht vergeſſen, ſondern mich auch weiter be⸗ 
mühen, ihm zu helfen, wo ich kann.“ y 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
Sonntag, 2. Dezember (1. Advent): 9,0 Hauptgottes⸗ 
11 Kindergottesdienſt, Pa 
Kiehr; 17 Abendgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier f. 
feine ehem. Konfirmanden, Paftor Kiehr, In Zernik 
Kollekte für Vermeh · 


Dienstag, 4. Dezember: 20 Uhr litur⸗ 
giſche Abendandacht in der Kirche, Paſtor Kiehr. Dom 
Frauenvereins im 
Freitag: 19,30 Bibelftunde in El 
guth⸗Zabrze. Paftor Albertz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Gottesdienſte im Gemeindehauſe 
Sonntag, 2. Dezember (1. Advent): 9,80 Hauptgottes⸗ 
ula. Kollekte . 
für Seelſorge und 


mark geſchickt worden waren, reich beladen wie⸗ 
der in Gleiwitz ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich 
die Eltern eingefunden, und es gab ein großes 
Wiederſehen. Die NSBD.-Kapelle ſpielte auf dem 
Bahnſteig und hinterher auf dem Bahnhofsvor⸗ 
platz. Der Kreisleiter der NS. Volkswohlfahrt, 


il Walzerfilm, und zwar „Rof 


Stadtrat Schäd, und einige feiner Mitarbeiter 
waren erſchienen und überzeugten ſich davon, daß 
die Kinder wohlbehalten und erholt zu⸗ 
rückkamen. 


* Die neuen Filme. Ab Freitag bringt das 
Capitol nochmals den erfolgreichen, auch hier 
einerzeit ſtark beſuchten Film „Krach um Jo. 
anthe“. In der Schauburg erſcheint der neue 
Film der Ufa „Der junge Baron Nens 
haus“, ein Film aus dem Walzer⸗Wien mit 
Käthe v. Nagy und Viktor de Kawa in den Haupt- 
rollen. 300 die UP.⸗Lichtſpiele bringen einen 


— 


j $ oſen aus dem Sü⸗ 
den“ mit Muſik von Johann Strauß, und in der 
Beſetzung mit Paul Hörbiger und Gretl Theimer. 


* Unter Raubmordverdacht verhaftet. Ein 
Mann wurde unter dringendem Verdacht des 
Raubmordes feſtgenommen. 


neugierig zu ſein oder dem Vater zu mißtrauen 
daß fie das Buch tatſächlich unberührt ließ, au 

wenn ſie oft Gelegenheit hatte, ſich allein darüber 
herzumachen. Sie glaubte blindlings: die Zeit 
würde S on kommen, und fie hatte nicht nach 
dem „Wann“ gefragt. 

„Ob nun wohl die Zeit da ift? Eine unbe- 
ſtimmte aroi läßt Wendla noch einmal die 
Hände zurückziehen von dem Buch, das ihr ger 
wichtig auf den Knien liegt, Sie fährt in die 
Aermel ihres Morgenrockes, kriecht in ſich zuſam⸗ 
men und ſieht ſtumm in das ovale Licht der Kerze. 
Ein kleines, einſames Mädchen, mutterlos von 
Jugend auf, vaterlos ſeit kaum einem halben Jahr. 
Und oben im Fremdenzimmer ſchläft jemand, der 
ſeine Arme nach ihr ausſtreckt — kräftige, männ- 
liche Arme. Oder vielleicht nicht kraftvoll genug 
für Bornweger Maß? 

Was ſteht aljo zu lejen über die aus dem Ge- 
ſchlechte b. Bruck? Unbeguem iſt dieſe Schrift, 
umſtändlich und Geduld erfordernd. Die Schnör⸗ 
kel find beinah fo, daß man darüber lachen kann. 

Vielleicht iſt es überhaupt töricht, mit ſo einem 
altmodiſchen Schauder oder einer komischen Art 
von Ehrfurcht an dies Buch ae e Es 
iſt alles ganz nüchtern, was darin te t. Viele 
Daten und Zahlen, viele fromme Sprüche, mit 
denen ein junger ungeduldiger Menſch beim 
Leſen nicht ſchnell genug fertig werden kann, und 
ſalbungsvolle Auszüge aus Kirchenbüchern. 


Wie eine unumſtößliche Formel, faſt wie ein 


Runen⸗ Zeichen oder ein Zauberſpruch, ſteht als 
erſter Satz überall die Notiz: „Dieſer, der Erft- 
geborene aus dem heiligen Ehebund ſelbiger got⸗ 
tesfürchtiger Leute, übernahm, wie es das Geſetz 
wollte, als Erbe und Beſitz das Familiengut 
Bornwege.“ Dann folgte eine knappe Beſchrei⸗ 
bung ſeines Lebens, und dann erſt wurde der 
jüngeren Geſchwiſter Erwähnung getan. 

Da iſt eine, die jüngſte Tochter aus dem Saue 
1925 vor langer Zeit geweſen, die wechſelte 
ihren Glauben und ging ins Kloſter. 


Jerner ſtand zu leſen von einem Junker, der 
ich den holden Künſten gewidmet habe und in die 

elt gezogen ſei. Himmel, der mußte aus der 
Art 0 t. Den fein! Mit den bolden Künſten 
hatten die Brucks doch ſonſt nichts zu ſchaffen. 

Wohl aber mit Krieg und Waffe. Immer 

waren die zweiten und dritten Söhne Soldaten 
eworden. Und Friedrich Joachim „ein Heiß⸗ 
porn von Gemüt“, wie ein ſichtlich abgeklärter 
Paſtor ſchreibt, diefer Friedrich Joachim hat ein 
ſchlimmes Geſchick gehabt. Wendla rückt die Kerze 
näher und beugt ſich tief über das Buch. 

Das iſt noch gar nicht ſo lange her — etwas 
über hundert Jahre. In der Franzoſenzeit 1812. 
Da hatte ſelbiger A Joachim im geheimen 
geſchürt und geworben unter dem Volk, wie viele 
andere hoge hnitie Offiziere auch. Ihm hat das 
Herz e und darum ſtand eine große Zahl 
von Männern gläubig hinter ihm und war bereit, 


ot me 
ffenkl. Bibel⸗Vortrag. Jeden Freitag, 19,45 Uhr: Ge 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen 
Evangeliſches Gemeindehaus, Sonntag im blauen, 
im kleinen Saal. Jeden Sonntag, 19,45 


— a 


meinſchaftsbibelſtunde 


Gottesdienſt in der Synagogengemeinde, Beuthen 

Die Gottesdienſte finden ſämtlich in der Heinen Gp 
nagoge ſtatt. Dar : Gemeinſamer Abendottesdienſt 
16 Uhr, anſchlie Fer Sonnabend: Morgen- 
penen für die Beſucher der kleinen Synagoge 8, 
ür die Beſucher der gro ynagoge 10 Uhr. New 
mondsweihe. Minda 16 Uhr, anſchließend Oneg Schab⸗ 
bath und Chanukka⸗Feier für die Jugend in den Logen⸗ 
räumen. Sabbatausgang (1. Chanukka⸗Abend) 16,32 Uhr. 
Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottesd. 16 Uhr. 
In der Woche: morgens 6,45, abends 16 Uhr. 


ſeinem Befehl zu folgen, wohin er ſie auch ſtellen 
würde. 

Das aber war die Gefahr. Denn Friedrich 
Joachim wollte und konnte nicht abwarten. Das 
war ein Handwerk für alte Leute, nicht aber fi 
ihn, der ſichere begeiſterte Männer hinter ſich 
wußte. ollte man die Begeiſterung vergehen 
laſſen an dem ie der Zeit? Sollte das 
Feuer in ein Aſchenhäufchen zuſammenfallen, no 
ehe es richtig gelodert hatte? Joachim Friedrich 
war nicht viel gewöhnt, auf andere zu hören, er 
war ein Eigenwilliger! Und für ſolche hatte 
Deutſchland damals, wie zu allen ſchweren Zeiten, 
keinen Raum. Mochten ihre Herzen auch noch ſo 

och ſchlagen für deutſches Blut und Schi jal. 
ie ihren Eigenwillen nicht hinter den Nutzen 
des großen Ganzen zurückſtellen konnten, die 
waren Schädlinge der guten Sache. 


Es kam fo weit, daß die Freiſchar ihon geri” 
ftet ftand und ihr Führer losreiten wollte — durch 
die Dörfer, werbend, mitreißend, und dann dem 
Franzoſenkaiſer entgegen. Aber da ſtellte jih plößz⸗ 
lich ſein beſter Freund Heinz v. Bieſenfeld ihm in 
den Weg, und fein Geſicht war jtreng, fejt ent” 
ſchloſſen und hart anzuſehen. „Du darfft nicht, 

achim Friedrich, du gefährdeſt alles.“ Joachim 

riedrich lachte hell auf, ein jungenhaftes ſieg⸗ 
tes Lachen — und plötzlich wurde aus dieſem 
achen in ſeinem Geſicht ein nachdenkliches Lau⸗ 

ſchen, eine erſtaunte Frage. Er fant hintenüber 

von feinem Pferd, und in der linken Bruſt je 

ihm die Kugel von feinem beiten Freund Hein 
ieſenfeld. 

Die Freiſchar rückte nicht aus und wartete 
noch ein halbes Jahr. Dann ſchlug ganz Deutſch⸗ 
land los. Niemand gedachte mehr eines heißen 
Herzens, das auch das Beſte gewollt hatte für die 
nationale Sache, und das auf einem einſamen, 
mecklenburgiſchen Grabe vergeſſen und unge“ 
rühmt neben den Gräbern der Väter ruhte. Nut 
einer dachte vielleicht an ihn — Heinz Bieſenfel 
von dem geſchrieben ſteht, daß er Joachim abe 
drichs jüngſte Schweſter Wendula geliebt habe, 
und daß er, nachdem er die Freiſchar im Jahr 
1812 gerettet hatte, nie mehr lachen konnte. 
iſt gleich zu njang gefallen, und das war wobl 
gut für ihn. Ein junges Fräulein hatte nun u 
zwei zu weinen — um einen Bruder und um eine 
geliebten Mann, dem fie nach feiner Tat kein wel. 


teres Wort mehr auf den Weg gegeben hatte, a 
nur dieſes: „Ich kenne keinen Bieſenfeld mehr , 
ich bin eine Bruck!“ 


Sie hat dann einen Kerſtenbrock geehelicht, 
dieſe Wendula, die einen gefallenen Soldaten i 
Herzen trug. „Aber es lag kein Segen auf die“ 
ſem Bunde. Zwei kleine Töchter ſchenkte ihnen 
der Herr. Die eine war gelähmt an allen Glie 
maßen, die andere verſtarb, kurz nachdem ihr 
junge Mutter im Alter von 30 Jahren verſchie“ 


den war.“ ` 
(Fortſetzung folgt.) 


A ELA 


Aus der wolwodſthaft Schleften 


) 
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30. November 1934 


Veſchränkung der Lehrlingshaltung 


Kattowitz, 29. November. 
Am Mittwoch traten die Vertreter der Hand» 
erkskammer zu einer Sitzung zuſammen, 

auf der der Haushaltsplan für das Jahr 1 
tgefeßt wurde. Gleichzeitig wurden acht ber- 
chiedene Arbeitsausſchüſſe gegründet. 
tner wurden drei Direktoren der Handwerks- 
mer gewählt, und zwar die Referenten Sam ie 
gielfti, Sobota und Supenbner. Da- 
wurde ein Beſchluß gefaßt, der die Anzahl 
der Lehrlinge in den einzelnen Betrieben be⸗ 
ſchränkt. In Zukunft darf ein Jandwerksmeiſter 
Zur noch einen Lehrlina, bei Beſchäftigung eines 
ellen zwei Lehrlinge einſtellen. Bei Beſchäfti⸗ 
ung von mehr Perſonen darf auf je zwei Geſellen 
ein Lehrling eingeſtellt werden. Gleichzeitig wurd 

er die Anzahl der beſchäftigten Lehrlinge na 
nhin begrenzt, und zwar dürfen im Bauband⸗ 
werk hböchſtens 20, im Tiſchlerhandwerk, Schmiede 
und Schloſſerei 10 und in allen anderen Hand- 
Werfsgruppen böchſtens pier bezw. fünf Lehrlinge 
beschäftigt werden, Dadurch foll ‚eine Bernad- 
läffiaung her Ausbildung der Lehrlinge verhindert 
und die Arbeitsloſigkeit im Handwerkerſtande be⸗ 
kmpft werden. Die Woiwodſchaft ſoll um die 
inrichtung von Kontrollen zur Bekämpfung der 

warzarbeit erſucht werden. zt. 


Kattowitz 
Mildes Urteil für Einbrecherbande 


Am Donnerstag gelangte vor der Erweiterten 
Strafbammer des Kattowitzer Landgerichts ein 
Prozeß gegen 12 Angeklagte zum Austrag. Den 
Soris führte Gerichts⸗Vizepräſſdent Dr Arct. 
Angeflagt waren Franz Barainfli, die Pri- 
der Stefan, Marcel und Florian Labuzek aus 
Mein-Chelm wegen gemeinſchaftlichen Einbruchs 
und Diebstahls. Die übrigen acht Angeklagten 
wurden der Hehlerei bezw. Mitwiſſerſchaft 

chuldigt. In den Monaten Auguſt und Seps 
tember d. J. wurden in Klein⸗Ebelm und Um- 
gegend zahlreiche Geſchäfts., Wohnungs-, Keller · 
und Bodeneinbrüche verübt, wobei den Tä⸗ 
tern Wäſche, Leinen Strümpfe, Mäntel, Schuh⸗ 
werk, Furzwaren, Löffel niw. in die Hände fielen. 
Der Gefamtwert der geſtohlenen Sachen 

ird auf etwa 12000, — Zloty beziffert, Das 
Diebesgut wurde in den Wohnungen der vier An⸗ 
en aufbewahrt und in beitimmten Zeitab⸗ 
änden an die Mitangeklagten verkauft. Bejon- 

8 arg wurde dem Kaufmann Willer aus 
Mein-Chelm mitgeſpielt, dem fie eine große 
Schaufenſterſcheibe im Werte von 800 Zloty zer⸗ 
tümmerten und Waren im Werte von 2000 Zloty 

endeten. Bei der Feſtnahme Barainſkis fand 

einen Revolver vor. Vor Gericht gaben B a» 
rainſki und Stefan Labuzek nur teilweife 
fine Schuld zu, während die übrigen Angeklagten 
leugneten. Das Urteil lautete für die vier Haupt- 
angeklagten auf ſe zwei Monate Gefüng ⸗ 
tis, da ihnen nur der Einbruch bei Willer nad- 
dewieſen werden konnte. le 
geklagten erfolgte mangels Beweiſen Freiſpruch. 


* 


»Ein Appell an die Bürgerſchaft. Der Magi- 
rat en auch in dieſem Winter in einem 
p Pel an die Bürgerschaft, abgetragene Klei⸗ 

ungsſtücke und Schuhwerk für die Stadt. 
armen zur Verfügung zu ſtellen. Die Sachen 
werden im Büro des ftäbtiichen Lokal-Komitees, 
Alica Mlynſka 4, Zimmer 25. 3. Stockwerk, in 


Empfang genommen. — 1 7 


+ 

Geſellenprüfungen. Vor der Handwerks- 
tammer legten die Geſellenprüfung ab: Im Schuh⸗ 
wacherhandwerk Auguſt Bytomſki aus Schwien- 
orig, Peter Trzeciok, Chorzow; Leopold 
ma, v 

vb Termin aus Schwientochlowitz, im Flei⸗ 
Šer- und Wurſtmacherhandwerk Ewald Achte 
ydultau:; Stanislaus Bycezek, Rybnik, 
„Franz Leſzunik aus Rybnik. Ber 
lle beim Deutſchen Generalkonſula 

NS liege, Deutsche Generalfonfulat in 


Programm des Reichsienders Breslau 
rr e 


Freitag, den 30. November 
lattenmuſit 


18.30 Schallplattenkonzert 


15.10 Cieder von Fritz Lubrich. Marianne Lehmann (Sopran) 


15.40 


40 W. von Elbwart: Naturerkenntnis und Lebenskunſt 
00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſter) 


Für alle anderen An⸗ 


Chorzow, ferner Gerhard Lubricht 


Ip 
: Schulfunk: Das Schienennetz Weſtdeutſchlands 
00 Nürnberg: Mittagstonzert des NS. Frankenorcheſters 


2000 Neneinftellungen bei der 
Rybniker Skeinkohlengewerkſchaft | 


Rybnik, 29. November. 

Die Vertreter der Berufsverbände kamen die⸗ 
ſer Tage beim Arbeitsinſpektor in Rybnik, Ing. 
Oſzezakiewiez, zu einer Konferenz zuſam⸗ 
men, bei welcher die Lage im Rybniker Koh ⸗ 
lenrevier, insbeſondere in der Rybniker 
Steinkohlengewerkſchaft, beſprochen wurde. Die 
Gewerkſchaft, die den Hauptanteil der Gruben- 
anlagen im Rubniker Kreis beſitzt, hat in den leg- 
ten drei Jahren rund 4000 Arbeiter ent- 


laſſen. Gegenwärtig hat ſich die Lage auf den 
Gruben der Gewerkſchaft, entgegen derjenigen auf 
anderen Gruben des Kreiſes Rybnik, gebeſſert, 
ſo daß der Arbeitsinſpektor den Vertretern der 
Berufsverbände die Einſtellung von 2000 
Arbeitern für die nächſte Zeit in Ausſicht 
ſtellte. 1000 Mann ſollen, allerdings durch ver⸗ 
ſtärkten Tur nusurlaub noch im Dezember 
eingeſtellt werden. br. 


rr cpp o 


Kattowitz gibt bekannt, daß die Paßſtelle am 
Sonnabend, dem 1. Dezember, für den Publi- 
kumsverkehr geſchloſſen iſt. 

* Das Mäuschen in der Bierflaſche. Der 
Appetit mag dem Stefan Pychenſki beſtimmt 
vergangen ſein, als er ſich eines Abends eine 
Flaſche Bier kaufte und beim erſten Schluck 
mehrere Härchen im Munde ſpürte. Recht un⸗ 
emütlich wurde ihm aber zumute, als er den Jn- 

lt der Flaſche in ein Glas goß und nun feft- 
ſtellen konnte, daß in der Biepflüſfigkeit ein ſtark 
aufgeſchwemmter Mauskadaver ſchwamm. 
Die Polizei beſorgte alles übrige, ſodaß ſich fo- 
wohl die Bierverkäuferin Marie Ceſenka als 
auch der Bierverleger Taber vor Gericht zu 
verantworten hatten. 150 Zloty Geldſtrafe 
oder einen Monat Arreſt für Faber und 50 
gloin, Geldſtrafe oder eine Woche Haft für die 
Verkäuferin koſtete das Mäuschen in der Bier⸗ 
flaſche. ý —zt. 

* Neue Straßenreinigungszeiten. Die ſtödti⸗ 
jhe Fuhrparkabteilung gibt bekannt, daß während 
des Winterhalbjahres bis Ende März 1935 die 
Reinigung der Bürgerſteige durch die Haus⸗ 
anlieger bezw. deren Vertreter um Uhr früh 
vorzunehmen iſt. Die Straßenkehrung bezw. 
Sprengung durch die ſtädtiſche Fuhrparkabteilung 
erfolgt nach 7 Uhr. l. 

* 


Deutſche Theatergemeinde. Freitag, 20 Uhr (Ende 
23 Uhr) findet im Abonnement B und freier Kartenver⸗ 
kauf zum erſten Male die Oper „Maskenball“ von 
Verdi ſtatt. Es find noch gute Plätze zu haben. Mon» 
tag, 20 Uhr, veranſtaltet der Meiſterſche Geſangverein 
ein „Oroes Chor ⸗ Konzert“. Die Leitung hat 
Prof. Fritz Lubrich inne. Freitag, 16 Uhr (Ende 
5,30 Uhr) findet eine Kindervorſtellung ſtatt. 
Geſpielt wird das Märchen „Wir fahren zum 
Weihnachtsmann“ von S. Graff mit Muſik und 
Balletteinlagen. Die Eintrittspreiſe find weſentlich her- 
abgeſetzt. 20 Uhr geſchloſſene Vorſtellung „Drei alte 
Schachteln“, Operette von Kollo. Karten an der 
Theaterkaſſe von 9—13 und 15—17 Uhr. Telephon 316 47. 


Chorzow 
— 


Bahnhof „Krol. Huta“ umbenannt 
Wie die Poſtdirektion Kattowitz bekannt gibt, 
wurde auf Grund einer Verfügung des Ver. 
kehrsminiſteriums der Bahnhof „Krol. 
Huta“ (Königshütte) in „Chor zow Miaſt o“ 
(Chorzow⸗Stadt) umbenannt. Der Bahnhof Chor- 
zow behält ſeine alte Bezeichnung weiter. Damit 
werden endlich alle Klagen der Gewerbe- und 
Handelskreiſe verſtummen. —zt. 

* 

Handarbeitsausſtellung im Herz⸗Jeſu⸗Kloſter. 
Die diesjährige Ausſtellung von Hand. und 
arbeiten findet bei den Barmherzigen Schweſtern 
im Herz⸗Jeſu⸗Kloſter an der Gymnaſialſtraße 45 
am 2., 3. und 4. Dezember ſtatt. Sie iſt an den 
genannten Tagen von 8—19 Uhr ohne Unter- 
rechung geöffnet und jedermann zugänglich. —b. 


18.00 Die Erö 


18.15 Der Zeitfunt beri 
18.25 Harfenmuſik 

19.00 Schleſi che 
19.05 Der Mit Gott — 


22.30 
23.00 


. 


ung der Sonneberger Spielzeugſchau 
in Beuthen OS. U 
e 


Glocken läuten den Sonntag ein 
Müller. Erzählung von F. Grätſch 
19.15 Was bringen wir nächſte Woche? 
19.40 Der Jeirfunt berichtet: Wochenſchau ; 
20.10 Siegersdorf, Kreis Bunzlau: De Räder ruy'n — 
Nun laßt uns fröhlich ſein 3 

amburg: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel 

amburg: Heut' denk ich nicht an morgen 


* Aus dem Gefängnis zum Ablaßrummel. Vor 
der Strafkammer in Chorzow hatte ih am Don- 
nerstag Konrad Koryceiorz aus Groß⸗Dom⸗ 
browka wegen ſeiner Flucht aus dem Polizei⸗ 
Bae zu verantworten, in das er am 16. Juni 

. J. wegen Kohlendiebſtahls eingeliefert worden 
war. In der Verhandlung gab der Angeklagte, 
an, nich ausgebrochen zu jein, da die Gefängnis⸗ 
tür nicht richtig geſchloſſen war. Als er ſich ohne 
jedes Hindernis in Freiheit ſetzen konnte, fei er 
zum Ablaßrummel gegangen Zwei Zeugen 
ſollten nachweiſen, daß die Tür leicht zu öffnen 
war, weil auch fie kurz vorher entweichen konnten. 
Der Angeklagte erhielt für ſeinen Freiheitsdrang 
10 Monate Arreſt ohne Bewährungsfrift, 
da er ſchon vorbeſtraft iſt. —b. 


0 eingeleitet, worauf die Einführung neuer 
i 


Der vom Deut- 


* 
Synagog meinde: Freitag: Abendgebet 16,02; 
„ 8,45; Barmizwaeinſegnung. 


Minha 15; Sabbatausgang u. Chanurkalichtzünden 16,37. 


Siemianowitz 


* Aus der Gemeindeſtube in Eichenau. Die 
Gemeindevertretung erklärte ſich bereit, den der 
Eiſenbahndirektion gehörenden Teil der Bahnhof⸗ 
ſtraße gegen eine einmalige Entſchädigung von 
8560 Zloty der Gemeinde einzuverleiben. — Der 
Kommunalzuſchlag zur Einfommenftener 
für 1985/36 ift mit 4, 4% und 5 Prozent von den 
borjährigen Einkommenbeträgen feſtgeſetzt wor- 
den. — Da die Arbeitsloſen nicht in der Lage ſind, 


und fordern Beitreibung des Geldes von den fäu⸗ 
migen Zahlern. wurde daher 
vertagt. = 


agebu 
Kinder — 
Stallmſſt 
Sperrzeit. — 


rten. 


8.00: Sperrzeit. — 
Münch: Zwel Plaudereien aus der Schule. — 10.15: Aus dem 
T eines Forſchungsreiſenden. — 10.50: Spielturnen im 


— 15.40: Jungmädelſtunde: 
Die Silber⸗Goblets einſt und jetzt. — 
auf dem Cembalo. 


Teures „Grenzhüpfen“ 


Tarnowitz, 29. November. 

Bitter büßen muß ein Mann den übermütigen 
Scherz, den er ſich auf dem Grenzabſchnitt 

charley-Piekar am 1. Mai 1933 mit drei 
polniſchen Grenzbeamten geleiſtet hat. Er wollte 
eben die grüne Grenze von Deutſchland nach 
Polen überſchreiten, als die Beamten ihn bemerf- 
ten und auf ihn zukamen. Nun ſprang er ſchnell 
über den Grenzgraben zurück auf deutſches 
Gebiet. Dieſes Spiel trieb er fünf. bis 
ſechs mel, wobei er den Beamten häßliche 
Schimpfworte zurief , Der übermütige 
Grenzhüpfer hatte fih nunmehr vor dem Tarno- 
miber Burggericht zu verantworten. Das Gericht 
ſah jeden Sprung über den Graben für einen Fall 
von unerlaubtem Grenzübertritt an 
und gab dem Angeklagten dafur fünfmal drei 
Tage Haft. u kam noch ein Monat Haft 
mtenbeleidigung. 2 


Rybnik 
110 Stück Kleinvieh geſtohlen 


Vor einigen Wochen wurde in Leſchtzin (Kr. 
Rybnik) eine gutorganiſierte Einbrecher ⸗ 
bande, die ſich hauptſächlich auf Stalleinbrüche 
verlegte, unſchädlich gmacht. Die Mitglieder die⸗ 
ſer Geſellſchaft, die Arbeiter Franz Schymik, 
Franz Kusber, Joſef Wengrzyk, Anton 
Witalla ſowie die Ehefrauen Gertrud Schi ⸗ 
miczek und Mathilde Grygiel hatten ſich 
nun vor dem Burggericht zu verantworten. Die 
Beweisaufnahme ergun daß Schymik und Kusber 
im Laufe weniger Wochen in der Umgebung ihres 
Wohnortes zahlreiche Stalleinbrüche verübt 
wobei ihnen nicht weniger als 110 Stu 
Kleinvieh in die Hände fielen. Wengrzyk und 
Witalla hatten, anſcheinend für Feuerungszwecke, 
einen ganzen Zaun auf der Eiſenbahnſtrecke 
bei Czerwionka geſtohlen. Die Bande verriet ſich, 
als eines Tages zwiſchen Wengrzyk und Witalla 
ein Zank ausbrach, bei dem es ziemlich laut zu⸗ 
ging und beide ſich gegenſeitig ihre Straftaten 
vorhielten. Das Gericht verurteilte Schymik 
u acht Monaten, Fusber zu ſechs Monaten, 

engrzyk und Witalla zu je einem Monat, 
und die beiden Frauen zu drei bzw. ſechs Monaten 
et ani, ohne Zubilligung einer ane, 
riſt. r. 


Tarnowitz 


* Aus dem Gerichtsſaal. Der Schulleiter von 
Radzionkau hatte einen Invaliden wegen 
Beleidigung angezeigt, da letzterer u. a. den 
Vorwurf erhoben hatte, daß der Schulleiter ſein 
Kind ſchlecht behandelt habe. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor und die Zeugen ſtellten dem Schulleiter 
ein gutes Zeugnis aus. Der Angeklagte wurde 
wegen Beleidigung zu ſieben Wochen Haft, 
bei dreijähriger Bewährungsfriſt, verurteilt, —ka 


— 
AU +, |Heliseher und Graphologe 


J. Karten und sein Medium Frau 
Das 


Vilma Taray wohnen in Katowice: 
Beste 


ulica Kochanowskiego Nr. 11. Wħng. 14. 
muß Ihnen für Ihre 


Weltbekannte Leistungen auf allen 
Gebieten des Okkultismus. Hellsehen 
auf Entfernung in Zeit und Raum. 
ae Sea ist die eg 
Voraussicht des tragischen Endes des 
ragte Flieger helden Oberlt. wirko. Treff- 
gut genug sein 
Die gute Druck- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


sicheres Vorhersagen der Zukunft in 
allen Fragen des tägl. Lebens, Gesund- 
heitszustand, Beschaffenheit der inne- 
ren Organe; Familien- u. Heiratsange- 
legenheit., Gutachten über Kreditfähig- 
keit u. sonstige Geschäftsunternehmen; 
in Bahn l oder — — 4 a. m. 

Anerkennungen seitens ssen- 
Kirich 2 Müller GmbH. |schaftlicher Fachautoritäten, Zahl- 
Beuthen 08. lose Dankschreiben aus allen Gesell- 
schaftsschichten. 


r 5 der Interessenten täglich 


vorm. u, 4—7 nachmittags, 


Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, den 30. November. 
9.00: Sendepauſe. — 9.40: Paul Georg 


— 11.30: Weniger Fußmarſch auf dem Hof! Der 


und feine Pflege. — Anſchl.: Wetterbericht. — 14.00: 


15.15: Was Mütter mit ihren Kleinen leſen ſollten. 

Von froher Herbſtfahrt. — 17.30: 
17.45: Alte engliſche Meiſter 
— 18.15: Jungvolk, hör' zu! Straps, der 


77S ² ˙ AAV 


18 

47.35 Die natürliche Schichtung der menſchlichen Geſellſchaft 

eto Curt en oln 10 die Zeitſchriften 

1 15 Hitlerjugendfunk: Wir haben uns Deutſchland erwandert 

Do Dr. K. v. Fragſtein: Soldaten der Wiſſenſchaft 

45 Reichsſendung: Lachende Poeterey. 

2 ronie und tiefere Bedeutung j 
1.00 Dperfäjlefiens Kampf in Wiſſenſchaft, Kunſt, Wirtſchaft 

"22.20 


rà Satire, 


und Volkstum 
ujit der Funktanzkapelle 


Sonnabend, den 1. Dezember 
8:35 Keühmufit auf Schallplatten 
25 öln: Morgenkonzert 
1030 Schallplattenkonzert 
Sen Schulfunk: Wege zur Urzeit 
19.25 Lotte Bentel: Funkkindergarten f 
4300 Fon urt a. M.: Mittagskonzert (Berufsmuſikerorcheſter) 
u Iplattenmufit 
1130 Auftatt zum ſehyugen Wochenend (Schallplatten) 
80 Gleiwitz: Heinz Bröker: Das Teine Buch dom großen 


7 eſiſcher Marmor und feine Verwendbarkeit 
15.45 dar e Lied. Eine Eichendorff⸗Novelle von Wolf⸗ 


i gang S ) 
16.00 . bes. Buntinnaluselle. 


. 
FE * 


aus dem Warſchauer Konſervatorium. — 


EEE NE ETVE SEET ENAA ATTERSEE EEE EEE TUT ARE 
Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 
6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame · 


konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.08: Wetter. — 12.05: Preffe-Aus- 


üge. — 13,00: Mittagsberichte. — 15,30: Ausfuhrmitteilungen. — 15,35: 
Börſe. — 19.45: dung, — 19,50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Freitag, 30. November 
12.10: Konzert aus Warſchau. — 12,45: Der Kampf gegen die engliſche 
Krankheit bei Kindern. — 13.05—13.30: Franzöſiſche Lieder und Militär- 
märſche. — 15.45: Leichte Muſik aus Warſchau. — 16.45: Sendung für 
Kranke. — 17.15: Serguſz Tanieſew: Klavier⸗Trio D-Dur. — 17.50: 
eitſchriftenſchau. — 18.00: Paul Muſiol: „Legionär Jan Lyſek“. — 
8.15: Geſangsvortrag E. Bender. — 18.45: Prof. Suminſki: „Der 
Fuchs“. — 19.00: Kurzes Konzert aus Warſchau. — 19.20: Aktuelle Plau- 
derei. — 19.30: Leichte Muſik (Schallplatten). — 20.05: Symphoniekonzert 
22.40: Reklamekonzert. — 
23.05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer. 


Sonnabend, 1. Dezember 

12.10: Konzert des Orcheſters Wilkoſz. — 13.05—13.30: Hayden: Kon- 
zert D-Dur für Violincello und Orcheſter (Schallplatten). — 15.45: 
Schallplatten⸗Neuerſcheinungen. — 16.30: Kinderſtunde. — 17.00: Gottes- 
dienſt aus Oſtra Hrama in Wilna. — 17.50: Erzählungen aus Poſen. — 


Pimpf. als Rennfahrer. — 18.45: Arbeitskamerad, du biſt ges 
meint. — 19.00: Das Gedicht; anſchl.: Wetterbericht. — Anſchl.: 
Muſikaliſche Weinkarte. — 20.15: Stunde der Nation. Aus Bres⸗ 
lau: Lachende Poeterey. — 21.00: Die beſten Tanzkapellen der 
Welt (Schallplatten). — 22.30: Erlebniſſe und Erfahrungen mit 
rg — 3.00— 24.00: Aus Stuttgart: „Rundherum, das ift 
A mwer. 


raphiſche Ergebniſſe der großen Hoch⸗ 
ke etterbericht — 14. : Sperr⸗ 


ET En ZIERT HEN SE AAST EE I EAR EI ̃ꝗ A ERTL ELITE 


18.00: Ki riefkaſten. — 18.15: Konzert auf zwei Klavieren aus Kra⸗ 
ee, Die Geſchichte der Gteingut-Figuren. — 19.00: Konzert 
des Chores „Harfe“ in Warſchau. — 19.20: Vortrag aus Poſen. — 19,30: 
Klavierkonzert: A. Schulz — Jazzmusik. — 20.00: Leichte Mufit von War- 
ſchau. — 21.00: Symphoniekonzert aus Warſchau. — 21.45: Literariſche 
Skizze. — 22.15: Tanzmufit aus dem Hotel Polonia in Warſchau. — 
23.05: „Die Gpötterloge”. — 23.35: Polniſche Volksmuſik (Schallplatten). 
— 24.00—1.00: Tanzmuſik aus dem „Paradies“ in Warſchau. 


= 


X 
k 
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Hamburg — Leipzig — Berlin Schlefien— Brandenburg 
er ar Dreiſtädtekampf der Kunſtturner 


Köche 325 tel Städte am 
chauplatz des groben Kampfes ift 
Theater des Volkes in Berlin. Jede dieſer Kampf wird — wie ſeinerzeit die Breslauer 
Mannſchaft ſetzt ſich aus acht Turnern zuſammen, Fußballbegegnung — im Zeichen des Winter 


dee und en den Wingen den den Gei- hilfswerks des deutichen Volkes ftehen. Die 


Handelsnachrichten 
Kaffee- und Tabakversorgung gesichert 


Hohe Einfuhrzahlen 


„Wir haben beispielsweise Kaffee und 
Tabak soviel, wie wir im nächsten Jahr nicht 
verbrauchen können“, so lautete eine — leidet 
bisher wenig beachtete — Stelle in der Rede, 
die der Reichskommissar für Preisüberwachung 
Dr. Goerdeler vor kurzem gehalten hat- 
Daß in der Tat außer den üblichen Vorräten 
von Kaffee und Tabak noch darüber hinaus- 
gehende zusätzliche Reserven be 


Sportnachrichten 


Zusammenschluß der deutschen 
Zuckerwirtschaft 


Berlin, 29. November. Im Reichsgesetzblatt 
wird eine vom 10. November 1%4 datierte Ver- 
ordnung des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft über den Zusammen- 
schluß der deutschen Zuckerwirt- 
schaft veröffentlicht. Die Verordnung, die 
am 1. Dezember 1934 in Kraft tritt, sieht eine 
Regelung des Zuckermarktes auf ständi- 
scher Grundlage vor. Die wirtschaft- 
liche Vereinigung der deutschen Zuckerindustrie 
wird aufgelöst und tritt in Liquidation. 


zu Weihnachten 
Der Rückkampf der Auswahlmannſchaften von 
um 28, Male fte . be — Schleſien und Brandenburg iſt für den zweiten 
N das Weihnachtsfeiertag in Berlin vorgeſehen. Auch 


men ein Pferdeſprung und eine Freiübung. Ansetzung der Weihnachtspokalſpiele in] Dafür werden Zueker wirtschafte ver-] Firmen des Import- und Großhandels, teilweise 
Auf Grund pon Ausſcheidungsturnen wurden] Breslau, Beuthen und Liegnitz wird erſt nað | bande errichtet, die zur Hauptvereinigung der] vielleicht auch beim Einzelhandel und möglicher- 
die drei Mannſchaften wie folgt aufgeſtellt: dem endgültigen Entſcheid über die Austragung] deutschen Zucker wirtschaft zusammengeschlos- weise auch einige Hamstervorräte beim Publi- 
Berlin: sen werden. Die Wirtschaftsverbände umfassen kum vorhanden sein müssen, beweist bis 2u 


5 (Turnerſchaft v. 1861), des Spieles in Berlin erfolgen können. 


neben den Zuckerrübenanbauern und den 


Beyerlein ( 1850), Johnke (Turngemeinde ae f 4 A N 

tabri ; ; gewissen Grade die Einfuhrent 

e , Tut end al | SHE I die eiden rin A3 

Halte (8 (Berliner Turnerihaft), 1 Tog. in Breslau rüben. in dem Schaubild in Vierteljahrsabschnitten 

ißenſee). Er ſatz: Dietrich (DSV. Schöne RE j e Tibo wiedergegeben ist. Dr. Goerdeler konnte bei 
olnische Plantagenbesitzer in ria 


berg), Schatte (Guts Muths). 


Hamburg: 


e 9 tennis Meifterihaften wurden ungefähr 300 Mel- 


mle Beier, Mamit, Turnalbati o., 1810) bor, Oppeln, Liegnitz und Glogau abgegeben. 


Exſatz: 


7 ). 
Leipzig: 


g 1845), 
* (Uy, Tem Schichtholz (To. Mödern), 
555 e Te nig Erjag: Prüfer (Tv. 


Bee, 


Die ſeicht 
iſt nicht 
Hamburger, die ſchon elfmal erfolgreich 
waren, während Leipzig und Berlin erſt neun 
haw. hc Se erringen konnten, wieder gute 

ichten 


entſcheiden. 


Schulungslager der ſchleſiſchen 
Dietwarte in Ottmachan 


Der Reichsbund für Leibesübungen, Gau 
Schleſien, veranſtaltet * 3. bis 6. Januar 1935 È 
in Ottmachau ein Schulungslager für Diet- 
Jedem Teilnehmer werden 50 v. H. Fahr⸗ 
preisermäßigung gewährt. Die Koſten für Unter- 
kunft und . betragen für die ganze 
RM. Es beſteht Ausſicht, daß dieſer 

etrag noch herabgesetzt werden kann. Neben 
Schulungsvorträgen wird bei geeignetem Winter- 
wetter auch Gelegenheit zum Winterſport, Schnee» 
oi und Eislaufen geboten werden. Meld 


warte. 


eit 6.— 


nd bis zum 8. 12. unter Angabe des Namens des 

ietwarts, des Vereins, Verbandes und Vereins- 
orta an Gaudietwart Otto Rofe, Siegendorf, 
Poſt Arnsdorf bei Liegnitz, zu richten. 


Parbara⸗ spiele in Beuthen 


Wie alljährlich, finden auch in dieſem 5 
Barbara ⸗Pokal⸗ und Plaketten S iele in Beuthen 
ſtatt. Es ſpielen, wie im Vorjahr, vier Vereine, 
gt war in einem Bor- und einem Punktſpiel. 

orſpiel ſtehen fih nach br Auslofung am 
mber SV. Gieſche — SV. Fiedler s- 
gid 81 auf dem Fiedlersglückplat und am gleichen 


en 


un auf dem i am Stadion 
gegenüber. Beide Spiele beginnen um 14 Uhr, 
Ver Jugendſpiele. 


Schwediſche Fußball⸗Niederlage in London 


Die ausgedehnte * der Fußball- 
mannſchaft von AIR. Stockholm begann nicht 
er verheißungsvoll. 28 einer knappen Nie- 

rlage in Lille traten die Schweden 24 Stunden 

äter bereits in London gegen die zweitklaſſige 

eſtham United an und wurden vor 7000 

uſchauern mit 6:1 Toren geſchlagen. ei 
iel wohnte Prina Carl von Schweden 
bei, der en von AXR. Stockholm ift. Ginen 
guten Eindruck hinterließ die faire Spiel- 
eee der Schweden. 


Für die am Wochenende in den Sälen des 


tſportvereins Step! Pregl der 
Baur (Gibel), Beſtmann (Eilbel), Walter kenn lee T1. 


seinen Feststellungen natürlich nur die stati- 
stisch erfaßten oder schätzbaren Vorräte beim 
Import- und Großhandel und — bei Tabak 
in der Fabrikation im Auge haben, denn über dle 
Vorratshaltung des Einzelhandels oder gar den 
Umfang stattgefundener Hamsterungen des Pri- 
vatpublikums ist natürlich nichts bekannt. 


Wie der Vorsitzende der Polnischen Landes- 
vereinigung für Schiffahrt und Kolo- 
nien in einer Krakauer Versammlung mit- 
teilte, ist zwischen Polen und der Neger- 
republik Liberia ein Abkommen geschlos- 
sen worden, nach dem Polen die Genehmigung 
zur Errichtung von 50 Plantagen erhalten 
hat. Die ersten polnischen Plantagenbauern 
sind in Liberia eingetroffen. Als landwirt- 
schaftlichen Sachverständigen hat die afrikani- 
sche Republik Dr. Brodzinski in ihre 
Dienste übernommen, und für das Sanitäts- 
wesen den Obersten Dr. med. Ba beck i. Die 
Gegenleistung Polens besteht in finanziel- 
ler Hilfe für Liberia. 


Raftenburger 68. 


und Francais Bolants in Berlin 


Die große Berliner Eishockeygemeinde wird 
am Freitag und Sonnabend mit ei neuen 
Manni 47 aka gemacht, dem aſtenburger 

den Francais en Paris. Die Ra 
en Eishockeyſpieler waren Die 
Ueberraſchung der Kampfſpielmeiſterſchaften. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die beiden Raſtenburger Ver⸗ 
eine zuſammengetan, ſo 8 pn von ichen 
15 noch mehr erwarten darf. Die ausländiſchen 
Säfte dürften etwa die Spielſtärke der Richmond 


dungen aus Breslau, Hindenburg Rati- 


8 u 8 10 3 ver verjar: 
A nen Klaſſen m Herreneinze at er Titel- 
uftein, Mügge (beide AT Leip⸗ perteidiger Seidel (Stephan) wohl in Gnil ka 
ettermann a A Kleinzſchocher], [Grün- Weiß Ratibor] feinen ſchärfſten Gegner zu 
überwinden. Im Dameneinzel iſt Hilde Dom- 
mer (Stephan) ſichere Favoritin. 14 Paare mel- 
deten ſich zum Herrendoppel, nur 7 Paare finden 
wir im Damendoppel por. Recht intereſſante 
Simpie wird es im Gemifchten Den geben. In 

den Rahmenwettbewerben iſt Oberſchleſien 
recht ſtark vertreten. 


Tolan geht nach Auſtralien 


Der Gewinner beider Sprintſtrecken bei den 
25177 pilden 1 in Los Angeles, der Neger 
olan, ſich nach Auſtralien einge. 
ſchifft, wo er a l ſein Brot 
verdienen will. In Auſtralien ſteht das Berufs- 
läufertum merkwürdigerweiſe in Blüte. Tolans 
Gegner ſind in erſter Linie der „Weltmeiſter“ der 
Berufsläufer Auſtin Robertſon und ein 
chotte namens Willie Me Farlane. 


Connewitz, Wendt, Hartig 


nach dem vorausſichtlichen Sieger 
zu beantworten. Fraglos haben die 


Tagesform der drei Riegen wird 


Die Kaffee- Einfuhr ist im laufenden Jahr 
besonders stark gestiegen; sie lag in den ersten 
neun Monaten um etwa 14 Prozent höher al 
zur gleichen Zeit des Vorjahres, während natur- 
lich keine Rede davon sein kann, daß der nof- 
male Verbrauch der Konsumenten im gleichen 
2 beſitzen, die kürzlich den BSC. 5:1 und] Umfange gestiegen wäre, Diese Einfuhr hatte 

2 ſchlugen. Die N bki unterlagen den einen Wert von 87 Millionen RM. Von dieser 
Londonern einmal 1:3, das zweite Treffen ge. Einfuhr, die bekanntlich nur noch im Kompen- 


be Ste ero, me Me 15 it gana 1 sationsweg geregelt werden soll, entfielen etws 
eſtehen eiſt die Mannſchaft in ac Cann 
43 Prozent auf Brasilienkaffees. Auch die 


E einen Torhüter von I ea auf. Be⸗ 
Tabakeinfuhr ist gestiegen. wenn au 


kannte Spieler find weiter Haßlex, der zwei s 
Jahre Mitglied bes Berliner ch dee nicht so stark wie die Kaffee-Einfuhr. Die 
Tabakeinfuhr der ersten neuen Monate des 


war, Murphy, mſay und Mouſſette. 
Der BSC. mi mit felgen ender a ae laufenden Jahres repräsentierte einen Wert von 
96 Millionen RM. und war um 9,6. Prozent 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub tätig geweſene Gerten: Rohde: Igenecke, Römer: Schropp 
ft e I (Berlin), der in der D Deutschen T Tennismeiſter⸗ nowſki, Dawydoff, 1 Brant und en! 

Das Spielprogramm fieh ag Serita, die Treffen größer als zur gleichen Zeit des Vorjahres 

ſchaft der Berufsſpieler an dritter Stelle e, N Bafenburge | Ton den in ültser Zeit eingeführten. ais 

im Gesamtgewicht von 646500 dz stammtel 

125 200 dz aus Griechenland, 188000 dz aus 


endete, die Möglichkeit erhalten, fih dem Am a- 
teurſport zuzuwenden. Gerſtel gilt als ein 805 — Berliner Arsnaſlf v bor, Am Sonnabend 
fi tragen die Volants und der BSC. ein Freund- 
ſchaftsſpiel aus. während den Sſtpreußen der] Niederländisch-Indien, 91 900 dz aus Bulgario 
Berliner Eislauf-Clu gegenübergeſtelt wird. 71 600 dz aus der Türkei, 39600 dz aus U 


gehtn e Coier, br We eing er 
und 61 200 dz aus Brasilien, 
Gonja Henie und London Lions 
in ee 


ampfperkehr bilden kann. 
Streatham — 86. RNieſſerſee 3:2 
Di w nſtlauf » Weltmeiſteri 
Sonſa n es Jar hen ihre Unerſta eije 1 5 . 


Der SC. Rieſſerſee lieferte am Mittwoch 
abend Fin London dem bekannten Streatham 
treten können und verfügt inogebeſſen ber freie 
Zeit. Den Vorteil haben die Münchener, die 


OC., der in Berlin den . a einem 
Freundſchaftsf iele glatt überlegen war, einen 
großen Kampf, der nur durch großes Sauer 

die Weltmeiſterin am 3. und 5. Dezember im 
Prinzregenten⸗Stadion bewundern können. Für 
den 5. Dezember iſt 5 irn 2 gleicher Stätte 


5 Süddeutſchen 2:3 verloren ging, Staple» 

ford hatte treatham in Führung gebracht, doch 
das zum Europapokal⸗Wettbew e Eis- 
fode eetan zwiſchen dem SC. R Ak A ee und 


Kuhn glich aus. Dann war es Bedford der 

das zweite Tor für die Londoner emitte. Aber 

erneut gelang Rieſſerſee durch Arie der Ausgleich. 

Außexordentlich ſpannend verlief die reſtliche[ den London Lions — Erfährt man 

Spielzeit, in der es ſchließlich dem Kanadier] dazu noch, daß auch Maxie Herber und Ernſt 
Baier auf der Karte find, jo kann man nur von 
einem Programm ſprechen, das zu ſteigern ſchier 

eine — bedeuten ſollte. 


Olympiavorbereitungstreffen der Schwimmer 
in Breslau 

Vorausſichtlich findet daß nächſte Gebiets- 
Olympiavorbereitungstreffen der Schwimmer für 
das Gebiet Dit in der zweiten Hälfte des Februars 
in Breslau ſtatt, dem wahrſcheinlich auch ein 
8 wartekurſus angegliedert wer- 
en wi 


Gerſtel (Berlin) wird Amateurſpieler 
Nach Berliner Melbungen wird der bei dem 


eldungen 


Dombroma — SV. Karſten⸗ 


Deutsche von Hermann 
Reischle, (Zeitgeschichte, Verlag und Ver 
triebs-Gesellschaft m. b. H., Berlin W. 35.) — 
Diese von Hermann Reischle, dem engsten 
Mitarbeiter des Reichsbauernführers, “heraus” 
gegebene Veröffentlichung enthält 7 Aufsätze 
die die Grundgedanken und das Ziel national’ 
sozialistischer Agrarpolitik umreißen, wie 
sie Männer wie R. Walther Darré, Herman” 
Reischle, Herbert Backe und Leopol 
Plaichinger als die Ziele ihrer Arbeit be 
zeichneten. Das Bändchen zeigt, welche 
neuordnender, in stärkstem Maße geschichte 
bildender Anstöße vom Reichsnährstan 


ausging, 


Sha w, dem beiten Torſchützen . ge⸗ 
lang, dem Gaſtgeber durch einen 8. Treffer den 
Sieg zu ſichern. 


e iskontsätze 
um. Berliner Börse 29. Nov. 1934 
Lombard RN = Brüssel. e Pa 


8 
heute vor. heute] vor x heute] vor | heute! vor 
Aktien Harpener Bergb. 1004 99% Rhein. Stahlwerk 87 ½ 881, | Zeiß-Tkon 72 (68 ½ Sohl. I-. Pf. I [913/4 91% IE Steuergutscheine | | Reichsschuldbuch-Forderungen 
heute] vor 7 , * 
oesch Bi 73%, | do. Westf. Glen. |101 99% |Zellstoff-Waldh. 45 |44'% 5% do. Lig. G. Pl. |91,9 
Chari. Wasser 9% |93" Dr 100° Rheinfelden 55 100% Zuokrf. Kl. Wanzi 07% |93 8% Prow-Sachsen 1934. 103% 108% 
Verkehrs-Aktien Chem. v. He eyden |91, |89 Hohenlohe % 43 | Riebeck Montan |913» 1% |do. Rastenburg |84 |85 Ldsch. G -Pf. 911a [91,60 1935 106 |106 0% April -Oktober 
h . 0. Chemie ho 8 119 75% 74% J. D. Riedel 44% 43 —— 8% Pr. Zntr.Stdt. 1938 . 104% 104 
eute| vor. Holzmann Ph. h 8 D. Riede l9 fällig 1935 
l Compania Hisp 18914 | Hotelbetr.-G, 5914 1581. | Rosenthal Porz. 42 Otavi * 1 Sch. G.P. a 98% 931, 1987 102 u do. 1936 22. 100 
. Vorkehrew 78m 118 Con Gummi” 1305 130 | Huta. Breslau 621% Bositzer Zucker BR 2 Sohantung 48 48 % Pr. ‚Pr. f.. Bi 1605 a. 988 , 007e; es do. 1937 
In Rückforth Fe 4 4 " 
. to, Si [pnimier Bong, a aye | e Damp, jiao, paoa, T 222 
Hamb. Hochbahn ITa 72%. fdo, Baumwolle (80a 80 Jungh. Gebr. |600. |59 Salzdetfurth Kali 150 150 ¼ J Dt- Petroleum |76 79 1 Provinzial- 50% Mex.1899abg. 10% 107% do. 1940 97. 
Nordd. Lloyd 18012 129% [do Conti Gas Dess |117 |116", $ Sarotti 80 jso inte Hofmann |28, 125°. | ankOSReihel 98 los | 414 %Oesterr.St. da. 1941 27% 
do. Erdöl 100 |08% | Kali Aschersi, |107', 1106% | Schiess Datries % % Sengmgen Be 24 6% 80%) do. R.II 198 198 Šohatzanw.14 36 % | do. 1942 | 96%- 
0. 0 chiles. Bergb. 4 01179 0 90 | 6% 
do, Kabel 85 83 Klöckner 7171 Schles. B 2. 20 27% J Oehringen geb. 105 EX] 30% %%) do. G. K. 4% Ung. Goldr. | d,. 4 do. 1943 
Bank-Aktien do. Linoleum 61 ½ 0% | Koksw.&Chem.r 984, 92% | do. Bergw.Beuth, 83 821» f Ufa 460 olle Ausg. I 01½ 01 1050% do. st R.13 8u do. 1944 
4 58½ 538½ ar Ben 1 605 > KronprinzMetall 115 ½ |115 = nam rg 105 105 bdid Kal 19% ae K 1035 8 g — 96½ 97 
on u. Ste 8 nmeyer & * 1073 o. Portiand-Z, 105 + 0 * 5 0. 
Bank £. Be.ma. |101% |1017% Io. Hisenhandel 40% |78 | Laurahätte fig iets“ Schulth.Pahenh. 101, ene, | Wintershal 101, : 108% | t o Dt Bonna | vb Katt Kronen d do. 1947 
Bank elektr. W 2 2. Dynamit Nobel |70% 70% 3 . be E A 76% Schubert & Salz. |151%4 150% f, 2 * n “ * Bag — 8,30 do. 1948 
——ů — 92ih c |Dortmunderakt. |147 1149 ale Kn 96 ½% 6 % | Schuckert & Co. 19234 01 ½ |Chade 6% Bonds 250a | Hypothekenbanken 4% do Zoll. 1911 8 8 
Gon. u. Pien. 00 68, fdo. Union 179 |1783. | Cingner Werke |111, |110% | Siemens Halske 169 % |188 Uta Bonds 104% | 3% Berl. Hypoth. ie Kasch. O. Eb. 12 fe Dt. . | 1 
ee — 734, 72% 40. Ritter Lo wenbrauere 01% |91 8 Sim: 2 g: Renten G.- „Pldbrt. 15 s 02% | Lissab.StadtAnı. 50% (49, Vorz. 114% |114 
Di. Golddiskont 100 Eintracht Braun. 170 169, Magdeb, Mühlen ,1427/s 142 | Stöhr & C 92½ 015% 4% Berl Bes 
Di.Hypothek.-B. 721, % |Eisenb. Verkehr. |10844 |10734 nesmann Be x Staats-, Kommunal- Liqu: 8 98%, |931 
Dresdner Bank 7134 % Elektra 1001 |100', | Mansfeld Bagn, % 7 | geoiperger Zink, 88 ih |” Provinzial-Anieihe % bes Gt 03% 03% Banknoten kurse Berlin, 29. Novembef 
Weichsbenk 147 11467% |iextr.Lieterung 974, 0 | Maximilianhttte 16012 116014 Sad Zucker | 180 |oradisaungsanı 4% land Bed “ 1874 0 ER 5 
do. Wk. Liegnitz 130 Maschinenb.-Unt 56 64% 3 Sovereigns 20,38 Litauische 52 | 4, 
do, do. Schleni 02 » | Thörls V. Oelf. 78% 178%% m.Auslosson. |104,40 |104.4u G. Pt. 13,14 % 04 g 64 
iodustrie-Aktien de- Liebt u. Krait 110% [116 Serke, |% 12% | Thor.Biektu.des e Sh re Contr. Sold Ben 4465 Seen wrod Bi 
“ngelbardt 984 |96 tall = 707 do. Gas Leipzig 110 117 Anw. Ivo foi 91 Bd. G f.. 1927 % |9234 o! 25 ostorr. groBe 
“etaligeselluch. 0% 80% | Tracnenb-Zuener 120 f [ta Dtiat.Ani. 1067, [Diu | 8% Pr. Läsrntbk, „ ige ner ern 
ver be, ae goa , tm Im, [2° ee | | [mim e |i ee ion min ee a att deer , ga 
e e Pap. 110% 114½ a 81 [s0 % do. Liqu.- 7 : 
„ Kunstzijde gelten & G € Mitteldt. Stahlw. 97 7 Po do. 1927 tenbriet: selgische 57,91 Jenweizer gr. 
Aulhalter Koblen Fora Motor a” 4 | Montecatini 68 buen . onen. % 19 . pr. Sonatz. ös 10200 |102 s0 | 80 Sent, podora. | > |" „| Suigarisone Si do. 100 Franos 
Dee Zelist raust, Zucker Jig 14 | Mühlh Berge. ls [i81 | ver, „Alten. a. Di dann, |1014 10148 GPE 86, [020e o2 raten a nenn 225 Fr 
"roebeln, Zuckerli3; pie 115 do. m. Ausı.Sch.i 118% 110 f 44% do. Pf. 92 SCH. 
Bayr. Elek r. W ü ia 1100 —— p 7677, | Ver. Beri, Mort. 44% 41% |h Beri. otadi- E,- ” ol. Bodord. | | 22 12,56 eiow. 
do. Mo Gelsenkirchen 87½ 50% | Nied tz.K, 16742 | do. Disch, Nickel 100% 100% Anl. 1926 90 90 Goid Oblig. i td. u. dar 12,96 = Kronen + 
Bembe. Germania C e t rens! lanze i toison Kron — 
SER Kor Te 104, Urenst. & Kopp. 106%, Ia | 49. Sonimmen.z i 137 3% . 01 * Kuh doe 10% | Ciaaisane 6,106 Fsoueoaow 0,900 
Goldschmidt Th. 80% |874, | Phönix Bergo, 45½ 44% | do. Staniwerke |3834 |38 Anl. v. 25 l. Industrie- Obligationen] «ranzösische 16,54 iav: d. dar. 10,106 14% 
do.nabenklutr Görlitz, Waggon |21% [21% | do. Braunkohle 88¼ | Vietorrawerke |70 69% 6% do. Sch. A. 29 854, 00% LS. Farb. Bus. 1199, 118¼ | Aolftndische 167,02 1a | 
do. Kraft u. Lich uruschwitz 1. 101% 99 ½ eee ë 18% 13% Vogel Lel.Oraht 106 % 102% Pedo Stadt. 2 [90 90 So Hoesch Stahl 96% 96 30 Raiga. Nn 21,08 Ungarisone - = 
eton u. Mon reußengrube i. 15% Niederscnles, 3 Obi. 93 0. 1 ire 
Braunk, u. Brik klackethal Draht 85 88‘ Wanderer 125 884. 0 krov. Anl. 8 93 e Krupp Ob. 06 — and darunte: 21.18 Ostnoten 
elb, wW 305 4 
3rem. Allg. Q Hageda 81 180% | Reichelbräu 112 1112 estd. Kaufhof 1 ¼ 28 03% 6047 A 4 Kl. 
Anderus Bi Maschine; 70% | Rhein. Braunk 214 [210 Westeregeln WE 104 / 1 e Aitteld. St. W. |93, 93 „ Jugosiawisahe 6,58 poln. 46.65 
r i r v 4 — “ „ 
e Hamb. Riekt W. 1188, [116% | do. Klektriattut [98 [98% Í Wunderlich & C. las — CGPI viha bee | 7% Ver. Stahlw |8734, 480% | Lettländisehe dr. do. de. 46,77 


. 
* 
s 
A 


$ 


Or. Goebbels verbietet Filmtitfch 


TE u A tet 
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Das Ende seichter Amüsiermittel in den Lichtspielhäusern 
Schonungslose Filmkritik der Presse 


$ Berlin, 29. November. Seit feinem Beftehen 
dat fih das Reichsminiſterium für Volksaufklä⸗ 
bend und Propaganda mit allen Kräften für den 
iden Film eingeſetzt, um dieje Kunſtgattung 

a fördern und zu pflegen. Es wurde die Film⸗ 
der wit ban! geſchaffen, die die Finanzierung 
ku Filme ermögliche, und im Rahmen der Reichs⸗ 
i turkammer entſtand als eine der erſten ſtändi 
} N die Filmkammer, die 
Mit der eichsfachſchaft Film alle Sparten des 
mweſens zweckmäßig organiſierte, erfaßte und 
erte. Im Miniſterium ſelbſt wurde u. a. die 
Feel des Reichsfilmdramaturgen eingerichtet, die 
kr nduſtrie und den Filmſchaffenden in allen 
unſtleriſchen Fragen zu Gebote ſtand. Nach der 
dationalſozialiſtiſ n Revolution Kar eine der 
bes beuten Aufgaben für die Weiterentwicklung 
dezbeutſchen Films ihn in feinem Rive gu zu 
eben und den künſtleriſchen Kräften, die in 
und an ihm tätig waren, den Wega freizumachen 
I einer pofitiven und produktiven Arbeit. 
ie zuvor haben hohe und höchſte Reichsſtellen fo 
ſchergiſch und eingehend an der Arbeit des deut⸗ 

n Films teilgenommen. 

Es gibt keinen Filmſtreifen, den der Miniſter 
und ſeine Mitarbeiter nicht geſehen, den fie nicht 
erörtert hätten. Und immer wieder find wert ⸗ 
dolle Anregungen an die Filminduſtrie 
weitergegeben worden. 


Leider ſtehen Mühe und Arbeit der zuſtändigen 
Reichs-Kammerſtellen noch in keinem Verhältnis 
zu dem künſtleriſchen und kulturellen Wert, der 
in der letzten Saiſon in Deutſchland geſchaffe⸗ 
en und vorgeführten Filme. 

1 2 * * 

Die Schuld daran trägt die Fil m⸗ 
induſt rie ſelbſt, 
die zum größten Teil daran glaubt, die helfende 
Dan des Staates überſehen oder ausſchlagen zu 
önnen und ftattdeffen die alten ausgefahrenen 
Gleiſe der Filmherſtellung weiterführt. Daß bei 
einem ſolchen Verfahren keine künſtleriſch 
dder kulturell wertvollen, ja nicht ein⸗ 
mal geſchmacklich einwandfreien Filme ie 
önnen, liegt auf der Hand. Denn wenn bon feiten 


gewiſſer Kreiſe der deutſche Film trotz aller An- 
* und aller Hilfe der Behörden immer 
als 


ſeichtes Amüſtermittel 


Frachtet wird, ſo erſcheint es zwecklos, in ſolchen 

Fällen weiterhin ernſtgemeinte Ratſchläge zu 

geben, die doch nicht befolgt werden, ſondern es 

benz bielmehr mit ſchärferen Mitteln eingegriffen 
en. : ; 


Aus dieſem Grunde hat ſich der Reichsminiſter 
für et und Propaganda aG 

ei der beſonders kraſſen Fälle der letzten Zeit 
erauszuſuchen und dieſe 


Filme zu verbieten. Es handelt 
ſich dabei um den Weſtro Film der 
Europa „Die Liebe ſiegt“ und den 
Lloyd⸗Film des NDLS. „Ein Kind, 
ein Hund, ein Vagabund“. 


Deibe Filme find nicht verboten, weil fie gegen 
taatspolitiſche Intereſſen verſtoßen, oder weil fie 
undſätzen der nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 
auung zuwiderlaufen, ſondern, 


weil ſie unkünſtleriſche, ſeichte 
und geſchmackloſe Machwerke 
darſtellen. In beiden Fällen iſt mit voll⸗ 
kommen phantaſieloſen Mitteln 
verfahren worden, hat man die am Film 
tätigen künſtleriſchen Kräfte (Darſteller, 
Muſiker uſw.) mißbraucht, um ge- 
ſchmack⸗, niveau⸗ und geiſtloſe 
Verblödungsware herzuſtellen 
und Arbeiten zuſtande gebracht, die zwar 
zu polizeilichen und zenſurmäßigen Maß⸗ 
nahmen keinen Anlaß gaben, aber die 
ſtärkſten geſchmacklichen Bedenken hervor⸗ 
riefen, ja ein ſchreiendes Aerger⸗ 
nis für den guten Geſchmack eines jeden 
Volksgenoſſen darſtellen. 
ide Filme ſi lern 
ben e 
F 
ten gemakkfam herabdrücken zu laffen. Die Auf. 


nahme beider Filme beim Publikum hat überdies 
gezeigt, daß ein ſogenannter 


„Publikumsgeſchmack“ für derartige 
Machwerke längſt nicht mehr vorhan⸗ 
den iſt, daß das deutſche Voll auch vom 
Film etwas Beſſeres erwar⸗ 
tet, als man ihm immer noch zu 


bieten wagt, 
daß 1 
Ço nur leichte Unterhaltungsfilme 
portmög fi í böten. Has trifft 
ee en ae Ih 


zu. Zwiſchen Unterhaltun 
han Probe Unterschied. Aber [elb 


ft, wenn wir das 
usſetzen, jo liegt es im 


Ave e des neuen 


gend als Forderung aufſtellte Im Auſchluß 


[Telegraphiſche Meldung 


Deutſchlands, daß dann derartige Filme lieber 
nicht exportiert werden und ihre Herſtellung das 
mit unterbleibt, als daß das Ausland vom Fünfte 
leriſchen und kulturellen Willen des neuen 
Deutſchlands ein vollkommen ſchilefes Bild 
erhält. 

Es bleibt zu hoffen, daß durch dieſe beiden 
Verbote als Warnungsſignal der deut⸗ 
ſchen Filminduſtrie ſchließlich doch die Ginna 
kommt, daß die Wege, die g zum größten Teil 
noch beſchreitet, falſch find, Es ift hier auch wich⸗ 
tigſte Aufgabe der f 


f h Filmiritit, biete des deutſchen Films vielfach noch nicht in 
fih mit derartig ſchlechten Filmen ſchonungslosErſcheinung tritt, wird der Reichsminiſter für 
auseinanderzuſetzen. Volksaufklärung und Propaganda mit feinen Mit- 


: arbeitern ſelbſt die Initiative übernehmen und 
Gerade Kaare unverlchleie rte, ſalke in deutschen Film tätigen 
offene Kritik wird dem deutſchen[Kräfe heranziehen, um endlich die Pro» 
Film am meiſten geholfen. Und die Tage! duktion guter Filme zu ſichern. 


Breslauer Studentenjchaft 
proleſtierł gegen kſchechiſche Willkür 


([(Telegrapbiſche Meldung) 


leiher durch Wegnahme 


Kritiken zu ſchreiben. 


ſter Schärfe durchgegriffen werden. 


Da, wie die oben erwähnten beiden Fälle zei- 
gen, ein wirklich künſtleriſcher Wille auf dem Ge- 


Breslau, 29. November. Bei der Kund⸗ 
gebung der Breslauer Studenten am 
Mittwoch proteſtierte Reichsamtsleiter De rit s- 
weiler bei feiner Rede gegen die Vorgänge an 
der Prager Hochſchule. Langanhaltender 


rung für einen würdi 
Uniperſitätskleino 
Künſtlerhänden Sorge tragen wolle. 


en Erſatz 


ſind vorbei, da die Produzenten oder Ver⸗ 
ihrer 
Inſerate die Zeitungen zwin⸗ 
gen konnten, wider beſſeres Wiſſen gute 
Sollte auch heute 
noch ein ſolcher Fall den Behörden zur 
Kenntnis gelangen, jo würde mit ä u h er- 


mit großem Beifall zur Kenntnis. Der Rektor 
teilte weiter mit, Miniſterpräſident Malypetr 
habe im zugeſichert, daß die a Ba 

er 
ien aus deutſchen 


ins Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 29. November. i 
eben veröffentlichten Verordnung der Regie- 
rungskommiſſion dürfen in das Saar- 
gebiet nur fr Pe einreiſen, die im Beſitz 
eines gültigen Paſſes oder eines Perſonalaus⸗ 
weiſes ſind. Perſonen, die nicht die 1 15 
eines Saareinwohners beſitzen, müſſen fi vier- 
undzwanzig Stunden nach ihrer Ankunft bei der 
Ortspolizeibehörde melden. Wenn fie fi, 
länger als jieben Tage im Saargebiet 
aufhalten wollen, müſſen fie . eine Aufent⸗ 

altserlaubnis bei der Paß⸗Abteilung der 

egierungskommiſſion beantragen. Zur Durg- 
führung dieſer Anordnung wird in allen Hotels 
und Beherbergungsſtätten ſtändig eine ſcharfe 
Kontrolle durchgeführt werden. 


Die Zunahme der Ehe: 


schließungen in Deutschland 


Muſſolinis „Popolo d'Italia“ ſchreibt, 
wenn die Zunahme der Eheſchließungen 
in Deutſchland um 121000 im Jahre 1933 der 
energiſchen e r der nationale 
ſozialiſtiſchen evolution und nicht 
anderen Urſachen entſpringe, bezeuge fie allen 
anderen Anſichten zum Trotze, wie das Regime 
Hitlers im Geiſte des deutſchen Volkes gewirkt 
und 70 Millionen Menſchen mit wahrem 
und 3 Machtwillen durch ⸗ 
drungen habe. enn dieſe Steigerung der 
Ehen wahrhaft als ein Beweis der bewußte⸗ 
ren Reife der Reichsbürger zu betrachten * 
müſſe man ungeachtet aller Theoretiker und Peſſi⸗ 
miſten zum Schluß kommen, daß nur eine auf⸗ 
bauende Revolution ſo vollkommenen 
Widerhall im Privatleben eines ganzen Volkes 
finden konnte. Dieſe Tatſache bilde eine Mah⸗ 
nung für alle, auch für die Italiener, nachdem 
ſich in den italieniſchen Städten die Ge- 
burten immer mehr verminderten. i 


Die lorgenposťf funkt 


Beifall der Studentenverſammluna zeigte, daß der * o ; un 88 5 85 25 
ee e t an dem Kampf einer Prager Prag, 29. November. Die Studenten der ſchafkshausführers, Sturmfüßrers 1 
Kommilitonen lebhaften Anteil nimmt. Pra Ast deutſchen ochſchulen ver⸗[mann, als bisher einziges und erſtes Kamerad⸗ 
Am Abend formierte fih ein Bua Breslauer öffentlichen folgende Erklärung: Gate us des NS. Studentenbundes in ganz 
Studenten und marſchierte durch die Straßen der sat mit h beuti Ir erlag an puti land mn é en pi N rer 
i meinſam mit ihren Profeſſoren einen [Zimmermann i reikorpskämpfer u ein 
dee e ne e ee e n e e e eee 
ee rt. i in- und ausländiſchen i 
die Stadt erflangen aus dem Zuge Sprechchöre, aben die Vorgänge in Pra ische Wirkung 155 Um einen verſtärkten Einſatz von Landhelfern 


wie: „Wo bleibt * . Aeg 
Alma⸗Mater Prag bleibt deutſch!“ ie Stu- | 3 n i , 

denten marſchierten dann langſam an dem Ge- öffentlichkeit beweiſt. Die Prager 
bände des Konſulats vorbei, wobei einer der Stu- ſchen Studenten wiſſen Dank dafür. 
denten gegen die Vorfälle an der älteſten deutſchen N 
Univerſität proteſtierte und die Wiederherſtellung 
rechtmäßiger Zuſtände der geſamtdeutſchen Ju⸗ 


Anteilnahme der geſamten 


eutſchen Studentengruppen zu dem 
akademiſchen Würdenträgern 


Dank ausgeſprochen. In einer beſonderen 


daran erklangen aus der langſam marſchierenden 
Kolonne das Deutſchlandlied und das alte Stu⸗ 
dentenkampflied „Burſchen heraus“, Trotz 
der ſpäten Abendſtunden nahmen weite Bevölke⸗ 
rungskreiſe an dem Marſch durch die Stadt teil. 


eiſe a e atng 
ſchaften beſchloſſen 
von allen fehl 


deutſchen Studenten an keinerlei anderen 
anſtaltungen teilnehmen. 


Der Rektor der Prager Deutſchen 
Univerſität bleibt im Amt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Prag, 29. November. In der Sitzung des 
akademiſchen Senats der Prager Deut» 
ſchen Univerſität vom 29. November er- 


Sieben Tote 
durch ein Drahtſeilbahnunglück 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Neapel. 29. November. 


gelöſt, die uns in unmißverſtändlicher Weiſe die 


ührlichen Beratungen haben die Vertreter der 
von den 
erfolgten Schritt 
Stellung genommen und haben Rektor und De- 
kanen ihr unerſchütterliches Vertrauen nub doren, 
u - 
ebung werden die Studenten dies in feierlicher 
Weiter haben die Körper- 
während dieſes Semeſters 
ichen Veranſtaltun⸗ 
gen Abſtand zu nehmen. Ebenſo werden die 
Ver⸗ 


Bei Neapel er⸗ 


beſonders in den Wintermonaten zu ermöglichen, 
hat der Präſident der Reichsanſtalt in die bisher 
eltenden Vorſchriften für die Einſtellung und 
eſchäftigung von Landhelfern erhebliche Er- 
leichterungen eingeführt. Auch der Per⸗ 
ſonenkreis der zur Landhilfe zugelaſſenen Jugend⸗ 
lichen wurde erheblich erweitert. 


* he 4 
Der Sächſiſche Miniſter des Innern hat auf 
Grund des Reichsgeſetzes zum Schutz der nativo- 
nalen Symbole das Spielen traditioneller 
Armeemärſche, insbeſondere des Baben- 
weiler Marſches, als Tanzmuſik in öffentlichen 
oder geſchloſſenen Veranstaltungen verboten. 


In dem Kölner Untreue⸗Prozeß gegen den 
ehemaligen Bankdirektor Dr Brüning bean- 
ragte Staatsanwaltſchaftsrat Thomas die zu⸗ 
läſſige Höchſtſtrafe von insgeſamt 10 Jahren Ge⸗ 
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 

* 


‚Bauer Martin Purvin in Lepalothen 
bei Infterburg hat feit Jahren böswillig 
keine Abgaben, Steuern oder Zinſen gezahlt und 
iſt mit dem Ausgedinge in Rückſtand geblieben, 


ärt \ ; È wodurch die Altenteiler in Not gerieten. 
Aa ne ee ve ee eignete fid ein ſchweres Drahtſeilbahn „Ihm ift daher die Verwaltung ſeines Grundſtückes 
allen ſudetendeutſchen Kreiſen auf feinem am ung lück. Der Führerwagen der Veſupbahn ftieh | entzogen worden. Bauer Dilba⸗Klaginnen ift als 


Mittwoch bekanntgegebenen Rücktritt nicht pes 


harren wolle. Der Senat nahm diefe Erklärung! würden getötet und neun verletzt. 


jähriges Mädchen als Deleklivin 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Önarterror gegen Arbeiter 


(Telegraphiſche Meldung) 
Saarbrücken, 29. November. 


Berlin, 29. November. Ein 7jähriges Mäb- 
chen hat durch ſeine ee Sm: Beobachtungs · 
abe einen gefährlichen erbrecher zur 
Strecke gebracht, auf deſſen Schuldkonto proe 
fanbenermaben etwa 400 Fahrraddiebſtähle in 

n letzten Jahren kommen. Der Dieb — es han- 
delt fih um den 28jährigen Harry Schapke — 
i am 5. November in Spandau aus einem 
eller ein Damenfahrrad geſtohlen und 


migran 


Detektivin beobachtet worden. Das Kind war in 


der Lage, eine fo gute Perſonalbeſchreibung des T dieſer Kreiſe weiter betrieb 
säte „daß di izei dieſer Terror diefer | 8 W i 
amena we $ te olge a inet So wurden zwei Arbeiter die ſich auf 


Fahndungstätigkeit au l 
konnte, ohne Exfolg er bis das kleine Kind 
feine kriminaliſtiſchen Fähigkeiten erneut unter 
Beweis ſtellte. Das Kind entdeckte den Täter auf 
einem. Bee et und veranlaßte nun mit Hilfe 
eines Vaters und der Polizei die Feſtnah me 
8 Fahrraddiebes, der nach 
Flucht geſtellt werden konnte. vas m i 
271 5 k Heulſche 9 5 iy 1 8 
Der Führer hat der Witwe des verftorbenen | der Dentſchen Front ang n 

Chefkonſtrukteurs der Dainler Ben Ach Dr] wurde ſchwer mißhandelt 
Hans Nibel, ein e e d geſandt und 
den Reichsführer der NSIR., Obergruppenführer 
Hühnlein, beauftragt, in Stuttgart einen Kranz 

am Grabe Dr Nibels niederzulegen. 


dem Nachhauſewege befanden, in Püt 


PR i „Rot 
angehalten. 
örigkeit zur Deutſchen Front 


einer aufregenden 


Opfern ab. 


die Banditen von ihren Der 


Kommuniſt ermittelt werden. 


i * 

Der Führer und Reichskanzlex hat zur, Ver 
mählung des Herzogs von Ken: mit der 
Prinzeſſin Marina von Griechenland telegra. 
rhiſch feine aufrichtigſten Glückwünſche ans- 
geſprochen. 


Roſenberg, wird im Januar zum Unter 


nannt werden. 


an einen Pfeiler und fiel herab. Sieben Perſonen 


1 Kein Tag ver- 
eht, an dem es nicht einen neuen Terrorfall der 
E i ten und Seyaratiften zu mel 
den gibt. (rob 1 in den letzten Tagen 
N y i i nhänger der ſogenann in⸗ 
war beim Verlaſſen des Hauſes von der kleinen gepen gah ais aa reisabſtimmungsgerichten 


verhängten Strafen wird der planmäßige 


tlingen 
von fünf Separatiſten aufgelauert und mit den 

ront” und „Es lebe Thälmann! 
Sie wurden darauf nach ihrer Zu⸗ 
g ETEN gefragt 

ls die beiden Arbeiter die Einwendung machten. 
was man eigentlich von ihnen wolle, fielen die 
iner der beiden 
Arbeiter 
und verletzt. 
Als andere Fußgänger des Weges a TA 

aufte 
rädelsführer konnte als ein bekannter Püttlinger 


Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Paris, 


generaljefretär beim Völkerbund er 


Verwalter eingeſetzt. 


* 

Die vier Wölfe, die aus dem Wildpark 
Freudental bei Danzig⸗Oliva ent- 
ſprungen waren, ſind nach einer abenteuerlichen 
Verfolgung in den Wäldern an der polniſchen 
Grenze erlegt worden. Ein Wolf hatte auf pol- 
niſchem Gebiet einen ſiebenjährigen Jungen ange⸗ 
fallen und ſchwer verletzt. Auch die Mutter des 
Knaben, die ihm zu Hilfe geeilt war, trug er ⸗ 
hebliche Verletzungen davon. 

* 


Im Parlament des iriſchen Freiſtaates erklärte 
Miniſterpräſident de Valera, daß nach In⸗ 
krafttreten des Geſetzes über das iriſche Bürger⸗ 
recht kein Bürger des iriſchen Freiſtaates mehr 
britiſcher Untertan ſei. 4 


Der berüchtigte amerikaniſche Gangſter George 
Nelſon, der den Spitznamen „Baby Bach 
trug, ijt mit fünf Magenſchüſſen, zwei Bruſt⸗ 
ſchüſſen und 10 Beinſchüſſen tot aufgefunden wor- 
den. Anſcheinend iſt Nelſon Derlebungen erlegen, 
die er bei einem Zujammenjtoß mit Polizeibeamten 
davongetragen hatte. i 


* s 
Die Prager Regierung hat der National- 
verſammlung einen Geiebentburk, borge- 
legt, der die Wiedereinführung der zweijährigen 
Militärdienſtezit vorſieht. 

* 


4 


Der Verſuch der engliſchen Fliegerin Bruce, 
mit Fre Windmühlenjlugzeng Südafrika gu 
erreichen, ift geſcheitert. Die chine wur 
nach der Landung in Nines von einer heftigen 
Boe erfaßt und umgeimorjen: 


Ibanien, Sadije, 
einer Qungene 
Die Leiche wurde 


„Die Königinmutter von A 
iſt Sonntag vormittag an 
entzündung geſtorben. 
nach Tirana gebracht. 
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Scharfe Kontrolle der Einreiſe 


Nach einer ſo⸗ 


= 


“ 
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c a De Fe 


Rohstoffe auf dem Weltmarkt 


Ansätze zu einer Beruhigung — Konsolidierung in Amerika? 


Nach der rückläufigen Preisentwicklung in 
den Monaten September und Oktober, von der 
in erster Linie die Getreide- und Kolonialwaren- 
märkte, aber auch zahlreiche industrielle Roh- 
stoffe betroffen worden sind, konnte seit An- 
fang November erstmals wieder ein besserer 
Ausgleich zwischen Angebot und 
Nachfrage auf den internationalen Waren- 
märkten erzielt werden. Im ganzen gesehen 
hielten sich die Preisveränderungen gegenüber 
dem Vormonat in engen Grenzen, Preisabwei- 
chungen im Rahmen von 2 bis 5 Prozent waren 
die Regel. Bis zu 10 Prozent büßten Kaut- 
sechuk sowie die Getreidemärkte, na- 
mentlich argentinischer Weizen, Mais und Hafer 
im Preise ein. Stärker als 5 Prozent erholt 
waren andererseits die Fettmärkte, an der 
Spitze Schmalz und Butter, sowie die Roh- 
jutemärkte. Allgemein waren gewisse 
Ansätze zu einer Beruhigung der 
Weltmarktlage zu beobachten, so z. B. bei den 
konjunkturempfindlichen Faserstoffmärk- 

‘ten, wo die Preisbesserungen in der Ueber- 

zahl sind; ferner bei einzelnen Metallmärk- 
ten (Kupfer, Blei), bei den Fett ma rkten 
sowie den amerikanischen Getreide- 
märkten. i 

Seit dem Sieg der Demokraten bei den ame- 
rikanischen Parlamentswahlen mehren eich die 
Anzeichen, die für eine leichte Besse- 
rung des Beschäftigungsgrades in Ameri- 
a Industrie und Handel vorhanden 
sind. 


Ohne neue und besondere wirtschaftliche 

Hilfsmaßnahmen von seiten Washingtons 

wird sich der wirtschaftliche Stillstand 
schwerlich überwinden lassen. 


Sollte dies jedoch gelingen, so wird die Wie- 
derentfaltung einer Amerika-Konjunktur an- 
dererseits gleichbedeutend mit dem Fortfall 
eines starken Störungsherdes sein. Ein gün- 
stiger Einfluß geht ferner von dem ge- 
stiegenen Goldpreis aus. Die. Kauf- 
kraft der golderzeugenden Länder hat erheblich 
zugenommen, Dies kommt auch zahlreichen 
anderen Ländern zugute wie nicht zuletzt den 
internationalen Handelsbeziehungen überhaupt. 

Die stärker hervortretende Gleichgewichts- 
lage an den Rohstoffmärkten bedeutete eine 
nicht geringe Anregung für das Be- 
darfsgeschäft. So trat regere Nachfrage 
für Rohwolle, Rohseide und Rohjute hervor, 
Das Kaufinteresse erstreckte sich ebenfalls auf 
die Kupfer- und Bleimärkte. Das Getreideaus- 
kuhrgeschäft hat ebenso eine gewisse Belebung 
erfahren, wie für Rohzucker und Reis bessere 
Nachfrage bestand. Eine starke spekulative 
Bewegung machte sich von neuem am Lon- 
doner Silbermarkt breit, wo neben wei- 
teren amerikanischen Aufkäufen Meinungs- 
interesse aus China und Indien bestand. 

Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß im November, verglichen mit dem 
Vormonat, am Goldwert gemessen, Weizen, 
Mais, Hafer, Kaffee, Kakao, Kautschuk, Zinn, 
Zink sowie Rohöl sich niedriger im Preise 
stellten. Im Gegensatz hierzu waren die Preis- 
besserungen in der Mehrzahl: So 
bei Zucker, Reis, Speck, Schmalz, Butter, 
Baumwollsaatöl, Merinowollen, Rohseide, Roh- 
pa Flachs, Kupfer, Blei und Silber. Eine gut 

aupetete Haltung wiesen Roggen, Tee, Baum- 
wolle, Kreuzzuchten sowie Hanf auf. 


5 Es notierten: 
Preisvergleich: 
Sept. Okt. Nov. 
1934 1934 1934 
Weizen 
Buenos Aires 7,18 6,85 5,80 
Rohzucker 
New York 1,93 1,77 1,88 
Schmalz 
Chikago 9,25 9,42 10,42 
Baumwolle 
| New York 12,95 12,50 12,55 
Wolle 
Bradford 26,50 25,00 25,50 
Jute 
London 1425 15,00 15,87 
Kupfer í 
London 27,36 26,56 27,12 
Zinn 
| age 229,87 231,00 228,25 
London 10,25 10,12 10,31 
Zink 
London 12,56 12,19 11,9 
Silber 
New York 49,75 53,25 54,25 
; Rohöl 
New York 2,15 2,15 1,90 
Kautschuk j] 
New York 15,18 14,06 12,81 


Dezember = 6,02 
Januar = 6,38 
März = 6,58 
Mai = 6,61 
Juli = 6,60 
September = 6,68 
Oktober = 6,63 
November = 659 


Kurs des Dollars am französischen 
Franken gemessen: 


Linie kleine Preisbesserungen zu verzeichnen. 
Auf die amerikanischen Baumwollmärkte, die 
für Middling loko New York mit 12,25 bis 12,60 
Cent geringen Schwankungen ausgesetzt waren, 
wirkte die Unsicherheit hemmend, die hinsicht- 
lich der von den Farmern immer wieder ver- 
langten Lockerung der Anbaukontrolle herrscht. 
Dadurch gewinnt der Absatz nach dem Aus- 
lande, der sich seit der Jahresmitte für Amerika 
erschreckend ungünstig entwickelt 
hat, immer größere Bedeutung, ganz abgesehen 
davon, daß im nächsten Jahre der Baumwoll- 
überfluß in der Welt sich stärker denn je be- 
merkbar machen wird, Die überseeischen 
Rohwollmärkte verzeichneten zuletzt eine 
leichte Abschwächung, die eich in erster Linie 
auf die Preise für gute Vlies wollen erstreckte. 
Bei sehr guter Auswahl betätigten sich Eng- 
land und Japan als die Hauptkäufer, während 
in Südafrika hauptsächlich für Wanzösische und 
zum Teil auch für italienische Rechnung ge- 
kauft wurde. Der Bradforder Kammzugmarkt 
lag im ganzen stetig, Doch ließen eich im 
Ennstfalle Preiszugeständniese be 
sonders für Merinokammzüge erzielen. Die 
hohen Preise, die von den russischen und lett- 
ländischen Flachsmonopol-Verwaltungen ver- 
langt wurden, lenkten das Interesse auf bel- 
gische Flächse, die von den europäischen 
Spinnereien in größerem Umf gekauft wur- 
den. Für Rohjute war die Nachfrage erstmalig 
lebhafter bei leicht erhöhten Notierungen, Neben 
Frankreich und Italien trat auch Deutsch- 
land im Rahmen der Einkaufsgenehmigungen 
als Käufer auf. Hochwertige weiße Marken 
waren schwer erhältlich, Am italienischen und 
amerikanischen Rohseidenmarkt gestaltete sich 
die Umsatztätigkeit etwas lebhafter. 

In der Metallgruppe war eine leichte 
Auflockerung zu beobachten, von der Kupfer 
und Blei Nutzen zogen. Das Interesse der 
amerikanischen Produzenten an dem Zustande- 
kommen einer neuen Kupfer-Konferenz wird 
offenbar von den Erzeugern in Afrika, Süd- 


Berliner Börse 


Fest 
ern m November. Langsam, aber stetig 
hat die Entwicklung an der Börse wieder eine 


aufwärtsstrebende Tendenz erhalten. So hatten 
Harpener einen kangsgewinn von 2% 
Prozent, die übrigen Werte einen solehen von 
etwa % Prozent zu verzeichnen. Bei den 
Braunkohlenaktien waren, angeregt 
durch die Ausführungen in der gestrigen Gene- 
ralversammlung von Bubiag ebenfalls beacht- 
liche Steigerungen vorhanden, so z. B. bei Ilse 
um 5 Prozent. Bubiag selbst lagen nur % Pro- 
zent höher, Sehr still bleiben lediglich K ali- 
aktien, Von chemischen Papieren 
verbesserten IG, Farben den Anfangsgewinn 
von % Prozent sehr bald um eim weiteres % 
Prozent. Kokswerke setzten % Prozent, 
Goldschmidt 1 Prozent höher ein. Am Gummi- 
und Linoleummarkt fällt vor allem die weitere 
Erholung von Konti-Linoleum um 1% Prozent 
auf. Auch am Elektromarkt sind die 
Auslandswerte, so Chade-Anteile um 2 bis 3 
Mark erholt, Licht und Kraft gewannen in 
Nachwirkung des Dividendenvorschlags 3% 
Prozent, Schuckert setzten 1 Prozent höher ein 
und erhöhten den Kurs bereits in der ersten 
Viertelstunde nochmals um 1%- Prozent. Leb- 
hafter umgesetzt wurden ferner Maschinen- 
werte, vor allem Schwarzkopf (plus 2% Pro- 
zent) und Bauwerte, von denen Julius Ber- 
ger 1% Prozent höher notiert wurden, Starke 
Nachfrage erhält sich für Reichsbahnvor- 
züge, die bei einem Umsatz von 120000 RM. 
erneut % Prozent gewannen. Renten liegen 
zunächst noch still, indessen macht sich auch 
hier eine freundlichere Stimmung bemerkbar. 

Im Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung 
an den Aktienmärkten bei lebhaften Umsätzen 
erhebliche Fortschritte. Die Kursbesserungen 
betrugen meist 1 Prozent und darüber. Auch 
am Rentenmarkt griff eine freundliche 
Stimmung Platz, die vor allem bei Hypotheken- 
goldpfandbriefen und Kommunalobligationen in 
Erhöhung um % Prozent bis % Prozent zum 
Ausdruck kam. Die feste Tendenz hielt bis 
zum Schluß der Börse an, wenn auch die Um- 
sätze allmählich etwas geringer wurden, Die 
meisten Papiere konnten zum Tageshöchstkurs 
aus dem Verkehr gehen. Farben schlossen 
zu 134%. d. h. % Prozent schwächer als im 
Verlauf, Harpener gewannen gegen den An- 
fang 1% Prozent. Phönix 1% Prozent, Chade- 
Anteile 5 RM.. Rhein. Braunkohlen 3 Prozent. 
Auch an der Nachbörse blieb es freundlich. So 
hörte man Goldschmidt mit 90% G., Felten mit 
72, Siemens mit 40%, Aku mit 55 6. 

Die feste Haltung der variablen Märkte wirkte 
auch auf den Kassamarkt anregend. Sehr 
fest lagen Versicherungsaktien, 80 
Aachen-Müchener Feuer gewannen 10, Rilckver- 
sicherung 9 und Magdeburger Feuer 5 Prozent. 
Sonst sind noch IG. Chemie mit plus 7 Prozent 


zu erwähnen, wobei stärkere Zuteilung erfolgen. 


mußte, 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 29. November. Aku 55, 
AEG. 27,25. 18. Farben 135, Rütgerswerke 38, 
alske 140%, 


amerika und Kanada nicht 8 unter denen 
sich der Wettbewerb in Form erhöhter 
Produktion abspielt, Der Bleimarkt empfing 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. November 1934. 


eine Anregung durch die gute Nachfrage aus | Weizen 76777 kg 204 |Roggenmehl® 21.05— 
der ’Kabelinduetrie, “Andererseits ist gerade streng berg 1 E 
hier im Hinblick auf die Silberpolitik der Ame- | Tendenz- stetig S 1140—1 
rikaner- mit einer Zunahme der Gewinnung u Gerade Brangerste 218-200 Pen a ia 
rechnen. Am Zinkmarkt kam immer wieder |Braugerste, gute 20321? n 
von neuem eine Schwächeneigung zum Durch- b a A 
bruch. Da Mißverhältnis zwischen Erzeugung | Industriegeiste 195-200 | Ki, Speiseerbsen — 
und Verbrauch spiegelt sich in der Vorrats- | Futtergersie , 153—160 Futtererbsen 2 
bewegung wider, die für Oktober in Amerika | Hater Mark. are ee 2 
erneut von 106 800 Tonnen auf 111 000 Tonnen | Tendenz: gefragt Leinkuchen == 
gostiagon sind. Das Schicksal des Zn kkar | Wetseamen mumaera Fehler „uf? 


tells ist ungewisser denn je. 9 plus 0.Pfg, Frachtensusgleich 


fteln weiße Industriekartoffeln 
ug rote } 2,40 E gelbfleischige 
blaue 


Fabrikkartoffeln 
Breslauer Produktenbörse 
—— — 
Breslau, 20. November 


Tendenz: fest ee 
Ges.Mühlen- 
Getreide p. 100 kg Erzeug- bud. breit 


Weizen (schles) hl 76-77 u. tr. 


20 


— 


Am deutschen Zinkmarkt hat sich seit 
den ersten Lieferungen des Magdeburger 
Feinzinks elne deutliche Entspannung 

eingestellt. 


Die Zinnmärkte bröckelten ebenfalls leicht ab, 
da die Kauftätigkeit Amerikas, Deutschlands 
und Frankreichs stark zu wünschen übrig läßt. 
Der Weltzinnvorrat ist von 16800 auf 18 600 


Tonnen gestiegen, während die Umstellungs- Durchschnittsganlität W in 189 
tendenzen auf Ersatzstoffe in den ersten bei- pi wV 198 
den Ländern beschleunigt werden. 7 nn = a 
An den englischen Kohlenmärk- Roggen (schles.) bl. 71-78 kg gos. u. tr. * 4 Me, 
ten hat sich die Geschäftstätigkeit etwas ge- n 151 || schl. 
bessert, besonders was das Inland betrifft, 2 7 RV 153 
Das neue Zahlungsabkommen mit „ 18 = 
Deutschland ist von den englischen Zechen | Hat 3 
begrüßt worden, da aus ihm der auf deut- mittl. Waffen — 
scher Solte bestehende Wunsch nach englischen # 1 = 
Kohlenlieferungen hervorgeht. Braugerste, feinste, Ernte 1984 — 
Erneutem Preisdruck waren die Kaut- ” Ba 19 

schukmärkte a tet Trotzdem ren- | Industriegerste 63-65 ig — 
tieren sich Km derzeitigen „Eee noch für je Wintergerste, 63 kg, vierzig = 
besseren P n. r nstige Ein- D 
druck, den die Heraufsetzung der Aus- ET — Gı 149 
fuhrquote auf 75 Prozent für Januar bis $ I — 
März 1935 nach 70 Prozent im November- ” 3 N 2 
Dezember hinterlassen hat, wirkt noch nach. Mehle“ Tendenz: freundlich 7 
Ebenso hat die für die nächste Zeit erwartete | Weizenmehl (Type 790) W 1 25,50 
kabrikatorische Herstellung des künstlichen ” 1 
1 in 5 jedes 9 a w An 2005 
nteresse für das Naturerzeugnis erlahmen ” 
lassen, Zee (Type 997) R i 2120 

+i RV 21.75 

5 K VI 21.95 

5 R Vin 22.25 


Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Altbesitz 104,5, 
Reichsbank 147, Buderus 8, Klöckner 72,5, 
Stahlverein 39%. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verl 
vollbahnstation für Weißhater erhöht sich der Bet ag um 2 
% Handelspreis plus 6. — RM. Ausgleichsbetrag Verla 
vollbahnstation. po 
„ Menle für 100 kg zuzüglich 50 Pig. Frachtausgleioh 2 
Abnahme vou mindestens 10 To. frei Empfangsstation Ev 
Anord. 9 d. W. v. Auf- und Abschläge gem. Anord. & d. W.. 


Kaum noch Angebot — — et — er 725 
j . } 39 : fsamı = rote 
Breslau, 29. Nov `i A g n 4 7 9 Lendenz: ruhig weiße 2.2 


Brotgetreide ist vor dem automatischen Inkraft- 
treten der höheren Dezemberpreise zusammen- 


geschummt.: An "Befriedigung der Deck Londoner Metalle (Schlußkurse) 


bedürfnisse der Mühlen- ist gegenwärtig daher | Kupfer kaum stetig ER ER Sant 
nicht zu denken. Auch in Hafer fehlt es] Stand. Kirmes en offizieller Preis engel 
an Angebot bei läufender Nachfrage. Im Be a 
Gersten geschäft sind Industrie- und Brau- Elektrolyt ne Zink rahig 
gersten weiter freundlich gefragt. und werden | Best selected 20% % | gewöhnt.prompt 
teilweise auch höher bezahlt. Für Mehle ist Eins träge — — pesia 11708 
die Grundstimmung an sich freundlich, doch | Stand. p. Kasse 2312-228] ene Sieht, 
bewegt sich die Umsatztätigkeit in ruhigen „8 Monate u 20 fiele Preis | 12%, 
Bahnen. Das Kartoffelgeschäft ist E a Preis = inoffiziell. Preis 12¼— 120 
wieder ruhiger geworden, auch für eiseware. | Straits 280 gew., Settl.Preis 12 — 
Oelsaaten haben unverändert stetigen Charakter.] Biel stetig Silber (Barren) 24% eg, 
g ausländ. prompt. Silber-Liet.(Barren) | 2410 — 
$ oftizıeller Preis| 10e | Gold 189,6 
Bosanar Prodükiäubilres offiziell. Preis 10% - 10% Í Zinn- Ostenpreis 220% 
e erliner Devisennotierungen 
Posen, 29. November. Roggenmehl alle Gat- B — E 
tungen Ber 25 Gr. höher notiert, Roggenkleie | pur drahtlose Auszahlung * 1 28. — 
10.0040. Rest der Notierungen unverändert. aut Geld | Briet | Geld | Brief 
Stimmung ruhig, i 
š egypten. . t Pta. | 12.705 | 12.735 | 12.685 | 12.716 
perhere 5 e = => u N 
Oppelner Hafen- und Sehiffahrtsbericht Bellen 1 Mies dans 9155 0204 205 
Bulgarien 100 Lewa 83,047 x e -l 
In der Zeit vom 19. 11. bis W. 1d. liefen Canada. . . 1 canad. Dollar 2,547 | 2553 2547 Er 
2 Motorschiffe, 1 Fildampfer und 1 Kahn in den Panels... 1%, Erogen | s104 |6120 |8104 |8120 
Oppelner Hafen ein, bei einem Bestande] England.. .. 1 Pfund | 12,395 12,425 12375 20 
von 1 Fahrzeug aus der Vorwoche; ausgelaufen Be: 2 Anm 52 1 ies | 5.478 
sind 2 Motorschiffe, 1 Eildampfer und 2 Kähne, | Frankreich. . . 100 Franes | 1639 12 1638 12350 
so daß 2 an ee kein der Holland» = = e 19200 168.38 107.98 108 
i mies à Kronen r y è 
e e mao , | ar20, |2124, 
3 r re Japan z Yen y | 0 -706 
gefertigt worden. Der Wasserstand in|Jugoslawien. . . 100 Dinar 5,694 | 5,706 5 65 — 
Ratio erreichte m 20 I. den Hbpebst- ag: : 1 La ee 2215 a 
stand von 1,80 m gegenüber 122 m am 23. 11. | Norwegen. 100 Kronen 62.26 02.88 2 
Am 29. d. M. zeigt der Pegel in Ratibor einen 8 m 8 ee 1225 at 46.91, | 47.08 
Stand von 1,72 m, Die Tauchtiefe konnte een 100 — er 3 1 0 17400 
infolgedessen am 29. it. auf 1.28 m herauf-|senweden . . . i00 Kronen 68.90 64,02 63.80 e8: 
gereizt werden. Nachdem die  Waetterwarten | Sowan - ; n 3397 sn | 5 
A e y ak 10. 10,395 . o 
CCC 
Vitterung voraussagen, steht offen, daß] Ungarn 100 Pengo] — — oi 
sich dieser Stand zunächst hält. Der in der] Uruguay . . . 1 Gold- Peso 1.049 | 1.051 | 1.049 i — 
Vorwoche gemeldete Stand von 309 tief be- Aer. Ot. v. Amerika 1 Dollar | 2.488 2.492 | 2.485 
ladenen Fahrzeugen vor Breelau-Ran-| Tendenz: Pfund und Dollar wenig verändert. 
sern hatte sich infolge reger Ableichterungs- Yaluten-Freiverken: Berlin, den 29. 11. 
ioke Warsch 
ee ae near: eee Polnische Noten {Kattowitz | 46,91—47,01 Per) 
300 Fahrzeuge angestiegen, Zurückzuführen ist 
die vor allen Dingen aut den Mangel „n| Wäfsehauer Börse 
Ableichterraum, Auch für Neuver- Bank Polski 93.50-94.00 
ladungen ab Breslau, Oppeln und Cosel ist Lilpop 1030—1040 
das Güterangebot stärker als der zur Verfügung Starachowice 13,00—13,25—13,10 
stehende Kahnraum. Der Kahnbestand Haberbusch 35,50 


in Cosel-Hafen betrug am Berichtswochen- 
schluß 152 Fahrzeuge. $ 


Berlin, 29. November. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 89,5 RM. 
Berlin, 29. November. Kupfer 


G., Blei 45 B., 14,5 G., Zink 175 B., 175 G. 


33,75 B., 39,75 
B 33, 


Dollar privat 5,28%, New York Kabel 50 
Belgien 123,65, Danzig 172,79, Holland 358 ig 
London 26, 42, Paris 34,98, Prag 22,12, Schw In 
171,75, Italien 45.24, Berlin 212,90, Stockho 
150540. Oslo 189,90, Bauanleihe 39 15,25 40%) 
Pos. Konversionsanleibe 5% 64.00-64.50. gen- 
laranleihe 6% J, 75—72.00, 4% 53,00, Boden 
kredite 44% 51,00 51,25. Tendenz in AK 
stärker, in Devisen uneinheitlich, 


